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Ob Beethoven und Bruckner, Haydn und Hartmann, Szymanowski und  
Schostakowitsch – vieles haben Sie in den vergangenen zwölf Jahren schon vom 
RSB und mir gehört. Wie wir Wagner spielen, wissen Sie jetzt auch. 

Dass Sie den Wagnerzyklus seit 2010 so enthusiastisch aufgenommen haben,  
hat wiederum mich überrascht und gefreut. Ihre Anteilnahme ist uns Ansporn, 
auch bei einem anderen Orchesterzauberer der Spätromantik nachzuforschen,  
welche Ausdrucksdimensionen sich in dessen musikdramatischen Werken 
verbergen. Ich lade Sie ein, mit uns neue Erfahrungen in Richard Strauss’ Opern 
„Daphne“ und „Elektra“ zu sammeln.

Es wird Sie vielleicht erstaunen, von mir zu hören, dass nach Wagner auch  
Lehár zu seinem Recht kommen soll. Und ich denke, wer Strauss sagt, sollte auch 
Strauß sagen.

Ich freue mich außerdem, Ihnen einen Komponisten nennen zu können, der –  
bei uns über lange Zeit nahezu ungespielt – gewissermaßen neu im Repertoire  
auftaucht, obwohl er zu den größten Meistern aller Zeiten gehört: Johann Sebastian 
Bach. Einige seiner Werke erklingen in meinen Konzerten und in solchen unserer 
Gastdirigenten. 

Um herauszufinden, was wir insgesamt diesmal für Sie programmatisch  
vorbereitet haben, empfehle ich Ihnen gern die Lektüre dieser Broschüre.

Ich wünsche Ihnen anregende Konzerterlebnisse  
mit dem Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin!

Ihr
Marek Janowski
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„Die menschliche Stimme ist das schönste Instrument, aber es ist am  
schwierigsten zu spielen“, soll Richard Strauss einmal gesagt haben. Man könnte  
darüber streiten, welches Instrument das schönste oder das schwierigste ist.  
Außer Frage steht jedoch, dass Richard Strauss nicht nur die menschliche Stimme,  
sondern jedes Instrument auf überwältigende Art und Weise einzusetzen wusste 
und so kompositorische Meisterwerke geschaffen hat. 

Dazu gehören zweifellos auch die beiden Opern, die uns das Rundfunk- 
Sinfonieorchester Berlin in dieser Spielzeit als konzertante Aufführungen darbietet: 
„Daphne“ und „Elektra“ – zwei Höhepunkte in einem auch ansonsten  
vielversprechenden Programm. Richard Strauss hatte und hat – zu Recht – viele  
Bewunderer, und auch er selbst war durchaus selbstbewusst, wenn es um die  
Beurteilung seiner Fähigkeiten ging: „Es ist schwer, Schlüsse zu schreiben, 
Beethoven und Wagner konnten es. Es können nur die Großen. Ich kann’s auch.“ 

Dem ist nichts hinzuzufügen, außer: Viel Freude vom Anfang bis zum Ende der  
Saison 2014 | 2015 mit Marek Janowski und seinem Orchester, die uns – nicht  
nur mit den „Großen“ – immer wieder aufs Neue begeistern.

Prof. Dr. Norbert Lammert
Präsident des Deutschen Bundestages

Es können 
nur die Großen

Verehrte Konzertbesucher, 
liebe Freunde des RSB!
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Willkommen beim RSB!
Am 16. Januar 2014 erschien in der Berliner Zeitung eine Kritik von  
Clemens Haustein zur 1. Sinfonie von Johannes Brahms mit dem Rundfunk- 
Sinfonieorchester Berlin unter der Leitung von Marek Janowski. Sie endete mit den 
Worten: „… Um das gegenwärtig in Berlin zu erleben, muss man in die Konzerte 
mit dem RSB und Marek Janowski gehen.“ Diese Einschätzung korrespondiert mit  
unserer Leitidee auf das Vortrefflichste: Das Wesentliche ist die Musik. Zur  
Spielzeit 2014|2015 möchte ich Sie herzlichst einladen, um sich aufs Neue von  
diesem Motto des Rundfunk-Sinfonieorchesters Berlin zu überzeugen. 

Sie können dies in unseren Abonnement- und Sonderkonzerten erleben, die –  
wie immer – auch in den Übertragungen von Deutschlandradio und dem  
Rundfunk Berlin-Brandenburg zu hören sind, aber auch in den Familien-, Schul- 
und Kinderkonzerten, die einen größeren und ambitionierteren Raum einnehmen 
als in den Spielzeiten zuvor. Das verdanken wir unter anderem der Unterstützung 
der Robert Bosch Stiftung innerhalb ihres Programmes „Kunst und Spiele“ und 
der begeisterten Beteiligung der Freunde und Förderer des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin e. V.

Einen herzlichen Dank möchte ich hier den Trägern der Rundfunk-Orchester  
und -Chöre GmbH Berlin, dem Deutschlandradio, der Bundesrepublik Deutschland, 
dem Land Berlin und dem Rundfunk Berlin-Brandenburg aussprechen, deren  
Engagement uns dieses umfangreiche musikalische Angebot ermöglicht.

Ich wünsche Ihnen eine spannende Saison 2014|2015 und bewegende  
Konzert- und Klangerlebnisse mit dem RSB, das seit nunmehr über 90 Jahren  
sein Publikum begeistert.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihr
Tilman Kuttenkeuler
Orchesterdirektor

Dieses Orchester macht oft sprachlos. Dann liest man die Formulierung des
Kritikers, beim „brillant-silbrigen Klang des RSB“ bestehe „nie die Gefahr, dass der 
Ton Klumpen bildet“. Das ist es, ja, die Brillanz der hörbaren einzelnen Stimmen, 
die ein großes Ganzes bilden. Das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin überwältigt 
uns mit einem Klang zum Niederknien! 

„Das Wesentliche ist die Musik“, so das Motto des Orchesters in seiner schlichten 
Wahrheit. Es freut mich besonders, dass das RSB den Zugang zum Erlebnis  
großer Musik auch Kindern und Jugendlichen erschließt – mit Familienkonzerten, 
mit der musikalischen Bildungsarbeit an Schulen und mit dem Projekt „Kunst und 
Spiele“ in Zusammenarbeit mit der Robert Bosch Stiftung. Kinder werden in  
kindgerechter Form an das Hören klassischer Musik und an das „Erlebnis Konzert“ 
herangeführt. An diese Welt, deren Reichtum unschätzbar ist. So spielt das  
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin etwa Richard Wagners „Ring“ für Kinder in 
100 Minuten statt in 16 Stunden, dies kann und soll Lust machen auf mehr.  
Auch dieses interessante Konzert bietet Deutschlandradio Kultur seinen Hörern. 

Den erwachsenen Anhängern und Entdeckern des RSB empfehle ich den  
gerade abgeschlossenen Wagner-Zyklus auf CD. Die konzertanten Aufführungen 
und Mitschnitte der Wagner-Opern stießen weltweit auf eine außerordentliche  
Resonanz. Nun, am Ende eines drei Jahre währenden künstlerischen Prozesses  
des Orchesters, ist auch die Aufnahme der „Götterdämmerung“ erschienen.  
Es freut mich sehr, dass Chefdirigent Marek Janowski unter anderem  für dieses 
große Werk mit dem Ehrenpreis der deutschen Schallplattenkritik ausgezeichnet  
worden ist. Mit Vorfreude und Spannung dürfen wir in der Saison 2014|2015 die 
konzertanten Opernaufführungen von Richard Strauss‘ „Daphne“ und „Elektra“ 
erwarten.

Das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin wird auch in dieser Konzertsaison wieder 
die Programme von Deutschlandfunk, Deutschlandradio Kultur und DRadio Wissen 
mit seinen Konzerten prägen und bereichern. Jedes Werk, das erklingt – ob im  
Radio oder im Konzertsaal – ist ein Geschenk der Musiker und ihres Dirigenten an 
unsere Hörerinnen und Hörer. Für jedes dieser unvergesslichen Erlebnisse bin ich 
dem Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin von Herzen dankbar.

Unvergessliche Erlebnisse

Dr. Willi Steul
Intendant Deutschlandradio
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Willkommen in der Gegenwart
Marek Janowski und das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin  
arbeiten 2014|2015 in der dreizehnten Saison zusammen. Spä-
testens seit Abschluss des zehnteiligen konzertanten Wagner-
zyklus und der damit verbundenen CD-Serie im Jahr 2013  
ist der älteste deutsche Rundfunkklangkörper in der ersten 
Reihe der europäischen Konzertorchester angekommen. 

Gleichwohl ist das RSB ein junges Orchester. Mehr als 80  
seiner 103 Mitglieder haben den früheren Arbeitsort, das 
Funkhaus Nalepastraße des ehemaligen DDR-Rundfunks, im 
Januar 2014 anlässlich einer CD-Produktion mit dem Tenor  
Jonas Kaufmann zum ersten Mal betreten. Bemerkenswert 
ist auch die Vorreiterrolle, welche das Orchester aus Sicht 
einer/s Gleichstellungsbeauftragten einnehmen würde. In 
der ehemaligen Männerdomäne Sinfonieorchester geben 
beim RSB mittlerweile vierzig weibliche Mitglieder den Ton an. 
Marek Janowskis Maxime, wonach bei der Vervollkommnung  
des Orchesterklanges stets noch viel Luft nach oben ist, lässt 
sich als Qualitätssteigerung bis hinein in jedes einzelne  
Konzert verfolgen. Das Orchester selbst, aber auch das Publi-
kum und die Medienöffentlichkeit setzen sich intensiv mit 
den sorgfältig konzipierten Programmen auseinander, welche  
die unabdingbaren Standards des 19. und 20. Jahrhunderts 
stets um Neu- und Wiederentdeckungen bereichern. Nach-
dem die Musikerinnen und Musiker Marek Janowski 2008 

die Position des Chefdirigenten auf Lebenszeit angetragen 
haben, entwickelt das Orchester kontinuierlich seine Qua-
lität. Dazu gehört auch die sichere institutionelle Veranke-
rung in der Trägergesellschaft, der Rundfunk-Orchester und 
-Chöre GmbH Berlin (roc berlin), die 2014 seit zwanzig Jahren 
besteht. Die roc berlin ist ein Verbund von vier hauptstädti-
schen Rundfunkklangkörpern (RIAS Kammerchor, Rund-
funkchor Berlin, RSB, DSO Berlin), der von Deutschland-
radio (40 %), der Bundesrepublik Deutschland (35 %), dem 
Land Berlin (20 %) und dem Rundfunk Berlin-Brandenburg 
(5 %) gemeinsam getragen wird.

Historie
Das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin geht zurück auf die 
erste musikalische Funkstunde des deutschen Rundfunks im 
Oktober 1923. Die Chefdirigenten (u. a. Sergiu Celibidache, 
Eugen Jochum, Hermann Abendroth, Rolf Kleinert, Heinz 
Rögner, Rafael Frühbeck de Burgos) formten einen Klangkör-
per, der in besonderer Weise die Wechselfälle der deutschen 
Geschichte im 20. Jahrhundert durchlaufen hat. Das RSB ist 
seit seiner Gründung speziell mit der zeitgenössischen Musik 
vertraut. Bedeutende Komponisten des 20. Jahrhunderts tra-
ten selbst ans Pult dieses Orchesters oder führten als Solisten 
eigene Werke auf: Paul Hindemith, Arthur Honegger, Darius 
Milhaud, Sergei Prokofjew, Richard Strauss, Arnold Schönberg, 
Igor Strawinsky, Wladimir Vogel, Kurt Weill und Alexander 

Zemlinsky ebenso wie in jüngerer Zeit Krzysztof Penderecki, 
Peter Maxwell Davies, Friedrich Goldmann, Berthold Gold-
schmidt, Siegfried Matthus, Matthias Pintscher, Peter Ruzicka, 
Heinz Holliger, Daniel Schnyder oder Jörg Widmann.

Dank der engen Verbindung mit Deutschlandradio, dem 
Hauptgesellschafter der roc berlin, sowie mit dem ebenfalls 
an der roc berlin beteiligten Rundfunk Berlin-Brandenburg 
werden fast alle Orchesterkonzerte des RSB im Rundfunk 
übertragen. Darüber hinaus trägt die Zusammenarbeit mit 
Deutschlandradio reiche Früchte auf CD. Während der letz-
ten drei Jahre konzentrierten sich viele Anstrengungen zu-
sammen mit dem niederländischen Label Pentatone auf die 
mediale Auswertung des konzertanten Wagnerzyklus. Alle 
zehn Live-Mitschnitte sind bis Ende 2013 erschienen und 
haben sogleich ein weltweites Echo ausgelöst. Ebenso ist die 
Gesamteinspielung aller Sinfonien von Hans Werner Henze 
mit WERGO abgeschlossen und seit Frühjahr 2014 vollstän-
dig auf dem Markt. Auch mit Labels wie capriccio, cpo und 
Sony Classical wird weiterhin produziert.

Profilierung
Seit Beginn der Ära Janowski kommen fähige junge Dirigen-
ten der internationalen Musikszene zum RSB nach Berlin. 
Nach Andris Nelsons, Kristjan Järvi, Yannick Nézet-Séguin, 
Juraj Valčuha, Vasily Petrenko, Ludovic Morlot, Jakub Hrůša, 

Alondra de la Parra und Alain Altinoglu in den vergangenen 
Jahren dirigieren in der Saison 2014|2015 u. a. Vladimir Ju-
rowski, Dima Slobodeniouk und Ivan Repušić das Rundfunk-
Sinfonieorchester Berlin. Die Gäste, unter ihnen Altmeister 
wie Kurt Masur, Gerd Albrecht (†), Stanislaw Skrowaczewski 
und Rafael Frühbeck de Burgos, trugen und tragen gleicher-
maßen zum Repertoireprofil des RSB bei. Andrea Marcon 
aktiviert die Kompetenz des RSB für die Musik der Bach-Zeit, 
Frank Strobel sorgt für exemplarische Filmmusik-Konzerte, 
Heiko Mathias Förster erweitert das „Wagner für Kinder“- 
Engagement des RSB um den „Ring des Nibelungen“.

Zu den Aufgaben des Orchesters gehören neben den Sinfonie- 
konzerten, Kammerkonzerten, Rundfunkaufnahmen und 
CD-Produktionen auch Familien- und Kinderkonzerte. Mit 
Sachverstand und Einfühlungsvermögen engagieren sich 
zahlreiche Musikerinnen und Musiker oft sehr persönlich in 
ambitionierten Projekten für die Nachwachsenden. 

Darüber hinaus ist das RSB seit mehr als 50 Jahren auf wich-
tigen nationalen und internationalen Podien ebenso präsent 
wie in Berlin. Neben regelmäßigen Tourneen nach Taiwan, 
Korea und Japan gastiert das Orchester auf europäischen  
Festivals und in deutschen Musikzentren. Hinzu kommen 
die langjährigen Partnerschaften mit den Festspielen Meck-
lenburg-Vorpommern und dem Choriner Musiksommer.

Rundfunk-
Sinfonieorchester 
Berlin
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Bekenntnis zu Berlin
Seit 2002 steht Marek Janowski an der Spitze des Rundfunk-
Sinfonieorchesters Berlin. Als Künstlerischer Leiter und 
Chefdirigent zeichnet er verantwortlich für einen in der mehr 
als 90-jährigen Geschichte des Orchesters einmaligen,  
kontinuierlichen Leistungszuwachs. 2008 hat ihm das RSB 
die Künstlerische Leitung auf Lebenszeit angetragen. 

Berlin ist heute für Marek Janowski das berufliche Zentrum. 
Zuvor und teilweise parallel amtierte er von 2005 bis 2012 
als Musikdirektor des Orchestre de la Suisse Romande, von 
2000 bis 2005 war er Chefdirigent des Orchestre Philhar-
monique de Monte-Carlo. Außerdem nahm er zwischen 
2001 und 2003 die Chefposition bei der Dresdner Philhar-
monie ein. Zwischen 1984 und 2000 hatte Marek Janowski 
als Musikalischer Leiter das Orchestre Philharmonique de 
Radio France zu internationalem Ansehen und an die Spitze 
der französischen Orchesterlandschaft geführt. Von 1986 bis 
1990 war er parallel zu seiner Arbeit in Frankreich als Gür-
zenich-Kapellmeister in Köln tätig, von 1997 bis 1999 war er 
außerdem Erster Gastdirigent des Deutschen Symphonie-
Orchesters Berlin.

Internationale Reputation
Der Dirigent gilt als einer der erfolgreichsten und renom-
miertesten Orchestererzieher der Gegenwart. Wo er auftritt, 
ob als Gastdirigent u. a. in den USA beim Boston Symphony, 
dem San Francisco, dem Philadelphia Orchestra, in Europa 
beim Orchestre de Paris oder dem Tonhalle-Orchester Zürich, 
genießt er außerordentliches Ansehen wegen der Effizienz 
seiner Arbeit, die auf präzisen Interpretationsvorstellungen 
basiert. Davon profitieren auch Nachwuchsensembles. In 
Frankreich leitete Marek Janowski von 1992 bis 1997 das Na-
tionale Jugendorchester, das Orchestre Français des Jeunes. 
Er ist Gastdirigent der Deutschen Streicherphilharmonie, 

Marek Janowski

In den 1990er Jahren hat Marek Janowski sich aus der 
Opernszene zurückgezogen. Im Konzertbetrieb, auf den er 
sich seitdem ausschließlich konzentriert, führt er die große 
deutsche Dirigententradition fort, gilt weltweit als heraus-
ragender Beethoven-, Schumann-, Brahms-, Bruckner- und 
Strauss-Dirigent, aber auch als Fachmann für das französi-
sche Repertoire. Sein Abschied von der Oper war indes nur 
ein institutioneller, kein musikalischer. Deswegen zählt  
Marek Janowski heute mehr denn je zu den Erfahrensten 
etwa für die Musik von Richard Wagner. 

Kostbare Konserven
Mit dem RSB, dem Rundfunkchor Berlin und einer Phalanx  
von internationalen Wagnersängern realisierte er in den 
Jahren 2010 bis 2013 alle zehn großen Opern und Musik- 
dramen des Bayreuther Kanons von Richard Wagner in  
jeweils einmaligen konzertanten Aufführungen in der Ber-
liner Philharmonie. Sämtliche Konzerte wurden in Koope-
ration mit Deutschlandradio von Pentatone mitgeschnitten 
und sind inzwischen sämtlich auf hochwertigen SA-CDs 
erschienen.

Mehr als 50 zumeist mit internationalen Preisen ausgezeich-
nete Schallplatten – darunter mehrere Operngesamtaufnah-
men und komplette sinfonische Zyklen – bezeugen seit mehr 
als 35 Jahren die besonderen Fähigkeiten Marek Janowskis als 
Dirigent. Im Februar 2014 wurde ihm von der Jury des Prei-
ses der Deutschen Schallplattenkritik der Ehrenpreis für sein 
Lebenswerk verliehen.

des Patenorchesters des RSB, und arbeitet mit dem Sinfonie-
orchester der Hochschule für Musik „Franz Liszt“ in Wei-
mar, zu deren Ehrendirigent er 2011 berufen wurde. Marek 
Janowskis konsequenter Anspruch an orchestrale Präzision, 
die genaue Partiturkenntnis, das unbestechliche Gehör und 
die knappe Zeichengebung gehen einher mit sinnreichen 
Programmideen, verbunden mit einer reinigenden Sicht 
auf scheinbar Altbekanntes oder zu Unrecht unterschätztes 
Repertoire. 

Künstlerischer Werdegang
1939 in Warschau geboren und aufgewachsen in Wupper-
tal, absolvierte Marek Janowski nach Violin- und Klavier-
ausbildung ein Kapellmeisterstudium an der Kölner Musik-
hochschule u. a. bei Wolfgang Sawallisch. Über fundierte 
Korrepetitoren- und Kapellmeistertätigkeiten gelangte er zu 
einem immensen Opern- und Konzertrepertoire. Sein künst-
lerischer Weg führte ihn von Aachen, Köln, Düsseldorf und 
Hamburg zu Engagements als Generalmusikdirektor nach 
Freiburg i. Br. (1973–75) und Dortmund (1975–79). Nach der 
Zeit in Dortmund erweiterte er seinen Wirkungskreis auf die 
internationale Opern- und Konzertszene. Es gab zwischen 
Metropolitan Opera New York und Bayerischer Staatsoper 
München, zwischen Chicago, San Francisco und Hamburg, 
zwischen Wien, Berlin und Paris kein Opernhaus von Welt-
ruf, an dem er seit den späten 1970er Jahren nicht regelmä-
ßig zu Gast war. 
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KAREL MARK CHICHON
Sein Studium absolvierte der 1971 in Lon-
don geborene Sohn gibraltarischer Eltern 
an der Royal Academy of Music und war 
anschließend Assistent von Giuseppe 
Sinopoli und Valery Gergiev. Von 2006 bis 
2009 leitete er das Grazer Sinfonieorches-
ter, anschließend war er Chefdirigent des 
Lettischen Nationalen Sinfonieorchesters. 
Seit 2011 hat er die gleiche Position bei 
der Deutschen Radio Philharmonie Saar-
brücken Kaiserslautern inne, wobei sein 
Vertrag bereits bis 2017 verlängert wurde. 
Gastengagements führten ihn an die Wie-
ner Staatsoper, die Deutsche Oper Berlin, 
die Bayerische Staatsoper, nach Rom, Mad-
rid und Barcelona sowie zum Königlichen 
Concertgebouw-Orchester. 2015 wird er 
sowohl zum ersten Mal an der New Yorker 
Metropolitan Opera als auch an der Mailän-
der Scala dirigieren. Als Anerkennung für 
seine Verdienste um die Musik hat Queen 
Elizabeth II. den Dirigenten zum „Officer 
of the British Empire“ erhoben. Sein RSB-
Debüt gab Chichon im Oktober 2012.

   Konzert am 21.10.2014

MARC ALBRECHT
Seit September 2011 ist Marc Albrecht 
Chefdirigent der Niederländischen Oper 
und des Niederländischen Philharmoni-
schen Orchesters, beide Verträge wurden 
bis 2018 verlängert. Albrecht studierte in 
Wien, wo er auch als Assistent von Claudio 
Abbado beim Gustav Mahler Jugendor-
chester tätig war. Mehrere Jahre lang war er 
an der Hamburger Staatsoper sowie an der 
Semperoper Dresden engagiert, ab 1995 
schließlich für sechs Jahre als Generalmu-
sikdirektor des Staatstheaters Darmstadt. 
Von 2006 bis 2011 war Albrecht künstle-
rischer Leiter des Orchestre Philharmo-
nique de Strasbourg. Er dirigierte u. a. die 
Berliner Philharmoniker, das Königliche 
Concertgebouw-Orchester und das Or-
chestre National de France, außerdem trat 
er bei den BBC Proms und in den USA 
auf. 2012|13 gab er sein Debüt an der Mai-
länder Scala. CDs nahm er u. a. für die  
Labels Challenge Classics und Pentatone 
auf. In Berlin ist Albrecht häufig an der 
Deutschen Oper zu Gast und leitet nun 
zum dritten Mal das RSB.

   Konzert am 12.10.2014

HEIKO MATHIAS FÖRSTER
Der gebürtige Mecklenburger begann seine 
Karriere 1993 mit nur 23 Jahren am Bran-
denburger Theater. Ursprünglich wollte er 
Pianist werden, entschied sich jedoch für 
die Dirigenten-Laufbahn. Von 1999 bis 
2007 war er Chefdirigent der Münchner 
Symphoniker und kam anschließend als 
Generalmusikdirektor zur Neuen Philhar-
monie Westfalen. Mit seinem Orchester 
realisierte er seitdem unzählige Konzert-
projekte im Ruhrgebiet und über dessen 
Grenzen hinaus, so z. B. Verdis „Otello“ und 
Isaac Albéniz’ Oper „Merlin“ im Gelsen-
kirchener Musiktheater im Revier. Auch 
international kommt Förster vielen Engage-
ments nach, so dirigiert er z. B. an Häusern 
in den Niederlanden und der Schweiz, in 
China sowie regelmäßig in Prag und Bra-
tislava. Zu seinen eigenen Konzertprojek-
ten gehörte u. a. bereits der „Ring an einem 
Abend“ mit Vicco von Bülow. Besonders lie-
gen ihm musikalische Projekte für Kinder 
am Herzen. Nach dem „Fliegenden Hollän-
der“ dirigiert er beim RSB nun zum zwei-
ten Mal den „Ring“ in 100 Minuten.

   Konzerte am 05. & 06.10.2014

VLADIMIR JUROWSKI
Vladimir Jurowski wurde in Moskau ge-
boren und studierte zunächst am dorti-
gen Konservatorium. 1990 zog er nach 
Deutschland und setzte seine Studien an 
den Musikhochschulen in Dresden und 
Berlin fort. 1995 folgte sein internationales 
Debüt, im selben Jahr dirigierte er „Nabuc-
co“ am Royal Opera House Covent Garden. 
2007 wurde er zum Chefdirigenten des 
London Philharmonic Orchestra ernannt. 
Er hatte verschiedene dirigentische Positio-
nen in Moskau, an der Komischen Oper 
Berlin, in Bologna und beim Glyndebourne 
Festival inne. Als Gastdirigent leitete er u. a. 
die Berliner und Wiener Philharmoniker, 
das Königliche Concertgebouw-Orchester, 
das Tonhalle-Orchester Zürich und das 
Gewandhausorchester Leipzig. Seit seinem 
Debüt an der Metropolitan Opera New York 
1999 mit „Rigoletto“ hat sich Jurowski auch 
im Opernbereich einen Namen gemacht. 
Zu seiner umfangreichen Diskographie 
gehören u. a. zahlreiche Einspielungen mit 
dem London Philharmonic Orchestra. Beim 
RSB war er bereits mehrfach zu Gast.

   Konzert am 10.09.2014
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TOMÁŠ NETOPIL
Der tschechische Dirigent studierte zu-
nächst Violine am Vejvanovský-Konserva-
torium in Kroměříž sowie Dirigieren an 
der Akademie der musischen Künste in 
Prag. Seine Studien setzte er an der König-
lichen Akademie in Stockholm und an der 
Sommerschule im amerikanischen Aspen 
fort, wo er 2003 und 2004 den Hauptpreis 
der American Academy of Music gewann. 
Auch den Dirigentenwettbewerb Sir Georg 
Solti konnte er 2002 für sich entscheiden. 
Von 2009 bis 2012 war Netopil Chefdiri-
gent des Orchesters des Nationaltheaters 
in Prag. Opernproduktionen leitete er u. a. 
bereits an der Opéra National de Paris, dem 
New National Theatre Tokyo, der Bayeri-
schen Staatsoper sowie der Deutschen Oper 
Berlin und präsentierte sich mit Orchestern 
wie der Staatskapelle Dresden, den Berliner 
Philharmonikern, dem NHK Orchestra  
Tokyo und dem Tonhalle-Orchester Zürich  
als Dirigent sinfonischer Werke. Seit 
2013|14 ist Netopil Generalmusikdirektor 
der Essener Philharmoniker. Das RSB  
dirigiert er zum ersten Mal.

   Konzert am 07.06.2015

Gastdirigenten

EMILIO POMÀRICO
Der Dirigent und Komponist Emilio 
Pomàrico wurde als Sohn italienischer El-
tern in Buenos Aires geboren. Er studier-
te in Mailand und bildete sich bei Franco 
Ferrara und Sergiu Celibidache weiter. Es 
folgten Einladungen zahlreicher Orchester 
Europas, darunter das Sinfonieorchester 
des Bayerischen Rundfunks in München, 
das Orchestre Philharmonique de Radio 
France, das BBC Scottish Symphony Or-
chestra und das RSO Wien. Auch an den 
europäischen Opernhäusern ist er ein gern 
gesehener Gast. Ein Schwerpunkt sei-
ner Arbeit ist die zeitgenössische Musik. 
Gemeinsam mit dem Ensemble Modern 
in Frankfurt, dem Freiburger ensemble 
recherche, dem Ensemble Contrechamps 
Genf u. a. trat er mit Werken des 20. und 
21. Jahrhunderts auf. Eine regelmäßige Zu-
sammenarbeit verbindet ihn auch mit dem 
Klangforum Wien. Als Komponist verwirk-
lichte er u. a. Projekte mit der musikFabrik 
Köln und dem Ensemble Resonanz. Das 
RSB dirigiert er erstmals im Rahmen von 
„Ultraschall Berlin“.

   Konzert am 25.01.2015

ADRIAN PRABAVA
Der gebürtige Indonesier studierte Violine 
in Detmold sowie Dirigieren in Hannover 
und gewann 2005 den zweiten Preis beim 
renommierten Internationalen Dirigenten-
wettbewerb von Besançon. In den Jahren 
2006 bis 2008 war er 1. Kapellmeister und 
stellvertretender Generalmusikdirektor  
des Bühnenzusammenschlusses Theater 
& Philharmonie Thüringen, wo er sich  
ein großes Repertoire erarbeiten konnte. 
Zeitgleich war er Assistent von Kurt Masur  
beim Orchestre National de France in 
Paris. 2007 bekam er ein Stipendium des 
„Bernard Haitink Fund for Young Talents“ 
und assistierte in der Folgezeit Bernard 
Haitink beim Königlichen Concertgebouw- 
Orchester. Prabava debütierte in den ver-
gangenen Spielzeiten u. a. beim Branden-
burgischen Staatsorchester Frankfurt 
(Oder), der NDR Radiophilharmonie, dem 
Philharmonischen Orchester Oslo, dem 
Sinfonieorchester Basel und dem Royal 
Scottish National Orchestra. Am Pult des 
RSB steht er in dieser Saison zum ersten 
Mal. 

   Konzert am 16.11.2014

VASILY PETRENKO
Vasily Petrenko gilt als einer der wichtigsten  
Dirigenten der jüngeren Generation. Auf 
das Studium in St. Petersburg folgten Meister- 
klassen, u. a. bei Mariss Jansons, und zahl-
reiche Wettbewerbsgewinne. Von 2004  
bis 2007 war er Chefdirigent des St. Peters- 
burger Staatlichen Akademischen Sinfonie-
orchesters. 2006 wurde er Erster Gast- 
dirigent beim Royal Liverpool Philharmonic 
Orchestra (RLPO), 2009 dessen Chef- 
dirigent. Seit Juli 2012 ist er Erster Gastdiri-
gent der Staatsoper St. Petersburg. Mit der 
Spielzeit 2013|14 übernahm er die Leitung 
des Philharmonischen Orchesters Oslo,  
mit dem er u. a. auf Japan-Tournee ging.  
Vasily Petrenko ist ein gefragter Operndiri-
gent, so leitete er u. a. 2010 „Macbeth“ beim  
Glyndebourne Festival und führte 2013 
„Tosca“ mit dem RLPO auf. Im Sommer 
2014 debütiert er am Züricher Opernhaus. 
Für seine Einspielung der Dritten Sinfonie 
von Rachmaninow erhielt er 2012 einen 
ECHO Klassik. Petrenko arbeitet 2015  
bereits zum vierten Mal mit dem  
RSB zusammen.

   Konzert am 23.06.2015

ALONDRA DE LA PARRA
Geboren in New York City und aufgewach-
sen in Mexiko, beschloss Alondra de la 
Parra mit 13 Jahren, Dirigentin zu werden. 
Nach ihrer ersten musikalischen Ausbil-
dung in England und Mexico City nahm 
sie ein Klavier- und Dirigierstudium an 
der Manhattan School of Music in New 
York auf und gründete noch als Studentin 
das Philharmonic Orchestra of the Ame-
ricas, um anderen jungen Künstlern und 
Komponisten aus beiden Teilen Amerikas 
Auftritte zu ermöglichen. Als Gastdirigen-
tin tourt sie erfolgreich durch Amerika, 
Russland, Europa und Asien. Seit 2005 
leitet sie das Music Festival of the Ameri-
cas in Vermont und brachte 2010 bei Sony 
Classical ihr Debütalbum „Mi Alma Mexi-
cana“ heraus. Die Festspiele Mecklenburg-
Vorpommern verliehen ihr 2011 aufgrund 
ihrer herausragenden Arbeit einen eigens 
geschaffenen Dirigentenpreis. Sie ist Mit-
glied der südamerikanischen Grammy-Jury 
und als Kulturbotschafterin Mexikos tätig. 
Mit Werken aus ihrer Heimat debütierte 
sie 2013 beim RSB.

   Konzert am 07.11.2014

ANDREA MARCON
2011 gab der italienische Organist, Cemba-
list und Dirigent sein Debüt beim RSB und 
dirigierte das Orchester in den Schlüterhof-
konzerten 2014. Mit Bachs h-Moll-Messe 
widmet er sich 2014|15 einem Hauptwerk 
aus seinem Spezialgebiet, der Alten Musik. 
Marcon studierte an der Schola Cantorum 
Basiliensis, wo er inzwischen selbst als  
Professor für Orgel und Cembalo tätig ist. 
1986 gewann er den ersten Preis beim Paul- 
Hofhaimer-Orgelwettbewerb Innsbruck 
und 1991 den ersten Preis beim Cembalo-
wettbewerb in Bologna. 1997 gründete er 
das Venice Baroque Orchestra, das heute 
eines der führenden Ensembles im Bereich 
Barockmusik ist. 2013|14 dirigierte Marcon 
im Dortmunder Konzerthaus ein großes 
Caldara-Projekt mit dem La Cetra Barock- 
orchester Basel, dessen künstlerische  
Leitung er 2009 übernommen hat. 2014  
debütiert er beim Festival in Aix-en- 
Provence. In seinen verschiedenen Funk-
tionen als Tastenkünstler und Dirigent 
hat Marcon bereits mehr als 50 CDs 
aufgenommen.

   Konzerte am 07. & 09.12.2014
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DIMA SLOBODENIOUK
Dima Slobodeniouk studierte zunächst 
Violine am Konservatorium seiner Geburts-
stadt Moskau und wechselte später nach 
Finnland, wo er seine neue Heimat fand. 
An der Sibelius-Akademie begann er ein  
Dirigierstudium, das er 2001 mit Auszeich-
nung abschloss. Neben dem klassischen 
Konzertrepertoire finden Werke zahlreicher 
zeitgenössischer Komponisten Eingang 
in seine Konzertprogramme, u. a. von Jörg 
Widmann und Einojuhani Rautavaara.  
Orchester wie das Luzerner Sinfonieorches-
ter, das Niederländische Rundfunkorches-
ter und das Orchestre Philharmonique de 
Monte-Carlo luden Slobodeniouk wieder-
holt ein, inzwischen debütierte er auch 
beim Orchestre National de Radio France. 
Von 2005 bis 2006 war er Chefdirigent des 
Sinfonieorchesters Oulu. Seit der Spielzeit 
2013|14 hat er diese Position beim Sinfonie-
orchester der Provinz Galizien inne, wo 
er bereits mit Solisten wie Yuja Wang und 
Elisabeth Leonskaja zusammengearbeitet 
hat. Beim RSB ist Slobodeniouk zum ersten 
Mal zu Gast.

   Konzert am 30.01.2015

Gastdirigenten

CARLO RIZZI
Als Musikalischer Leiter der Welsh Natio-
nal Opera (WNO) führte Carlo Rizzi das 
dortige Orchester in seinen zwei Amtszei-
ten (1992 bis 2001 sowie 2004 bis 2008) 
zu zahlreichen Auszeichnungen. Unter 
seiner Leitung spielte es u. a. bei der 100. 
Ausgabe der BBC Proms. Engagements als 
Gastdirigent führten den Italiener zu nam-
haften Orchestern in Europa, den USA 
und Japan. Seine Kenntnisse, insbesondere 
des italienischen Opernrepertoires, ma-
chen ihn zu einem gern gesehenen Gast 
u. a. an der Mailänder Scala, der Metro-
politan Opera New York und der Londo-
ner Royal Opera Covent Garden. Eine 
besonders enge Zusammenarbeit, von der 
bereits mehrere CD-Produktionen zeu-
gen, verbindet ihn mit dem Théâtre de La 
Monnaie Brüssel. Für CD und DVD spielte 
Carlo Rizzi außerdem u. a. die Opern „La 
Traviata“, „Rigoletto“,  und „Faust“ ein. Sei-
ne kürzlich veröffentlichte Aufnahme der 
Orchesterwerke Maurice Ravels für TACET 
wurde begeistert aufgenommen. Beim 
RSB debütiert er in dieser Saison.

   Konzerte am 12. & 14.02.2015

JEAN-CHRISTOPHE SPINOSI
Vitalität und Leidenschaft kennzeichnen 
das Dirigat des auf Korsika geborenen 
Jean-Christophe Spinosi. Der ausgebildete 
Violinist begeisterte sich schon in jungen 
Jahren für die historische Aufführungs-
praxis und machte sich besonders mit der 
Interpretation von Barockmusik einen 
Namen. Er gründete 1991 das in der Breta-
gne beheimatete Ensemble Matheus, mit 
dem er 2005 u. a. eine Serie mit Erstein-
spielungen von Werken Vivaldis auf CD 
realisierte. Als Gastdirigent leitete er viele 
internationale Spitzenorchester, so etwa 
das Königlich Philharmonische Orchester 
Stockholm, das Orchestre Philharmonique 
de Monte-Carlo oder das Orchester der 
Wiener Staatsoper. Neben seiner Ensemble- 
Tätigkeit verbindet ihn u. a. eine enge Zu-
sammenarbeit mit der Mezzosopranistin 
Cecilia Bartoli, die in der Saison 2013|14 
mit einem Rossini-Zyklus fortgesetzt  
wurde. Jean-Christophe Spinosi debütierte 
2013 bei den Schlüterhofkonzerten  
des RSB und ist 2015 an gleicher Stelle  
zu erleben. 

   Schlüterhofkonzerte 
   am 14., 16. & 17.05.2015

FRANK STROBEL
Frank Strobel ist einer der vielseitigsten  
Dirigenten seiner Generation und ein  
international renommierter Experte im  
Bereich der Filmmusik. Die Aufführung 
filmgeschichtlich bedeutender Stumm-
filme mit Originalmusik ist ihm von jeher 
ein großes Anliegen, dem er auf internatio-
nalen Konzertpodien nachgeht. Außerdem 
hat Frank Strobel mit Erst- und Wiederauf-
führungen von Werken Sergei Prokofjews, 
Franz Schrekers und Siegfried Wagners 
auf sich aufmerksam gemacht. Mit dem 
RSB führte er bei den Berlinalen 2010 
und 2012 die beiden Klassiker „Metropo-
lis“ und „Oktober“ mit der rekonstruierten 
Originalmusik auf. Bis 1998 war Frank 
Strobel Chefdirigent des Filmorchesters 
Babelsberg. Seit 2000 leitet er die Europäi-
sche Filmphilharmonie, die er mitbegrün-
dete. Aktuelle Projekte sind u. a. „Matrix 
live“ mit dem hr-Sinfonieorchester, die 
Schweizer Premiere von „Metropolis“ mit 
der Basel Sinfonietta sowie „Der Rosen-
kavalier“ in Weimar und Berlin.

   Konzert am 07.02.2015

IVAN REPUŠIĆ
Der kroatische Dirigent studierte in Zagreb 
und war von 2001 bis 2002 Assistent von 
Kazushi Ono am Badischen Staatstheater 
Karlsruhe. 2002 ging er ans Staatstheater  
Split, dessen Direktor er von 2006 bis 
2008 auch war. 2005 wurde er Chefdiri-
gent des Kammerorchesters Zadar und 
leitete von 2006 bis 2009 das Sommer-
festival Split sowie von 2010 bis 2012 das 
Sommerfestival Dubrovnik. Neben allen 
wichtigen Orchestern seines Heimatlandes  
dirigierte er die Prager Symphoniker, die 
Slowenische Philharmonie und das Staats-
orchester Hannover. Im April 2011 debü-
tierte er an der Deutschen Oper Berlin, 
wo er seit 2012|13 als Kapellmeister tätig 
ist. Ab 2014|15 ist er dort ständiger Gast-
dirigent und wird u. a. „Turandot“ und „La 
Traviata“ dirigieren. Von 2010 bis 2013 war 
er 1. Kapellmeister am Niedersächsischen 
Staatstheater Hannover. Wiederholt wurde 
er an die Hamburgische Staatsoper und 
an die Komische Oper Berlin eingeladen. 
Beim RSB gibt er in dieser Saison sein 
Debüt.

   Konzert am 02.11.2014

SEBASTIAN WEIGLE
Der gebürtige Berliner studierte an der 
Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ 
Horn, Klavier und Dirigieren. 1987 grün-
dete er den Kammerchor Berlin und war 
Künstlerischer Leiter des Neuen Berliner 
Kammerorchesters, 1993 wurde er Chef-
dirigent der Jungen Philharmonie Branden-
burg. Von 1997 bis 2002 war er Staatskapell-
meister an der Berliner Staatsoper. 2003 
wurde er vom Fachmagazin „Opernwelt“ 
für seine „Frau ohne Schatten“ an der Oper 
Frankfurt  am Main zum „Dirigenten des 
Jahres“ gekürt. Nach weiteren erfolgreichen 
Produktionen dort übernahm er 2008|09 
die musikalische Leitung des Hauses. Von 
2004 bis 2009 war er zudem Chefdirigent 
am Gran Teatre del Liceu in Barcelona, wo 
er weitere Auszeichnungen erhielt. 2007 
debütierte Sebastian Weigle bei den Bay-
reuther Festspielen mit „Die Meistersinger 
von Nürnberg“. Engagements als Gastdiri-
gent führten ihn u. a. an die Opernhäuser 
von Berlin, Dresden, New York und Wien. 
Das RSB dirigierte Weigle zuletzt im Mai 
2012 mit Mahlers Fünfter Sinfonie.

   Konzert am 31.03.2015
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So | 31. Aug. 14 | 15.00 
Kloster Chorin  

Tourneekonzert

MAREK JANOWSKI
Radek Baborák | Horn  

Abschlusskonzert des  
51. Choriner Musiksommers 
Felix Mendelssohn Bartholdy
„Ruy Blas“ – Ouvertüre c-Moll  
nach Victor Hugo op. 95
Richard Strauss
Konzert für Horn und Orchester 
Nr. 1 Es-Dur op. 11
Robert Schumann
Sinfonie Nr. 1 B-Dur op. 38 
(„Frühlingssinfonie“)  

Veranstalter
Choriner Musiksommer
www.choriner-musiksommer.de

Kloster Chorin

Sa | 6. Sept. 14 | 19.00 
Dom St. Nikolai Greifswald  

Tourneekonzert

MAREK JANOWSKI
Sabine Meyer | Klarinette  

Felix Mendelssohn Bartholdy
„Ruy Blas“ – Overtüre c-Moll nach 
Victor Hugo op. 95
Carl Maria von Weber
Konzert für Klarinette und  
Orchester Nr. 1 f-Moll op. 73
Robert Schumann
Sinfonie Nr. 1 B-Dur op. 38 
(„Frühlingssinfonie“)  

Veranstalter
Festspiele  
Mecklenburg-Vorpommern
www.festspiele-mv.de

Dom St. Nikolai Greifswald

Musikstadt Leipzig. So könnte das  
Motto des Musikfestprogrammes 

des RSB 2014 lauten. Was für Bach und 
Mendelssohn außer Frage steht, mag 
bei Schnittkes Sinfonie Nr. 3 erstaunen: 
„Sie ist eine deutsche Sinfonie. Das 
heißt: Das Stück ist auf Quasi-Zitaten 
aufgebaut. Richtige Zitate kommen fast 
nicht vor, aber die Musik weckt ständig 
Erinnerungen an den Entwicklungsweg 
der deutschen Musik von Bach bis 
heute. Es kommen Namen von mehr 
als zwanzig Komponisten vor. Aus den 
Buchstaben ihrer Namen gewinne ich 
Zwölftonleitern. … Außerdem gibt es 
einige mit dem Kompositionsauftrag 
verbundene Ton-Anspielungen: Begriffe 
wie Erde, Deutschland, Leipzig. ... Im 
dritten Satz erzähle ich die Geschichte 
der deutschen Musik in ihren verschie-
denen Epochen und Perioden vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart.“ Kurt 
Masur dirigierte die Uraufführung von 
Schnittkes monumentalem Orchester-
werk 1981 zur Eröffnung des neuen 
Gewandhauses zu Leipzig. 

Johann Sebastian Bach

Mi | 10. Sept. 14 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert C/1

VLADIMIR JUROWSKI  

Musikfest Berlin 2014 
Felix Mendelssohn Bartholdy
Ouvertüre C-Dur op. 101 
(„Trompetenouvertüre“)
Johann Sebastian Bach
Präludium und Fuge für Orgel 
Es-Dur BWV 552, für großes 
Orchester gesetzt von Arnold 
Schönberg
Alfred Schnittke
Sinfonie Nr. 3  

18.45 Uhr, Hermann-Wolff-Saal 
Einführung von Steffen Georgi 

Kooperations-
partner

Konzert mit 

49 / 44 / 39 / 34 / 29 / 19 €

Musikfest Berlin  
2014
2. –  22. September

Berliner Festspiele  
in Zusammenarbeit  
mit der Stiftung  
Berliner  
Philharmoniker.

Tickets ab  
8. April 2014 

MFB14_Anz_RSB_80x210mm_RZ.indd   1 24.01.2014   12:06:02
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Veranstalter
Festival de Musique Classique 
Montreux-Vevey
www.septmus.ch/de

Auditorium Stravinski Montreux

Fast 20 Jahre sind vergangen, seit-
dem zum letzten Mal eine Kantate 

von Johann Sebastian Bach in einem 
Konzert des Rundfunk-Sinfonieorches-
ters Berlin erklungen ist. Davor lagen 
weitere 25 Jahre ohne Bachkantate. 
Binnen 44 Jahren also nur zwei Werke 
jener Gattung, die Bach mit etwa 300 
Werken am reichsten gesegnet hat und 
die über Jahrhunderte in deutschen 
Konzertsälen zum guten Ton gehörte. 
Diese „Tradition“ der Vernachlässigung 
gilt es zu brechen. 
Als ein weiteres unausgesprochenes 
Tabu für ein seriöses Sinfonieorchester 
gilt die Kammermusik. Einige wichtige 
Werke des immensen Streichquartett-
repertoires bieten sich jedoch für 
orchestrale Aufführungen an. Dazu 
gehört das Streichquartett cis-Moll 
op. 131 von Ludwig van Beethoven. 
Leonard Bernstein hat sich diesem 
Gedanken mit Leidenschaft verschrie-
ben. 1936 hörte er zum ersten Mal 
die Fassung für Streichorchester von 
Dimitri Mitropoulos, 1977 und 1992 hat 
er sie mit den Wiener Philharmonikern 
aufgenommen.

SEPTEMBER OKTOBER

Elisabeth Kulman

Di | 30. Sept. 14 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert A/1

MAREK JANOWSKI
Elisabeth Kulman | Mezzosopran
Iveta Apkalna | Orgel  

Johann Sebastian Bach
„Geist und Seele wird verwirret“ – 
Kantate Nr. 35 BWV 35
Ludwig van Beethoven
Streichquartett cis-Moll op. 131 –
Fassung für Streichorchester von 
Dimitri Mitropoulos  

18.45 Uhr, Hermann-Wolff-Saal
Einführung von Steffen Georgi 

Konzert mit 

und der

59 / 49 / 42 / 36 / 29 / 20 €

So | 5. Okt. 14 | 15.00 
Atze Musiktheater Berlin

Familienkonzert

Heiko Mathias Förster | Dirigent 
und musikalische Fassung
Jasmin Solfaghari | Text, Regie und 
Ausstattung
Gesangssolisten und ein Erzähler

Der „Ring“ in 100 Minuten
Richard Wagner
„Der Ring des Nibelungen“ –  
Große Oper für kleine Leute  

Empfohlen ab

11 Jahren
Präsentiert von

5* / 10 € 
* Ermäßigung 
für Kinder

Mo | 6. Okt. 14 | 11.00 
Atze Musiktheater Berlin

Schulkonzert

Sa | 13. Sept. 14 | 19.30 
Auditorium Stravinski Montreux

Tourneekonzert

MAREK JANOWSKI
Anna Vinnitskaya | Klavier

Sergei Rachmaninow
Rhapsodie auf ein Thema von 
Paganini für Klavier und Orchester 
op. 43
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 3 Es-Dur op. 55  
(„Sinfonia eroica“)

Aus 87 Notensystemen wird auf 
der letzten Partiturseite ein einzi-

ges. „Alle sollen zu einer zarten Klang-
wolke verschmelzen“, wünschte sich 
György Ligeti 1961, als er sein Orches-
terwerk „Atmosphères“ komponierte. 
Bis heute gilt: jede Aufführung – eine 
Sensation. 
Arnold Schönberg kam nicht umhin, 
seinem Meisterschüler Alban Berg 
anhand der frühen Lieder aus der Zeit 
um 1907 zu attestieren, was ihm selber 
scheinbar selten gelingen mochte: 
„überströmende Wärme des Fühlens“. 
Mit emotionaler Intensität fasziniert 
auch die Sinfonie Nr. 1 von Gustav 
Mahler – Bergs großem Idol. Der Trauer-
marsch verbreitet eine gespenstische 
Atmosphäre, „als ruhte plötzlich der 
Mond als Totenschädel auf dem blauen 
Samt der Himmelsdecke.“ (Richard 
Specht) „Was ist das für eine Welt, 
welche solche Klänge und Gestalten 
als Widerbild auswirft! So was wie den 
Trauermarsch und der darauf ausbre-
chende Sturm scheint mir wie eine 
brennende Anklage an den Schöpfer“, 
reflektierte Mahler 1909 über seine 
Erste.

Dorothea Röschmann

So | 12. Okt. 14 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert C/2

MARC ALBRECHT
Dorothea Röschmann | Sopran  

György Ligeti
„Atmosphères“
Alban Berg
Sieben frühe Lieder für  
hohe Stimme und Orchester
Gustav Mahler
Sinfonie Nr. 1 D-Dur  

18.45 Uhr, Hermann-Wolff-Saal 
Einführung von Steffen Georgi 

Konzert mit 

49 / 44 / 39 / 34 / 29 / 19 €
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Die Zauberin Armida hält auf  
ihrer Insel den Kreuzritter Rinaldo  

gefangen. Diese angeblich wahre 
Geschichte, 1575 aufgeschrieben von 
Torquato Tasso, regte u. a. Lully, Hän-
del, Graun, Salieri, Gluck, Cimarosa, 
Haydn, Rossini, Brahms und Dvořák  
zu musikalischer Umsetzung an. Was 
verbirgt sich dahinter? Ein Männer-
traum?
Und was wohl wird hinter Hugo Wolfs 
verbaler Vernichtung des Klavierkon-
zertes von Edvard Grieg stecken? 
„Dieses musik-ähnliche Geräusch 
mag vielleicht gut genug sein, Brillen-
schlangen in Träume zu lullen oder 
rhythmische Gefühle in abzurichtenden 
Bären zu erwecken …“ Der bissige Kol-
lege schmähte mit seinem Zorn zum 
Beispiel auch Brahms. Kann am Ende 
die Sinfonie Nr. 5 des Brahmsfavoriten 
Dvořák das Blut der erhitzten Kontra-
henten kühlen? Im Gegenteil. 

Alice Sara Ott

Di | 21. Okt. 14 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert D/1

KAREL MARK CHICHON
Alice Sara Ott | Klavier  

Antonín Dvořák
„Armida“ –  
Ouvertüre zur Oper op. 115
Edvard Grieg
Konzert für Klavier und Orchester 
a-Moll op. 16
Antonín Dvořák
Sinfonie Nr. 5 F-Dur op. 76  

Konzert mit 

49 / 44 / 39 / 34 / 29 / 19 €

OKTOBER

Do | 16. Okt. 14 | 19.30
Kesselhaus in der 
Kulturbrauerei 

Kammerkonzert

Klaus Schuhwerk | Leitung 
Florian Dörpholz | Trompete
Lars Ranch | Trompete
Simone Gruppe | Trompete
Jörg Niemand | Trompete
Dániel Ember |  Horn
Hannes Hölzl | Posaune
Edgar Manyak | Posaune
József Vörös | Posaune
Jörg Lehmann | Posaune
Georg Schwark | Tuba
Volker Wieprecht | Moderation 

Klassik im Kessel 
Zwischen Russland und Amerika 
Dmitri Schostakowitsch
Festliche Ouvertüre op. 96 –  
bearbeitet für Blechbläser und 
Schlagzeug
Charles Ives
Variations on „America“ –  
bearbeitet für Blechbläser
Dmitri Schostakowitsch
Jazz-Suite Nr. 1 op. 38 – bearbeitet 
für Blechbläser und Schlagzeug
Leonard Bernstein
„West Side Story“ – Suite, bearbeitet 
für Blechbläser und Schlagzeug  

Kooperations-
partner 

Präsentiert von

20 €

Es spukt des Nachts auf einem 
kahlen, kalten Berg. Es tanzt der 

Teufel. Es kocht im Kessel. Mussorgski 
entfesselt Gnome und Hexen, dass  
es eine Lust ist. Da passt es, dass 
sich der Kontrapunkt im Finale von 
Tschaikowskys Wintertraum-Sinfonie 
mit ungestümer Kraft aus der Kurve 
tragen lässt.  
Wie spannt der Schwede Rolf Martins- 
son anno 1999 seine „Bridge“ zwischen  
diese russischen Energieriesen?  
Mit Verve und Feuer, so wie es Hector  
Berlioz bereits 1844 von einer echten 
Trompete verlangte: „Der Klang der 
Trompete ist edel und glänzend; er 
eignet sich für kriegerische Phantasie-
bilder, für Wut- und Rachegeschrei 
ebensogut wie für Triumphgesänge 
und kommt dem Ausdruck aller tat-
kräftigen, stolzen, großartigen Gefühle 
sowie der meisten tragischen Töne 
entgegen.“

So | 2. Nov. 14 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert B/1

IVAN REPUŠIĆ
Ole Edvard Antonsen | Trompete  

Modest Petrowitsch Mussorgski
„Eine Nacht auf dem Kahlen Berge“
Rolf Martinsson
„Bridge“ – Konzert für Trompete 
und Orchester Nr. 1 op. 47
Pjotr Iljitsch Tschaikowsky
Sinfonie Nr. 1 g-Moll op. 13  
(„Winterträume“)  

Ole Edvard Antonsen

Konzert mit 

49 / 44  / 29 / 19 €

NOVEMBER
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NOVEMBER NOVEMBER

Kooperations-
partner 

20 €

Do | 6. Nov. 14 | 19.30 
Museum für Naturkunde 
Berlin 

Kammerkonzert

Die Cellisten des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin
Ringela Riemke | Idee und Konzept
Anna Stieblich | Rezitation

„Von fremden Ländern und Menschen“ 
– Auf den Spuren von Christoph  
Kolumbus und Alexander von  
Humboldt 
Josquin Desprèz
Motetten und Chansons –  
bearbeitet für Celloensemble
Bartolomeo Tromboncino
„A la guerra“
Barockmusik aus Ecuador von  
Joseph Hortuño und Manuel Blasco
Texte aus dem Bordbuch von  
Christoph Kolumbus
Robert Schumann
„Von fremden Ländern und  
Menschen“ – bearbeitet für  
Celloquartett von Jörg Breuninger
Heitor Villa-Lobos
Bachianas brasileiras Nr. 1  
für acht Violoncelli
Astor Piazzolla
„Libertango“ und „Oblivion“ –  
bearbeitet für Celloensemble
Texte von Alexander von Humboldt 
aus „Reise in die Äquinoctial- 
Gegenden“  

Helden, allesamt in sich selbst  
gefangene Narzissten, kommen 

und gehen. Ludwig van Beethoven 
weiß mehr als ein Lied davon zu 
singen. Das mozartnahe Klavierkon-
zert Nr. 3 kündet in kontrastierenden 
Farben von dem seelischen Konflikt,  
in den die fortschreitende Ertaubung 
den Komponisten verbannte. Zeit-
gleich verfasste er das „Heiligen-
städter Testament“. Drei Jahre später 
ließ er Florestan aus dem Kerker frei- 
kommen durch die todesmutige Liebe 
von dessen Frau Leonore. Wie viel 
mehr bedeutet dies als einen Sieg auf 
politischer Bühne. 
Auch die Konflikte, die Karl Amadeus 
Hartmann in der Sinfonie Nr. 6 aus-
trägt, behandeln grundlegende Themen 
mit den Mitteln von bewegender Mu-
sik. Hartmanns Meisterwerk aus dem 
Jahre 1953 geht zurück auf eine Sinfo-
nie nach Zolas „L’Œuvre“ von 1938.

Das Thema ist allgegenwärtig  
von der Antike bis zur Gegenwart. 

Ob im Moskau Tschaikowskys, im New 
York Bernsteins, im Mexiko Castros 
oder im Havanna von Revueltas: Hero 
und Leander, Julia und Romeo, Maria 
und Tony, Atzimba und Villadiego –  
sie alle konnten zueinander nicht 
kommen, weil politische Verhältnisse, 
gesellschaftliche Tabus oder starre 
Prinzipien ihnen entgegenstanden. 
Wie viel Leid haben aufgeblasene Egos 
schon über die Menschheit gebracht! 
Wie viel Liebe haben sie verhindert! 
Das Konzert will bewusst Emotionen 
schüren, will die Grenzen hinwegfegen, 
die der Liebe im Weg stehen. 
Die aztekische Prinzessin Atzimba  
hat sich in den spanischen Soldaten 
Villadiego verliebt. Doch ein Erlass 
ihres Vater, König Aguanga, verbietet 
die Liebe der mexikanischen Urein- 
wohner zu den spanischen Eroberern. 
Das Paar wird lebendig eingemauert. 
Der mexikanische Komponist Ricardo 
Castro (1864–1907) hat darauf eine 
Oper komponiert, deren zwischen  
Wagner, Verdi und mexikanischer Volks-
musik changierendes Intermezzo von 
der mexikanischen Dirigentin Alondra 
de la Parra im Rahmen dieses Konzer-
tes erstmals in Berlin vorgestellt wird.

Paul Lewis

Do | 13. Nov. 14 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert A/2

MAREK JANOWSKI
Paul Lewis | Klavier  

Ludwig van Beethoven
Konzert für Klavier und Orchester 
Nr. 3 c-Moll op. 37
Karl Amadeus Hartmann
Sinfonie Nr. 6 für großes Orchester
Ludwig van Beethoven
Ouvertüre „Leonore“ Nr. 3 C-Dur 
op. 72 b  

18.45 Uhr, Hermann-Wolff-Saal
Einführung von Steffen Georgi 

Konzert mit 

und der

59 / 49 / 42 / 36 / 29 / 20 €

ALONDRA DE LA PARRA 

Amor imposible
Pjotr Iljitsch Tschaikowsky
„Romeo und Julia“ –  
Fantasie-Ouvertüre nach  
William Shakespeare
Leonard Bernstein
„West Side Story“ –  
Symphonic Dances
Ricardo Castro
Intermezzo aus der Oper  
„Atzimba“
Silvestre Revueltas
„La Noche de los Mayas“ –  
Ballettsuite in vier Sätzen für 
Orchester  

Fr | 7. Nov. 14 | 20.00 
Universität der Künste Berlin
Konzertsaal

Sonderkonzert

35 / 25 €
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„Ob Elias komme und ihm helfe?“  
lässt der Evangelist Matthäus (und mit 
ihm Johann Sebastian Bach) im Neuen 
Testament die Häscher höhnisch 
fragen, bevor Jesus am Kreuz verstirbt. 
Der vom Judentum zum Christen-
tum konvertierte Felix Mendelssohn 
Bartholdy widmet dem alttestamentari-
schen Propheten Elias, dem Wegberei-
ter des Messias, sein gewaltigstes Werk. 
Mendelssohns Oratorium zeichnet mit 
glänzend komponierter, dramatischer 
Musik den Bibeltext nach und knüpft 
damit an die Oratorien Georg Friedrich  
Händels an. Am 26. August 1846 war bei 
der Uraufführung in London Gelegen-
heit, den direkten Vergleich zu ziehen.  

Das 125-köpfige Orchester und 271 
Chorsängerinnen und -sänger berei-
teten Mendelssohn einen Triumph, 
von dem er seinem Bruder berichtete: 
„Noch niemals ist ein Stück von mir 
bei der ersten Aufführung so vortreff-
lich gegangen, und von den Musikern 
und den Zuhörern so begeistert aufge-
nommen worden, wie dies Oratorium.“ 
Beim RSB erklingt das Werk erstmals 
wieder seit 1995.

„Musik ohne Soße“ attestierte  
ihm Jean Cocteau, „keine Schlei-

er, die Nacktheit der Rhythmen, die 
Trockenheit der Linie, die Kraft des Ein-
satzes und eine gelehrte Naivität des 
Tonfalls und der Akkorde“. Cocteaus 
feine Beobachtungen sensibilisieren für 
das Doppelbödige in Maurice Ravels 
Musik, in seinem Wesen, in seiner 
Sprache. „Man muss Kopf und Bauch 
haben, aber kein Herz.“ Was verbirgt 
dieses Credo? Wo kein Herz ist, kann 
kein Herz verletzt werden? „Frech aber 
frei“, so fühlt sich das „böse“ Kind in 
Ravels kleiner Meisteroper „L’Enfant et 
les sortilèges“. Die emotionale Einsicht 
überkommt den Hörer dort wie irgend 
bei Ravel mit existentieller Wucht: bei-
läufig, leise, unscheinbar. „Die größte 
Kraft auf der Welt ist das Pianissimo.“ 
Ravel. Nicht mehr und nicht weniger.

Rundfunkchor Berlin

Jean-Yves Thibaudet

NOVEMBER NOVEMBER

Sa | 29. Nov. 14 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert C/3
berlinerjugendabo

S0 | 30. Nov. 14 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert B/2

MAREK JANOWSKI
Jean-Yves Thibaudet | Klavier  

Maurice Ravel
„Le Tombeau de Couperin“ –  
Suite für Orchester
Maurice Ravel
Konzert für Klavier und Orchester 
G-Dur
Maurice Ravel
„Valses nobles et sentimentales“  
für Orchester
Maurice Ravel
„La Valse“ – Poème chorégraphique 
für Orchester  

jeweils 18.45 Uhr, 
Ludwig-van-Beethoven-Saal (29.11.),  
Werner-Otto-Saal (30.11.)
Einführung von Steffen Georgi 

Konzerte mit 

59 / 49 / 29 / 20 €

Mitglieder des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin

„Rapauke macht Musik“ –
Musik erzählt von Tieren

So | 23. Nov. 14 | 11.00 
KinderKünsteZentrum
Berlin-Neukölln

Kinderkonzert

KinderKünsteZentrum 

Gefördert im Rahmen des
Projektes „Kunst und Spiele“ von der

Kooperations-
partner

Empfohlen von 

3 bis 6 Jahren

Präsentiert von

Weitere Informationen 
auf S. 81 und S. 94.

ADRIAN PRABAVA  
Ralph Caspers | Moderation
Shary Reeves | Moderation 

Klassik macht Ah!
Konzert mit Filmmusik

So | 16. Nov. 14 | 16.00 
Universität der Künste Berlin
Konzertsaal

Familienkonzert

Shary Reeves und Ralph Caspers

Kooperationspartner 

5* / 10 € 
* Ermäßigung 
für Kinder

Empfohlen ab

7 Jahren Markus Brück

Mo | 24. Nov. 14 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert D/2

MAREK JANOWSKI
Sophie Klußmann | Sopran
Clémentine Margaine | 
Mezzosopran
Daniel Behle | Tenor
Markus Brück | Bariton
Andreas Hörl | Bass
Solisten des Rundfunkchores Berlin
Rundfunkchor Berlin
Michael Gläser | Choreinstudierung  

Felix Mendelssohn Bartholdy
„Elias“ – Oratorium für Soli, Chor 
und Orchester  

18.45 Uhr, Südfoyer
Einführung von Steffen Georgi 

Kooperationspartner 
in der roc berlin 

Konzert mit 
und der

59 / 49 / 42 / 36 / 29 / 20 €
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Museum für Naturkunde 

Kooperations-
partner 

20 €

Do | 4. Dez. 14 | 19.30 
Museum für Naturkunde 
Berlin 

Kammerkonzert

Stipendiaten der  
Orchesterakademie des RSB 

Felix Mendelssohn Bartholdy
Sextett für Klavier, Violine, zwei 
Violen, Violoncello und Kontrabass 
D-Dur op. 110
Gioacchino Rossini
Sonate für Streicher Nr. 4 B-Dur
Wolfgang Rihm
„Verzeichnung“ – Studie für Viola, 
Violoncello und Kontrabass
Antonín Dvořák
Quintett für zwei Violinen, Viola, 
Violoncello und Kontrabass Nr. 2 
G-Dur op. 77  

DEZEMBER DEZEMBER

Im Konzert vor zwei Wochen nach 
langer Zeit Mendelssohns „Elias“, 

nun Bachs h-Moll-Messe, beim RSB 
zuletzt 1990 erklungen. „Das Wesen 
der h-Moll-Messe ist ergreifende 
Erhabenheit. Gleich bei dem ersten 
Akkord des Kyrie wird man in die 
Welt der großen und tiefen Gefühle 
entrückt und verlässt sie nicht wieder 
bis zur Schlusskadenz des Dona nobis 
pacem. … Das Großartige und das 
Innige durchdringen sich nicht, sie 
gehen nebeneinander her; sie lösen 
sich ab wie das Objektive und das 
Subjektive in der Frömmigkeit Bachs; 
darum ist die h-Moll-Messse katholisch 
und protestantisch zugleich und dabei 
so rätselhaft und unergründlich tief 
wie das religiöse Gemüt des Meisters.“ 
(Albert Schweitzer)

RIAS Kammerchor

So | 7. Dez. 14 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert B/3

Di | 9. Dez. 14 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert D/3

ANDREA MARCON
Robin Johannsen | Sopran
Roberta Invernizzi | Sopran
Carlos Mena | Altus
Julian Prégardien | Tenor
Luca Tittoto | Bass
RIAS Kammerchor
Michael Alber | Choreinstudierung  

Johann Sebastian Bach
Messe für Soli, Chor und Orchester 
h-Moll BWV 232  

jeweils 18.45 Uhr, 
Ludwig-van-Beethoven-Saal
Einführung von Steffen Georgi 

Kooperations-
partner 
in der roc berlin 

49 / 44 / 29 / 19 €

1804 wagte Ludwig van Beethoven 
ein „Konzertant mit dem ganzen 

Orchester“. Natürlich geht der gefeierte 
Klavier- und Violinkonzertkomponist  
nicht einen Schritt zurück zum barocken 
Gruppenkonzert, sondern er qualifiziert 
das Solokonzert zum multilateralen 
Gespräch auf Augenhöhe. Diese Art von 
Gespräch fällt uns Menschen schwer, 
in allen Lebensbereichen, bis heute. 
Wen wundert’s, dass das Tripelkonzert 
um seinen gebührenden Platz im 
ewigen Konzertrepertoire noch immer 
kämpfen muss? 
Die Sinfonie Nr. 6 von Ludwig van  
Beethoven ist – trotz und wegen ihres 
Titels – Weltanschauung. Ihr finaler 

Hymnus schließt in friedvoller Ein-
tracht zwischen Mensch und Natur. 
Die Verbindung von Choral, Natur-
motiv und Volkslied kommt einem fun-
damentalen Bekenntnis gleich: In der 
Natur gebe sich Gott den Menschen zu 
erkennen. Dieses Weltbild kennt keine 
Konkurrenz zwischen Wissen und Füh-
len, zwischen Denken und Glauben, im 
Gegenteil: Es braucht beides.

Di | 23. Dez. 14 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert D/4

MAREK JANOWSKI
Yulianna Avdeeva | Klavier
Carolin Widmann | Violine
Wolfgang Emanuel Schmidt | 
Violoncello  

Ludwig van Beethoven
Tripelkonzert für Klavier, Violine, 
Violoncello und Orchester C-Dur 
op. 56
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 6 F-Dur op. 68  
(„Pastorale“)  

Yulianna Avdeeva Carolin Widmann Wolfgang Emanuel Schmidt

35

Konzert mit 

und der

59 / 49 / 42 / 36 / 29 / 20 €
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Mi | 31. Dez. 14 | 16.00 
Konzerthaus Berlin

Sonderkonzerte

Di  | 30. Dez. 14 | 20.00

MAREK JANOWSKI
Anja Kampe | Sopran
Silvia Hablowetz | Alt
Dominik Wortig | Tenor
Juha Uusitalo | Bass
Rundfunkchor Berlin
Nicolas Fink | Choreinstudierung

Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 9 d-Moll op. 125
mit Schlusschor über Schillers Ode 
„An die Freude“ 

Kooperationspartner 
in der roc berlin 

Konzert am 
30.12. mit 

60 / 55 / 50 / 45 € (30.12.)
79 / 69 / 59 / 49 € (31.12.)

Anja Kampe

Silvia Hablowetz

Juha Uusitalo Dominik Wortig

DEZEMBER JANUAR

Ein wildes, ein ernstes, ein stilles, 
ein fesselndes Fest der Musik 

steht bevor. Im Konzert begegnen sich 
zwei Komponisten des 20. Jahrhun-
derts, die zu Lebzeiten ein bemer-
kenswertes Verhältnis pflegten. Jeweils 
eingespannt für West und Ost, verband 
sie Aufrichtigkeit, Authentizität und 
künstlerische Verantwortung. Brittens 
seismographisch-herbem Violinkonzert 
aus dem Jahre 1939, das ähnlich unso-
listisch komponiert ist wie Alban Bergs 
vier Jahre älteres Violinkonzert, ant-
wortet sinnfällig die Sinfonie Nr. 4 von 
Schostakowitsch. „Statt zu bereuen, 
schrieb ich die Vierte Sinfonie.“ Isaak 
Glikman berichtet diesen Ausspruch 
Schostakowitschs vom 29. Januar 1974, 
38 Jahre nach dem Tag, an welchem in 
der „Prawda“ der berüchtigte Artikel 
„Chaos statt Musik“ erschienen war: 
„Die Klarheit, die der Hörer verlangt, 
wird durch rhythmischen Wahn ersetzt. 
Dieser Musiklärm soll Leidenschaft 
ausdrücken. … Diese Musik ist absicht-
lich so verkehrt geschaffen. … Dieses 
Spiel kann aber böse enden.“

Gil Shaham

Di | 20. Jan. 15 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert C/4

MAREK JANOWSKI
Gil Shaham, Violine  

Benjamin Britten
Konzert für Violine und Orchester 
d-Moll op. 15
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie Nr. 4 c-Moll op. 43  

18.45 Uhr, Hermann-Wolff-Saal 
Einführung von Steffen Georgi 

Konzert mit 

59 / 49 / 42 / 36 / 29 / 20 €

„Beethoven – ein Held wie du und ich?“
Ein Konzert über „Supermänner“, 
Möchtegernhelden und stille Größe

So | 11. Jan. 15  
Schule

Familienkonzert

Nähere Informationen ab September  
2014 auf www.rsb-online.de

Mo | 12. Jan. 15 | 11.00 
Landesmusikakademie  
im FEZ Berlin
Astrid-Lindgren-Bühne

Schulkonzert

FEZ Berlin
Empfohlen ab

9 Jahren
Kooperations-
partner

Weitere Informationen 
auf S. 77–83 und S. 94.

Mitglieder des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin

„Rapauke macht Musik“ –   
Musik bewegt

So | 18. Jan. 15 | 11.00 
KinderKünsteZentrum
Berlin-Neukölln

Kinderkonzert

KinderKünsteZentrum 

Gefördert im Rahmen des
Projektes „Kunst und Spiele“ von der

Kooperations-
partner

Empfohlen von 

3 bis 6 Jahren

Präsentiert von

Weitere Informationen 
auf S. 77–83 und S. 94.
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JANUAR FEBRUAR

Museum für Naturkunde 

Kooperations-
partner 

20 €

Do | 29. Jan. 15 | 19.30 
Museum für Naturkunde 
Berlin 

Kammerkonzert

Jonathan Aner | Klavier
Misa Yamada | Violine
Anne-Kathrin Weiche | Violine
Alexey Doubovikov | Viola
Anne Feltz | Violine
Brigitte Draganov | Violine
Andreas Willwohl | Viola
Andreas Weigle | Violoncello 

Streichquartett mit Klavier 
Antonín Dvořák
Klavierquintett A-Dur op. 81
Anton Webern
Klavierquintett
Alfred Schnittke
Klavierquintett  

Im goldenen Zeitalter, als man 
unbekümmert gleich drei Orangen 
lieben und sich zwischendurch noch 
auf dem Klavier austoben konnte – da 
spielt die „junge“ Musik der beiden 
so unterschiedlichen Russen, die oft 
in einem Atemzug genannt werden. 
Große-Jungs-Musik: Schostakowitsch 
war 26, Prokofjew gar erst 20, als beide 
ihr erstes Klavierkonzert komponier-
ten. Schostakowitsch perlte gegen den 
„konservativ-seriösen Charakter des 
klassischen Konzert-Gestus“ an. Pro-
kofjew frönte seinem aufkommenden 
Ruf als löwenprankender Bürger- und 
Musikprofessoren-Schreck. „Wenn das 
Publikum bei der Aufführung meiner 
Werke lächelt oder direkt lacht, so 
bereitet mir das große Befriedigung.“ 
Dieser wunderliche Satz von Schos-
takowitsch, hier hat er seine Berech-
tigung.

Simon Trpčeski

Fr | 30. Jan. 15 | 20.30 
Philharmonie Berlin

Abokonzert A/3

DIMA SLOBODENIOUK
Simon Trpčeski | Klavier
Florian Dörpholz | Trompete  

Dmitri Schostakowitsch
„Das goldene Zeitalter“ – Suite aus 
dem Ballett op. 22 a
Sergei Prokofjew
Konzert für Klavier und Orchester 
Nr. 1 Des-Dur op. 10
Dmitri Schostakowitsch
Konzert für Klavier, Trompete und 
Streichorchester Nr. 1 c-Moll op. 35
Sergei Prokofjew
„Die Liebe zu den drei Orangen“ – 
Konzertsuite aus der Oper op. 33 a  

19.15 Uhr, Hermann-Wolff-Saal 
Einführung von Steffen Georgi 

Konzert mit 

49 / 44 / 39 / 34 / 29 / 19 €

FRANK STROBEL  

Musik und Film
„Berlin – Die Sinfonie der Großstadt“  
Film von Walter Ruttmann mit der 
Originalmusik von Edmund Meisel 
(1927) 

Sa | 7. Feb. 15 | 20.00 
Universität der Künste Berlin
Konzertsaal

Sonderkonzert

Kooperations-
partner 

35 /25 €

So | 25. Jan. 15 | 20.00 
Radialsystem V Berlin

Sonderkonzert

EMILIO POMÀRICO 

Ultraschall Berlin 2015 –  
Das Festival für Neue Musik
Helmut Lachenmann
„Schwankungen am Rand –  
Musik für Blech und Saiten“

Konzert mit 

Veranstalter 
Deutschlandradio Kultur und 
Rundfunk Berlin-Brandenburg
www.ultraschallberlin.de
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FEBRUAR FEBRUAR

Do | 19. Feb. 15 | 19.30
Kesselhaus in der 
Kulturbrauerei 

Kammerkonzert

Jonathan Aner | Klavier
Erez Ofer | Violine
Dániel Ember | Horn
Michael Kern | Klarinette
Anano Gokieli | Klavier
Nadine Contini | Violine
Gernot Adrion | Viola
Peter Albrecht | Violoncello
Volker Wieprecht | Moderation 

Klassik im Kessel
Kontraste 
Johannes Brahms
Trio für Horn, Violine und Klavier 
Es-Dur
Béla Bartók
„Kontraste“ für Violine, Klarinette 
und Klavier
Johannes Brahms
Klavierquartett Nr. 3 c-Moll op. 60  

Kooperations-
partner 

Präsentiert von

20 €

Am 22. September 1945 starb Béla  
Bartók im New Yorker West Side 

Hospital an Leukämie. Noch am Tag 
zuvor, am 21. September, hatte der Tod-
kranke an der Orchestrierung seines 
letzten Werkes gearbeitet, am dritten 
Klavierkonzert. Bis auf 17 Takte gelang 
es ihm, das Konzert fertigzustellen. 
Sein Schüler Tibor Serly beendete die 
Partitur. In würdevoller Askese begren-
zen Choral-Imitationen den zweiten 
Satz, das Adagio, zunächst getragen 
vom Soloklavier, am Schluss den Holz-
bläsern anvertraut, nun trocken figu-
riert vom Klavier. Dazwischen huschen 
Vogelmotive hin und her, weit entfernt 
vom romantischen Waldweben Webers 
oder Wagners, und dennoch eine 
unnachahmliche, sonnendurchglänzte 
Atmosphäre heraufbeschwörend. 
26 Jahre liegen zwischen den beiden 
Sinfonien von Haydn, die Bartóks 
Konzert einrahmen. Ernst und streng 
beginnt die stürmische g-Moll-Sinfonie 
aus dem Jahre 1767. Heiter und ge-
lassen schließt 1793 das Es-Dur-Werk, 
Nr. 7 der berühmten zwölf Londoner 
Sinfonien.

Francesco Piemontesi

So | 22. Feb. 15 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert B/4

MAREK JANOWSKI
Francesco Piemontesi | Klavier  

Joseph Haydn
Sinfonie Nr. 39 g-Moll Hob I:39
Béla Bartók
Konzert für Klavier und Orchester 
Nr. 3
Joseph Haydn
Sinfonie Nr. 99 Es-Dur Hob I:99  

18.45 Uhr, 
Ludwig-van-Beethoven-Saal
Einführung von Steffen Georgi 

Konzert mit 

und der

59 / 49 / 29 / 20 €

Italien. So nah, so fern. Als Niccolò 
Paganini einst am 4. März 1829 in 

eben jenem Haus gastierte, in welchem 
nun fast 186 Jahre später sein erstes 
Violinkonzert erklingt, da lag ihm die 
Welt (nicht nur die weibliche) zu Fü-
ßen. Heute ist es im Konzertsaal stiller 
geworden um den Virtuosen (trotz 
oder wegen des Kinofilms von 2013). 
Still ist es überhaupt geworden um die 
italienische und die spanische Instru-
mentalmusik, es sei denn sie stammt 
aus der Barockzeit. Das RSB-Konzert 
schließt eine Repertoirelücke: jene des 
in der Vergangenheit verharrenden 
Italien. So klingt keines der Werke nach 
Moderne: Berio orchestriert Boccherini.
Paganini huldigt Rossini. Pizzetti, 
gelegentlich als „italienischer Bruck-
ner“ bezeichnet, komponiert 1903 drei 
sinfonische Präludien auf Sophokles’ 
„Oedipus“ im Stil der italienischen 
Neorenaissance. Respighi studiert in 
Berlin bei Max Bruch und malt um 
1924 in größter romantischer Opulenz 
mehrere musikalische Fresken seiner 
Heimatstadt Rom. 

József Lendvay

Do | 12. Feb. 15 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert D/5

Sa | 14. Feb. 15 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert C/5

CARLO RIZZI
József Lendvay | Violine  

Luciano Berio
„La ritirata notturna di Madrid“ 
nach Luigi Boccherini
Niccolò Paganini
Konzert für Violine und Orchester 
Nr. 1 D-Dur op. 6
Ildebrando Pizzetti
Tre preludi sinfonici per  
l’Edipo Re di Sofocle
Ottorino Respighi
„Pini di Roma“ –  
Sinfonisches Poem  

Konzerte mit 

49 / 44 / 29 / 19 €
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10. bis 25. März 15
Tournee nach Taiwan, Südkorea 
und Japan 

10. März 2015  
Taipeh

12. März 2015  
Stadt in Korea

13. März 2015 
Seoul

15. März 2015  
Fukui

16. und 18. März 2015  
Suntory Hall Tokio

20. März 2015  
Shizuoka

21. März 2015  
Hyogo Performing Arts Center 
Nishinomiya

22. März 2015  
Nagoya

23. und 24. März 2015  
Musashino

MAREK JANOWSKI
Frank Peter Zimmermann | Violine  

Werke von 
Jean Sibelius, Johannes Brahms, 
Anton Bruckner

Die Terz darf als wichtigstes Inter-
vall in Brahms’ Musik angesehen 

werden. Sein Wahlspruch „frei aber ein-
sam“, den er bereits in jungen Jahren 
tief verinnerlichte, bündelt politische 
Entwicklungen, gesellschaftliche Erfah-
rungen, soziale Kontakte und persönli-
ches Befinden. Die Töne f-a-e, abge-
leitet aus „frei aber einsam“ enthalten 
eben auch die Terz und waren Motto 
zahlreicher Werke, wurden gespiegelt, 
gedreht und gewendet, bis Brahms 
ihnen in seiner Sinfonie Nr. 3 noch eine 
Moll-Variante mit zwei kleinen Terzen 
abgewann: f-as-f. Der Beginn der Sin-
fonie Nr. 4 besteht aus den Tönen h-g, 
e-c, a-fis, dis-h. Hintereinander gespielt 
würden sie zwei ganze Oktaven mit 
fallenden Terzen ausfüllen. Die beiden 
Schlusssteine des Sinfonikers Brahms 
an einem Abend. Was will man mehr?

Johannes Brahms

Di | 31. März 15 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert D/6

SEBASTIAN WEIGLE  

Johannes Brahms
Sinfonie Nr. 3 F-Dur op. 90
Johannes Brahms
Sinfonie Nr. 4 e-Moll op. 98  

Konzert mit

49 / 44 / 39 / 34 / 29 / 19 €

Do | 16. Apr. 15 | 19.30
Kesselhaus in der 
Kulturbrauerei 

Kammerkonzert

Catherine Ribes | Violine
Neela Hetzel de Fonseka | Violine
Carolina Montes | Viola
Georg Boge | Violoncello
Rick Stotijn | Kontrabass
Peter Pfeifer | Klarinette
Ingo Klinkhammer | Horn
Felix Hetzel de Fonseka | Horn
Marc Mödig | kleine Trommel
Volker Wieprecht | Moderation 

Klassik im Kessel
Divertimenti – Vergnügen 
Darius Milhaud
Streichquartett Nr. 1 op. 5
Bohuslav Martinů
Quartett für Klarinette, Horn,  
Violoncello und kleine Trommel 
H 139
Wolfgang Amadeus Mozart
Marsch F-Dur KV 248
Wolfgang Amadeus Mozart
Divertimento F-Dur KV 247
(„Erste Lodronsche Nachtmusik“)  

Kooperations-
partner 

Präsentiert von

20 €

MÄRZ APRIL

Wirrkopf oder Genie? Auf diese 
Frage keine eindeutige Antwort zu 

finden, ist häufig ein Indiz für beacht-
liche Kunst und ihren Hervorbringer. 
Für den 1872 geborenen Weltklasse-
pianisten, visionären Komponisten 
und mystischen Hobbyphilosophen 
Alexander Skrjabin ist sie zu stellen. 
Für den zwei Jahre älteren dionysischen 
Klangschwelger und späteren Nazisym-
pathisanten Florent Schmitt ebenfalls. 
Den 47. Psalm behandelt Schmitt  
trotz massiven Orgeleinsatzes ganz 
unkirchlich: als heidnisches Triumph-
lied eines orientalischen Volkes, nichts- 
destoweniger musikalisch aufregend  
und vollblütig, extravagant und exo- 
tisch. Die großen rhetorischen Steige-
rungen erinnern an Richard Strauss, 
den Schmitt bewunderte. Der Orienta-
lismus verbindet ihn mit Ravel. Dessen 
schier schwebende Shéhérazade- 
Gesänge nehmen sich zwischen den 
beiden Feuerköpfen Skrjabin und 
Schmitt geradezu zartgliedrig aus. 
Das Konzert dürfte echte Melomanen 
begeistern.

Jacquelyn Wagner

So | 1. März 15 | 16.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert A/4

MAREK JANOWSKI
Jacquelyn Wagner | Sopran
Rundfunkchor Berlin
Nicolas Fink | Choreinstudierung

Alexander Skrjabin
„Le Poème de l’extase“ op. 54 – 
Sinfonie Nr. 4
Maurice Ravel
„Shéhérazade“ – Trois poèmes
für Sopran und Orchester
Florent Schmitt
Psalm 47 für Sopran, gemischten 
Chor und Orchester  

14.45 Uhr, Südfoyer
Einführung von Steffen Georgi 

Konzert mit 

und der

Kooperationspartner 
in der roc berlin 

59 / 49 / 42 / 36 / 29 / 20 €
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APRIL

Das vielgeliebte und -gespielte 
erste Violinkonzert von Max Bruch 

ist das, was man einen Wurf nennt. 
Der Komponist selber stöhnte über die 
Einseitigkeit der Bevorzugung dieses 
Werkes vor allen seinen anderen. Wir 
sind heute froh, dass wir es haben. Auf 
dem Weg zwischen Bruch und Bruck-
ner geht kein ästhetischer Wertekodex 
zu Bruch. Bruckner überragt heute 
Bruch bei Weitem. Jedoch die Sinfonie 
Nr. 6 kann es mit dem Violinkonzert 
des Jüngeren an Popularität nicht 
aufnehmen. Oft wird Bruckners A-Dur-
Sinfonie mit Beethovens persönlichster 
Sinfonie, der „Pastorale“ verglichen. 
Ob dieser Vergleich greift, sei dahin- 
gestellt. Jedenfalls scheint Bruckners 
Sechste am wenigsten nach Wagner 
zu schielen. Auch vom lieben Gott ist 
nicht explizit die Rede. Bruckner ist hier 
ganz bei sich. Zum ersten Mal rückt  
er das Adagio ins Zentrum der drama-
turgischen Konzeption. Tief innen ist 
zu vernehmen, wie Bruckner die wahre 
Botschaft Beethovens, die Liebe, in 
sich aufgenommen hat.

Kristóf Baráti

So | 19. Apr. 15 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert B/5

Di | 21. Apr. 15 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert C/6

MAREK JANOWSKI
Kristóf Baráti | Violine  

Max Bruch
Konzert für Violine und Orchester 
Nr. 1 g-Moll op. 26
Anton Bruckner
Sinfonie Nr. 6 A-Dur WAB 106  

Christine Schäfer

„Ich komme, grünende Brüder.“ 
Die Nymphe Daphne verwandelt 

sich wie bekannt in einen Lorbeer-
baum, nachdem Gott Apollo ihr un-
ziemlich nachgestellt hat. Auch Richard 
Strauss zieht sich anno 1938 einmal 
mehr in die bukolische Idylle des an-
tiken Stoffes zurück, um die profanen 
Niederungen des unheilvollen Alltags 
nicht allzu sehr spüren zu müssen. Der 
Titelfigur widmet er noch einmal die 
ganze, innige Zuwendung des feurigen 
Komponisten. So schön wie eh und je 
die imaginierten Frauen unter seiner 
Hand erblühen, kommt Daphne auf 
einem Zauberteppich üppigster melo-
discher und instrumentaler Fülle her-
beigeflogen. Bukolisch ist sie in der Tat, 
Strauss’ letzte so genannte Tragödie.

Empfohlen ab

7 Jahren
Präsentiert von

5* / 10 € 
* Ermäßigung 
für Kinder

So | 26. Apr. 15 | 16.00 
Radialsystem V Berlin

Familienkonzert

Berlin Brass –  
Blechbläserensemble des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin
Jörg Lehmann | Leitung, Idee und 
Konzept
Hani Kamal | Erzähler

Von Prinzessinnen, Königen und 
Soldaten
Ein Mitmachkonzert für junge  
Blechbläser an der Seite erfahrener 
Orchestermusiker
„Soldatenhannes und die  
Prinzessin von London“ – Märchen 
und Musik am englischen Hof
„Von A wie Atem bis Z wie  
Zugposaune“  

Konzert mit 

59 / 49 / 29 / 20 €

Bode-Museum 

So | 19. Apr. 15 | 11.00 
Bode-Museum Berlin

Kinderkonzert

Mitglieder des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin

„Rapauke macht Musik“ –   
Musik macht Stimmung   

Gefördert im Rahmen des  
Projektes „Kunst und Spiele“ von der

Kooperationspartner

Präsentiert von

Weitere Informationen 
auf S. 77–83 und S. 94.

MAI

DAPHNE
Di | 5. Mai 15 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Sonderkonzert

MAREK JANOWSKI
Christine Schäfer | Sopran (Daphne)
Daniel Behle | Tenor (Leukippos)
Stefan Vinke | Tenor (Apollo)
Daniela Denschlag | Alt (Gaea)
Sorin Coliban | Bass (Peneios)
Konstantin Wolff | Bariton  
(1. Schäfer)
Jeff Martin | Tenor (2. Schäfer)
Axel Scheidig | Bass (3. Schäfer)
Georg Witt | Bass (4. Schäfer)
Sophie Klußmann | Sopran (1. Magd)
Gala El Hadidi | Mezzosopran  
(2. Magd)
Herren des Rundfunkchores Berlin
Rustam Samedov | 
Choreinstudierung  

Richard Strauss
„Daphne“ –  
Bukolische Tragödie in einem 
Aufzug op. 82

18.45 Uhr, Südfoyer
Einführung von Steffen Georgi 

59 / 49 / 42 / 36 / 29 / 20 €

Kooperationspartner 
in der roc berlin 

Konzert mit

Empfohlen von 

3 bis 6 Jahren
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MAI

Catherine Foster

Die Tragödie „Elektra“, komponiert 
fast 30 Jahre vor „Daphne“, muss 

ohne das Attribut „bukolisch“ auskom-
men. Nichts als grausame Rache kann 
Elektra denken, seit ihr Vater Agamem-
non von seiner Frau Klytämnestra und 
deren Geliebtem Aegisth ermordet wor-
den ist. Sie bringt ihren kleinen Bruder 
Orest außer Landes, damit er zum Rä-
cher des Vaters heranwachse. Sie selbst 
opfert ihre Jugend, ihre Schönheit, ihre 
Selbstachtung, um einzig die Erinne-
rung an den Mord zu bewahren und 
den Tag der Vergeltung herbeizuseh-
nen. „... so ist ‚Elektra‘ sogar noch eine 
Steigerung geworden in der Geschlos-
senheit des Aufbaus, in der Gewalt der 
Steigerungen, – und ich möchte fast 
sagen: sie verhält sich zu ‚Salome‘ wie 
der vollendete stileinheitlichere ‚Lohen-
grin‘ zum genialen Erstlingsentwurf 
des ‚Tannhäuser‘. Beide Opern stehen 
in meinem Lebenswerk vereinzelt da: 
ich bin in ihnen bis an die äußersten 
Grenzen der Harmonik, psychischer 
Polyphonie (Klytämnestras Traum) und 
Aufnahmefähigkeit heutiger Ohren 
gegangen.“ (Richard Strauss)

So | 10. Mai 15 | 14.00
Radialsystem V Berlin

Mitmachkonzert

Rudolf Döbler | Leitung und  
Einstudierung
Gudrun Vogler | Einstudierung
Steffen Tast | Einstudierung
Steffen Georgi | Elternbetreuung
und weitere Musiker des RSB

Kinder-Sinfonie der Großstadt –
ein Mitmachkonzert für  
Kinderorchester 

14 – 17 Uhr Musikwerkstatt
17 – 18 Uhr Aufführung

Für Kinder ab 7 Jahren.
Musikalische Vorkenntnisse will-
kommen, aber nicht Bedingung!
Wer ein eigenes Instrument hat, 
bitte mitbringen!

Kinderbetreuung für Kinder  
bis 6 Jahre
Elternbetreuung bei Kaffee und 
Kuchen

5*/10 €
* Ermäßigung 
für Kinder

Präsentiert von

Do | 7. Mai 15 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Sonderkonzert

MAREK JANOWSKI
Catherine Foster | Sopran (Elektra)
Camilla Nylund | Sopran  
(Chrysothemis)
Waltraud Meier | Alt (Klytämnestra)
Günther Groissböck | Bass (Orest)
Stephen Gould | Tenor (Aegisth)
Daniel Behle | Tenor  
(Junger Diener)
Carola Höhn | Sopran  
(Die Aufseherin)
Judith Simonis | Alt (1. Magd)
Gala El Hadidi | Mezzosopran  
(2. Magd)
Eve-Maud Hubeaux | Mezzosopran 
(3. Magd)
Abbie Furmansky | Sopran (4. Magd)
Anja Fidelia Ulrich | Sopran  
(5. Magd)
Solisten des Rundfunkchores Berlin
Rundfunkchor Berlin
Rustam Samedov | 
Choreinstudierung

Richard Strauss
„Elektra“ –
Tragödie in einem Akt nach  
einem Libretto von Hugo von  
Hofmannsthal  op. 58

18.45 Uhr, Südfoyer
Einführung von Steffen Georgi 

59 / 49 / 42 / 36 / 29 / 20 €

Kooperationspartner 
in der roc berlin 

Konzert mit

MAI

ELEKTRA
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Do | 14. Mai 15 | 19.00
Deutsches Historisches  
Museum Berlin 

Schlüterhofkonzert

JEAN-CHRISTOPHE SPINOSI
Philipp Beckert | Violine  
Franziska Drechsel | Violine
Pauline Sachse | Viola
Andreas Willwohl | Viola
Konstanze von Gutzeit | Violoncello
Arthur Hornig | Violoncello
und weitere Mitglieder des 
Rundfunk-Sinfonieorchesters 
Berlin

Arnold Schönberg
„Verklärte Nacht“ –  
Streichsextett op. 4
Wolfgang Amadeus Mozart
Divertimento für Streichorchester 
D-Dur KV 136
Wolfgang Amadeus Mozart
Serenade für zwei Streichorchester 
und Pauken D-Dur KV 239  
(„Serenata notturna“)
Wolfgang Amadeus Mozart
„Eine kleine Nachtmusik“ G-Dur 
KV 525  

25 €

48

Sa | 16. Mai 15 | 19.00
Deutsches Historisches  
Museum Berlin 

Schlüterhofkonzert

JEAN-CHRISTOPHE SPINOSI
Stephan Genz | Bariton 
Rainer Wolters | Violine
und weitere Mitglieder des  
Rundfunk-Sinfonieorchesters 
Berlin

Othmar Schoeck
Notturno für Bariton und  
Streichquartett op. 47 –
Texte von Nikolaus Lenau und  
Gottfried Keller
Wolfgang Amadeus Mozart
Serenade B-Dur KV 361  
(„Gran Partita“)

25 €

So | 17. Mai 15 | 19.00
Deutsches Historisches  
Museum Berlin 

Schlüterhofkonzert

JEAN-CHRISTOPHE SPINOSI
Nadine Contini | Violine
Susanne Herzog | Violine
Pauline Sachse | Viola
Gernot Adrion | Viola
Hans-Jakob Eschenburg |  
Violoncello
Konstanze von Gutzeit | Violoncello
und weitere Mitglieder des  
Rundfunk-Sinfonieorchesters 
Berlin

Johannes Brahms
Streichsextett Nr. 2 G-Dur op. 36
Wolfgang Amadeus Mozart
Serenade D-Dur KV 320  
(„Posthorn-Serenade“)

25 €

Ausstellungen 2014/2015

9. Mai bis 5. Oktober 2014 
Targets. Fotografien von Herlinde Koelbl

5. Juni bis 7. Dezember 2014 
1914–1918. Der Erste Weltkrieg

Frühjahr 2015 
Zur Geschichte der Homosexualität_en 
Eine Ausstellung des Schwulen Museums Berlin 
und des Deutschen Historischen Museums mit 
Unterstützung der Kulturstiftung des Bundes 
und der Kulturstiftung der Länder

April bis Oktober 2015 
1945 – Niederlage. Befreiung? Neuanfang. 
Deutschland und seine Nachbarn nach dem 
Ende der NS-Gewaltherrschaft

Unter den Linden 2  
10117 Berlin
Täglich 10–18 Uhr 
www.dhm.de

rsb_80x210.indd   1 03.02.2014   16:21:53
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Kooperationspartner Konzerte mit 

3 Schlüterhofkonzerte  

im Paket: 60 € 
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Peter Sonn

Wer Strauss sagt, muss auch 
Strauß sagen. Und wer Wagner 

sagt, sollte irgendwann auch Léhar  
sagen. Diese Überzeugung von Marek 
Janowski mag einige Musikfreunde 
überraschen. Wer den Dirigenten 
jedoch bei Programmbesprechungen 
aus voller Kehle Operettenmelodien 
schmettern hörte und gemeinsam mit 
ihm in vergangenen Kapellmeister-
tagen von der „Lustigen Witwe“, von 
„Paganini“, „Zarewitsch“ und „Giuditta“ 
schwelgen durfte, der wähnte sich  
tatsächlich im „Land des Lächelns“.  
Erleben Sie die andere Seite der Brahms- 
Wagner-Strauss-Medaille: die Ära 
des Wiener Walzerkönigs und seines 
angeblich „silbernen“ (was für ein 
antisemitischer Quatsch) Nachfolgers 
Franz Léhar.  

Kooperations-
partner 

20 €

Do | 28. Mai 15 | 19.30 
Museum für Naturkunde 
Berlin 

Kammerkonzert

Julia Herzog | Blockflöte
Thomas Herzog | Blockflöte
Markus Schreiter | Flöte und
Traversflöte
Gudrun Vogler | Oboe
Susanne Herzog | Violine
Steffen Tast | Violine
Gernot Adrion | Viola
Carolina Montes | Viola
Hans-Jakob Eschenburg | 
Violoncello
Iris Ahrens | Kontrabass
Christine Tschirge | Cembalo 

Echt Brandenburgisch 
Luciano Berio
„Sequenza I“ für Flöte
Johann Sebastian Bach
Brandenburgisches Konzert Nr. 4 
G-Dur BWV 1049
Luciano Berio
„Sequenza VIII“ für Violine
Johann Sebastian Bach
Brandenburgisches Konzert Nr. 5 
D-Dur BWV 1050
Luciano Berio
„Sequenza VII“ für Oboe
Johann Sebastian Bach
Brandenburgisches Konzert Nr. 6 
B-Dur BWV 1051  

So | 31. Mai 15 | 16.00 
Philharmonie Berlin

Mitsingkonzert

SIMON HALSEY
Iwona Sobotka | Sopran
Okka von der Damerau |  
Mezzosopran
Dimitri Pittas | Tenor
Marko Mimica | Bassbariton
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin
Mitglieder der Deutschen  
Streicherphilharmonie
Gäste des Rundfunkchores Berlin
Rundfunkchor Berlin  

Giuseppe Verdi
Messa da Requiem  

Kooperationspartner 
in der roc berlin 

In Zusammenarbeit
mit

Veranstalter
Rundfunkchor Berlin 
www.rundfunkchor-berlin.de

Rundfunk-
Sinfonieorchester 
Berlin

In dem von Mozart maßgeblich 
mitentwickelten Typus des Klavier-

konzertes ist das Orchester nicht bloß 
stützendes Korsett und das Klavier 
nicht länger virtuoser Paradiesvogel. 
Erst später im 19. Jahrhundert wird  
das Solokonzert vom zirzensischen 
Element erneut eingeholt. Vorerst 
etabliert sich in Wien das Klavierkon-
zert sinfonischen Gepräges. So steht 
namentlich Mozarts c-Moll-Konzert  
KV 491 mit seiner reichen Orchester-
besetzung und seinem gewichtigen 
Dialog zwischen Klavier und Orchester 
Pate für Beethovens drittes Klavier-
konzert in c-Moll.
„Früher“, so schreibt Brahms 1880 an 
Billroth, „gefiel mir bloß meine Musik 
nicht, jetzt auch die Titel nicht“ und 
meint die Etikettierung der Ouvertüre  
op. 81 als „tragische“. Gleichwohl  
atmet das dichte Werk tiefe Tragik. 
Derselben enthält sich Brahms’ Schütz- 
ling Dvořák in seiner zeitgleich kompo-
nierten Sinfonie Nr. 6. Vielmehr will  
er das tschechisch-nationale Element  
mit dem sinfonisch-allgemeinen  
verschwistern. Eindrucksvoll.

MAI JUNI

Alexandra Reinprecht

Sa | 23. Mai 15 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert A/5

MAREK JANOWSKI
Alexandra Reinprecht | Sopran
Peter Sonn | Tenor 

„Freunde, das Leben ist lebenswert“ 
Franz Léhar
Auschnitte aus den Operetten  
„Die lustige Witwe“, „Paganini“, 
„Land des Lächelns“, „Giuditta“ und 
„Der Zarewitsch“ 
Franz Léhar
„Gold und Silber“ – Walzer op. 79
Johann Strauß (Sohn)
Ouvertüren zu den Operetten 
„Waldmeister“, „Der Zigeunerbaron“ 
und „Nacht in Venedig“

Konzert mit

59 / 49 / 42 / 36 / 29 / 20 €

Nikolai Lugansky

So | 7. Juni 15 | 20.00 
Konzerthaus Berlin

Abokonzert B/6

TOMÁŠ NETOPIL
Nikolai Lugansky | Klavier  

Johannes Brahms
Tragische Ouvertüre d-Moll op. 81
Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert für Klavier und Orchester 
c-Moll KV 491
Antonín Dvořák
Sinfonie Nr. 6 D-Dur op. 60  

Konzert mit

49 / 44 / 29 / 19 €
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Schostakowitschs Sinfonie Nr. 11 
nimmt Bezug auf den sogenann-

ten Blutsonntag von Petersburg. Mit 
ihrem dramatischen Impetus reicht 
sie weit darüber hinaus. „Die meisten 
meiner Sinfonien sind Grabdenkmäler. 
… Ich würde gern für jeden Umge-
kommenen ein Stück schreiben. Doch 
das ist unmöglich. Darum widme ich 
ihnen meine gesamte Musik.“ (Dmitri 
Schostakowitsch, zitiert nach Solomon 
Volkov) 
Unvermittelt und spröde wie trockenes 
Holz raspeln sich die vier lapidaren 
Cellotöne am Beginn des Violoncello-
konzertes Nr. 1 von Dmitri Schostako-
witsch ins Ohr. Und ebenso unverse-
hens erweist sich das kurze Motiv als 
tragender Themenbaustein für das 
gesamte Konzert, gewinnt an Intensi-
tät, an dramatischer Kraft, an bohren-
der Leidenschaft. Es handelt sich um 
eine verkappte Form des Monogramms 
„D-eS-C-H“. Die leisen Töne bohren mit 
größter Intensität, während die orches-
tralen Schreie an sich selbst ersticken.

JUNI JUNI

Truls Mørk

Di | 23. Juni 15 | 20.00 
Philharmonie Berlin

Abokonzert A/6

VASILY PETRENKO
Truls Mørk | Violoncello  

Dmitri Schostakowitsch
Konzert für Violoncello und  
Orchester Nr. 1 Es-Dur op. 107
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie Nr. 11 g-Moll op. 103  
(„Das Jahr 1905“)  

18.45 Uhr, Südfoyer
Einführung von Steffen Georgi 

Konzert mit

49 / 44 / 39 / 34 / 29 / 19 €

„Mit Pinsel und Bogen“
Ein buntes Orchesterkonzert zum 
Mitmalen

So | 14. Juni 15  
Schule

Familienkonzert

Nähere Informationen ab September  
2014 auf www.rsb-online.de

Mo | 15. Juni 15 | 11.00 
Landesmusikakademie  
im FEZ Berlin
Astrid-Lindgren-Bühne

Schulkonzert

FEZ Berlin
Empfohlen ab

9 Jahren
Kooperations-
partner

Weitere Informationen 
auf S. 77–83 und S. 94.

Mitglieder des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin

„Rapauke macht Musik“ – 
Musik malt Farben   

So | 21. Juni 15 | 11.00 
KinderKünsteZentrum
Berlin-Neukölln

Kinderkonzert

KinderKünsteZentrum 

Gefördert im Rahmen des
Projektes „Kunst und Spiele“ von der

Kooperations-
partner

Empfohlen von 

3 bis 6 Jahren

Präsentiert von

Weitere Informationen 
auf S. 77–83 und S. 94.
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Richard Strauss’ Tondichtungen ha-
ben überwiegend männliche Protago-
nisten, während die Opern fast aus-
nahmslos um weibliche Zentralfiguren 
kreisen. „Daphne“ und „Elektra“, zwei 
dieser Opern erklingen in repräsen-
tativen konzertanten Aufführungen. 
Wird das Rundfunk-Sinfonieorchester 
Berlin endgültig zum Opernorchester? 
Mitnichten.

Wie schon bei Richard Wagner liegt 
auch im Falle von Richard Strauss das 
Augenmerk Marek Janowskis auf der 
Qualität des Orchestersatzes in den 
musikdramatischen Werken. Gerade 
dort, wo konkreter Text gesungen wird, 
leistet die nonverbale, die instrumen-
tale Seite der Musik Entscheidendes zur 
Veranschaulichung des Dramas. Das 
Drama allerdings findet überwiegend 
innerhalb der Menschen statt. Deshalb 
ist die subtile Ausleuchtung der Psyche 
und ihrer Abgründe das Thema von 
Richard Strauss, wie es dies schon bei 
Richard Wagner war. 

Das „Strauss-Orchester“ ist eine feste,  
eine viel bewunderte Größe auf der 
Opernbühne wie auf dem Konzert- 
podium des frühen 20. Jahrhunderts. 
Schillern, schmeicheln, schwelgen, 
schwärmen (nur nicht schwitzen) –  
nie zuvor wurde ein 100-köpfiger 
Klangkörper mit einer derart erotischen 
Ausstrahlung aufgeladen wie bei Ri-
chard Strauss. Gegenüber Dora Wihan, 
einer Angeschwärmten aus der frühen 
Jugend, hatte der 25-jährige Strauss  
beteuert – Richard Wagner zitierend – :  
„Die Frauen sind noch unser Trost; 
denn jede Frau kommt als Mensch auf 
die Welt, während jeder Mann als Phi-
lister geboren wird und lange braucht, 
bis er sich, wenn überhaupt, zum  
Menschen durcharbeitet“.

57

Gott ist eine Frau

Richard Strauss
„Elektra“
Aufführungsplakat von 1920
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Do | 7. Mai 15 | 20.00 
Philharmonie Berlin

MAREK JANOWSKI
Catherine Foster | Sopran (Elektra)
Camilla Nylund | Sopran  
(Chrysothemis)
Waltraud Meier | Alt (Klytämnestra)
Günther Groissböck | Bass (Orest)
Stephen Gould | Tenor (Aegisth)
Carola Höhn | Sopran  
(Die Aufseherin)
Isabelle Voßkühler | Sopran 
(Die Schleppträgerin)
Annerose Hummel | Alt 
(Die Vertraute)
Judith Simonis | Alt (1. Magd)
Gala El Hadidi | Mezzosopran  
(2. Magd)
Eve-Maud Hubeaux | Mezzosopran 
(3. Magd)
Abbie Furmansky | Sopran (4. Magd)
Anja Fidelia Ulrich | Sopran  
(5. Magd)
Daniel Behle | Tenor (Junger Diener)
Axel Scheidig | Bass (Alter Diener)
Sascha Glintenkamp | Bass 
(Pfleger des Orest)
Rundfunkchor Berlin
Rustam Samedov | 
Choreinstudierung

Richard Strauss
„Elektra“ –
Tragödie in einem Akt nach  
einem Libretto von Hugo von  
Hofmannsthal op. 58

Di | 5. Mai 15 | 20.00 
Philharmonie Berlin

MAREK JANOWSKI
Christine Schäfer | Sopran (Daphne)
Daniel Behle | Tenor (Leukippos)
Stefan Vinke | Tenor (Apollo)
Daniela Denschlag | Alt (Gaea)
Sorin Coliban | Bass (Peneios)
Konstantin Wolff | Bariton  
(1. Schäfer)
Jeff Martin | Tenor (2. Schäfer)
Axel Scheidig | Bass (3. Schäfer)
Georg Witt | Bass (4. Schäfer)
Sophie Klußmann | Sopran (1. Magd)
Gala El Hadidi | Mezzosopran  
(2. Magd)
Herren des Rundfunkchores Berlin
Rustam Samedov | 
Choreinstudierung  

Richard Strauss
„Daphne“ –  
Bukolische Tragödie in einem 
Aufzug op. 82

Edvard Munch (1863–1944)
Asche, 1894

Kooperationspartner 
in der roc berlin 



Klar, Klassikambiente sieht normaler-
weise anders aus. Aber muss man das 
Klischee immer bedienen? Kammer-
musik fürs stille Kämmerlein? Die 
Kammerkonzerte des RSB im Kessel-
haus der Kulturbrauerei erspielten  
sich auf Anhieb Kultstatus und gehen 
nun ins zweite Jahr. Großen Anteil  
daran hat Volker Wieprecht, ein emo- 
tionaler Brückenbauer par excellence.  
Der gewiefte Radiomoderator wendet 
sich gleichermaßen dem Publikum wie 
den Mitwirkenden zu. Er gibt manches 
von sich preis, fragt nach, lockert auf, 
bekennt sich. Und die Musikerinnen 
und Musiker? Sie laufen zu Hochform 
auf mit ihren Instrumenten, aber auch 
als auskunftsfreudige Gesprächspartner 
– oft zu ihrer eigenen Überraschung.
Nach dem Konzert wird dann gemein-
sam gefeiert, wenn Sie mögen. Getränke  
gibt’s aus dem rustikal vergitterten Kiosk 
im Kesselhaus. Kommen Sie also ruhig 
früher und bleiben Sie länger!

18.30 Uhr Einlass. 19.30 Uhr Konzert-
beginn. Ausklang bis Mitternacht.

KESSEL I
M

 KLASSIK 

Kooperations-
partner 

Präsentiert von

Volker Wieprecht
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Do | 16. Okt. 14 | 19.30
Kesselhaus in der 
Kulturbrauerei 

Klaus Schuhwerk | Leitung 
Florian Dörpholz | Trompete
Lars Ranch | Trompete
Simone Gruppe | Trompete
Jörg Niemand | Trompete
Dániel Ember |  Horn
Hannes Hölzl | Posaune
Edgar Manyak | Posaune
József Vörös | Posaune
Jörg Lehmann | Posaune
Georg Schwark | Tuba
Volker Wieprecht | Moderation 

Zwischen Russland und Amerika 
Dmitri Schostakowitsch
Festliche Ouvertüre op. 96 –  
bearbeitet für Blechbläser und 
Schlagzeug
Charles Ives
Variations on „America“ –  
bearbeitet für Blechbläser
Dmitri Schostakowitsch
Jazz-Suite Nr. 1 op. 38 – bearbeitet 
für Blechbläser und Schlagzeug
Leonard Bernstein
„West Side Story“ – Suite, bearbeitet 
für Blechbläser und Schlagzeug  

Do | 19. Feb. 15 | 19.30
Kesselhaus in der 
Kulturbrauerei 

Jonathan Aner | Klavier
Erez Ofer | Violine
Dániel Ember | Horn
Michael Kern | Klarinette
Anano Gokieli | Klavier
Nadine Contini | Violine
Gernot Adrion | Viola
Peter Albrecht | Violoncello
Volker Wieprecht | Moderation 

Kontraste 
Johannes Brahms
Trio für Horn, Violine und Klavier 
Es-Dur
Béla Bartók
„Kontraste“ für Violine, Klarinette 
und Klavier
Johannes Brahms
Klavierquartett Nr. 3 c-Moll op. 60  

Do | 16. Apr. 15 | 19.30
Kesselhaus in der 
Kulturbrauerei 

Catherine Ribes | Violine
Neela Hetzel de Fonseka | Violine
Carolina Montes | Viola
Georg Boge | Violoncello
Rick Stotijn | Kontrabass
Peter Pfeifer | Klarinette
Ingo Klinkhammer | Horn
Felix Hetzel de Fonseka | Horn
Marc Mödig | kleine Trommel
Volker Wieprecht | Moderation 

Divertimenti – Vergnügen 
Darius Milhaud
Streichquartett Nr. 1 op. 5
Bohuslav Martinů
Quartett für Klarinette, Horn,  
Violoncello und kleine Trommel 
H 139
Wolfgang Amadeus Mozart
Marsch F-Dur KV 248
Wolfgang Amadeus Mozart
Divertimento F-Dur KV 247
(„Erste Lodronsche Nachtmusik“)  

KESSELHAUS

Kulturbrauerei Berlin

60
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MUSEUM FÜR 
NATURKUNDE

Do | 28. Mai 15 | 19.30 
Museum für Naturkunde 
Berlin 

Julia Herzog | Blockflöte
Thomas Herzog | Blockflöte
Markus Schreiter | Flöte und
Traversflöte
Gudrun Vogler | Oboe
Susanne Herzog | Violine
Steffen Tast | Violine
Gernot Adrion | Viola
Carolina Montes | Viola
Hans-Jakob Eschenburg | 
Violoncello
Iris Ahrens | Kontrabass
Christine Tschirge | Cembalo 

Echt Brandenburgisch 
Luciano Berio
„Sequenza I“ für Flöte
Johann Sebastian Bach
Brandenburgisches Konzert Nr. 4 
G-Dur BWV 1049
Luciano Berio
„Sequenza VIII“ für Violine
Johann Sebastian Bach
Brandenburgisches Konzert Nr. 5 
D-Dur BWV 1050
Luciano Berio
„Sequenza VII“ für Oboe
Johann Sebastian Bach
Brandenburgisches Konzert Nr. 6 
B-Dur BWV 1051  

Do | 6. Nov. 14 | 19.30 
Museum für Naturkunde 
Berlin 

Die Cellisten des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin
Ringela Riemke | Idee und Konzept
Anna Stieblich | Rezitation

„Von fremden Ländern und Menschen“ 
– Auf den Spuren von Christoph  
Kolumbus und Alexander von  
Humboldt 
Josquin Desprèz
Motetten und Chansons –  
bearbeitet für Celloensemble
Bartolomeo Tromboncino
„A la guerra“
Barockmusik aus Ecuador von  
Joseph Hortuño und Manuel Blasco
Texte aus dem Bordbuch von  
Christoph Kolumbus
Robert Schumann
„Von fremden Ländern und  
Menschen“ – bearbeitet für  
Celloquartett von Jörg Breuninger
Heitor Villa-Lobos
Bachianas brasileiras Nr. 1  
für acht Violoncelli
Astor Piazzolla
„Libertango“ und „Oblivion“ –  
bearbeitet für Celloensemble
Texte von Alexander von Humboldt 
aus „Reise in die Äquinoctial- 
Gegenden“  

Do | 4. Dez. 14 | 19.30 
Museum für Naturkunde 
Berlin 

Stipendiaten der  
Orchesterakademie des RSB 

Felix Mendelssohn Bartholdy
Sextett für Klavier, Violine, zwei 
Violen, Violoncello und Kontrabass 
D-Dur op. 110
Gioacchino Rossini
Sonate für Streicher Nr. 4 B-Dur
Wolfgang Rihm
„Verzeichnung“ – Studie für Viola, 
Violoncello und Kontrabass
Antonín Dvořák
Quintett für zwei Violinen, Viola, 
Violoncello und Kontrabass Nr. 2 
G-Dur op. 77  

Do | 29. Jan. 15 | 19.30 
Museum für Naturkunde 
Berlin 

Jonathan Aner | Klavier
Misa Yamada | Violine
Anne-Kathrin Weiche | Violine
Alexey Doubovikov | Viola
Anne Feltz | Violine
Brigitte Draganov | Violine
Andreas Willwohl | Viola
Andreas Weigle | Violoncello 

Streichquartett mit Klavier 
Antonín Dvořák
Klavierquintett A-Dur op. 81
Anton Webern
Klavierquintett
Alfred Schnittke
Klavierquintett  

Museum für Naturkunde
Von Nofretete zur Blatterntemaschine. 
Das RSB ist auf der Suche nach neuen 
spannenden Konzertorten für die Kam-
mermusik erneut in einem Museum 
fündig geworden. Doch es hängen kei-
ne Bilder dort, und es gibt keine ägyp-
tischen Könige zu bestaunen. Stattdes-
sen wacht das weltgrößte Dinoskelett, 
der 13,27 m hohe Brachiosaurus, der 
König der Pflanzenfresser aller Zeiten, 
über jene vier Kammerkonzerte, die im 
Museum für Naturkunde in der Berli-
ner Invalidenstraße stattfinden. Akus-
tisch ähnelt die „Saurierhalle“ einer  
großen Kirche. Ein Fest für die Sinne!

Kooperations-
partner 
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Chorin, Ulrichshusen, Redefin,  
Neubrandenburg, Greifswald. Kon- 
zertfreunde schätzen es, wenn das  
RSB Ausflüge unternimmt heraus aus 
den üblichen Berliner Konzertsälen – 
und sie „fliegen“ gerne mit.  Wenn es 
in Chorin die Picknick-Atmosphäre vor 
ehrwürdiger Backstein-Gotik ist, die 
jährlich 2.000 Menschen zum traditio-
nellen Abschlusskonzert des Choriner 
Musiksommers mit dem RSB pilgern 
lässt, so lockt der ehrwürdige Dom  
St. Nikolai zu Greifswald mit einer  
erlesenen Akustik. Die malerische Alt-
stadt von Greifswald lädt außerdem  
zu Erkundungen ein.

Eine längere Anreise (oder gleich einen 
Urlaub) sollte einplanen, wer dem RSB 
nach Montreux oder bis nach Asien  
folgen will. Die Tourneen und Gastspie-
le der Saison 2014|2015 umfassen er-
neut eine ausgedehnte Asienreise nach 
Taiwan, Korea und Japan. Japan ist  
das Land, wo das Rundfunk-Sinfonie-
orchester Berlin außerhalb der deut-
schen Grenzen bisher am häufigsten 
aufgetreten ist. Mehr als 120 Konzerte 
musizierte es auf zwölf Asien-Tourne-
en. Insgesamt etwa 250.000 Menschen 
lauschten der Musik von Brahms, 
Beethoven, Mozart, Mendelssohn oder 
Weber, dirigiert seit 2002 von Marek 
Janowski, zuvor von Rafael Frühbeck de 
Burgos und Heinz Rögner. 

31. August 2014 | Chorin
MAREK JANOWSKI | Radek Baborák |  Horn  
Werke von Felix Mendelssohn Bartholdy | Richard Strauss | Robert Schumann

6. September 2014 | Greifswald
MAREK JANOWSKI | Sabine Meyer | Klarinette  
Werke von Felix Mendelssohn Bartholdy | Carl Maria von Weber | Robert Schumann

13. September 2014 | Montreux 
MAREK JANOWSKI | Anna Vinnitskaya | Klavier 
Werke von Sergei Rachmaninow | Ludwig van Beethoven

10. März 2015 | Taipeh
MAREK JANOWSKI | Frank Peter Zimmermann | Violine  
Werke von Jean Sibelius | Johannes Brahms

12. März 2015 | Stadt in Korea
MAREK JANOWSKI | Frank Peter Zimmermann | Violine  
Werke von Jean Sibelius | Johannes Brahms

13. März 2015 | Seoul
MAREK JANOWSKI | Frank Peter Zimmermann | Violine  
Werke von Jean Sibelius | Johannes Brahms

15. März 2015 | Fukui
MAREK JANOWSKI    
Werke von Johannes Brahms

16. März 2015 | Suntory Hall Tokio
MAREK JANOWSKI | Frank Peter Zimmermann | Violine  
Werke von Jean Sibelius | Johannes Brahms

18. März 2015 | Suntory Hall Tokio
MAREK JANOWSKI  
Anton Bruckner | Sinfonie Nr. 8

20. März 2015 | Shizuoka
MAREK JANOWSKI    
Werke von Johannes Brahms

21. März 2015 | Hyogo Performing Arts Center Nishinomiya
MAREK JANOWSKI  
Anton Bruckner | Sinfonie Nr. 8

22. März 2015 | Nagoya
MAREK JANOWSKI    
Werke von Johannes Brahms

23. März 2015 | Musashino
MAREK JANOWSKI    
Werke von Johannes Brahms

24. März 2015 | Musashino
MAREK JANOWSKI    
Werke von Johannes Brahms

C H O R I N
G R E I F S W A L D

M O N T R E U X 

T A I P E H

S E O U L

M U S A S H I N O

 F U K U I

T O K I O
S H I Z U O K A

N I S H I N O M I Y A
N A G O Y A

Das RSB auf Reisen 



nur an einem Abend im Konzertsaal 
zu Gehör gebracht. Dabei stellten die 
Live-Mitschnitte hohe Anforderungen 
an die Künstler und Techniker. Die 
Konzertreihe ermöglichte es dem RSB, 
seine unter Marek Janowski optimierte 
Klangqualität einer breiten Öffentlich-
keit zu präsentieren und sich mit den 
Konzerten und den CD-Boxen weit über 
die deutschen Grenzen hinaus einen 
Namen zu machen. 

„Weißt Du, wie das wird?“
(1. Norn in „Götterdämmerung“)

Die Idee zum Wagnerzyklus stammte 
von Marek Janowski, der zwar der In- 
stitution Oper vor Jahren den Rücken 
gekehrt hat, nicht aber dem wertvollen 
Repertoire, das er etwa seit 1970 welt-
weit zur Aufführung gebracht hatte. So 
war es ihm ein Anliegen, die von ihm 
als Meisterwerke geschätzten Opern 
Wagners in einer konzertanten Fassung 
in Berlin zu dirigieren und dem Publi-
kum dergestalt einen tiefen Einblick in 
den „Maschinenraum“ der vielschich-
tigen Musik zu gewähren. Im Gegen-
satz zu vielen anderen Opern bieten 
sich Wagners Werke, in deren doppel-
ter Textur das Orchester neben den 
Sängern selbst zum Erzähler wird, für 
konzertante Aufführungen besonders 
an. Dessen war sich auch der ehemalige 
Intendant von Deutschlandradio,  

„Vollendet das ewige Werk!” 
(Wotan in „Das Rheingold“)

Die Jahre 2010 bis 2013 standen beim 
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin 
ganz im Zeichen des konzertanten 
Wagnerzyklus. Pünktlich zum Ende des 
Wagnerjahres 2013 erschien mit der 
„Götterdämmerung“ der letzte Live-Mit-
schnitt der zehnteiligen Serie in Koope-
ration von Pentatone und Deutschland-
radio Kultur auf SA-CD. Damit schloss 
sich nicht nur der Wagnerzyklus, son- 
dern auch ein kompletter „Ring des  
Nibelungen“ auf CD. Es ist der zweite 
unter der Leitung von Marek Janowski, 
der in den 1980er Jahren bereits die 
erste Digitalaufnahme der Tetralogie 
mit der Staatskapelle Dresden im  
Studio produziert hatte. Mit der RSB-
Einspielung liegt der „Ring“ nun auch 
als fünfkanalige Surroundaufnahme 
vor. Dank der heutigen technischen 
Möglichkeiten sind trotz der Live- 
Situation keine störenden Hintergrund-
geräusche zu hören.

Der Wagnerzyklus war ein bislang 
weltweit einzigartiges Projekt. Noch nie 
zuvor hatte ein Dirigent mit ein und 
demselben Orchester die zehn Wagner- 
opern aus dem Bayreuther Kanon 
konzertant aufgeführt und dabei live 
aufgenommen. Verteilt über drei Spiel-
zeiten wurden die zehn Werke jeweils 
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Prof. Ernst Elitz, bewusst, der Marek Ja-
nowski in seinem Vorhaben unterstütz-
te. Ob das ambitionierte Projekt jedoch 
ein Erfolg werden würde, war kaum 
abschätzbar, es war ein Novum im welt-
weiten Konzertgeschehen. Doch je wei-
ter der Wagnerzyklus fortschritt, desto 
klarer wurde, dass Marek Janowski eine 
programmatische Punktlandung ge-
lungen war. Der besondere Countdown 
zu Wagners 200. Geburtstag traf die 
Zuhörer ins Mark, die Konzerte wurden 
immer mehr zum Fest, ja zum Kult.

„Wer glaubt wohl,  
was das für Mühe macht?“
(David in „Die Meistersinger von 
Nürnberg“)

Umso dankbarer darf man im Nach-
hinein sein, dass die zehn Konzerte auf 
CD festgehalten wurden. Die erst im 
späteren Planungsverlauf aufkommen-
de Idee der Live-Aufnahmen durch  
Pentatone erhöhte jedoch den Druck 
auf die ohnehin immens geforderten 
Künstler und die Techniker von  
Polyhymnia International (für Penta- 
tone) und Deutschlandradio.

Zum Aufführungsort wurde die Phil-
harmonie Berlin erkoren, die sich bei 
der Terminvergabe sehr großzügig 
zeigte. Alle Proben des Gesamtensem-
bles mussten wegen der Klangbalance 

bereits dort stattfinden, was das Projekt 
in dem vielgebuchten Haus zur logis-
tischen Herausforderung werden ließ. 
Auch die Suche nach den infrage kom-
menden Wagnersängern wurde durch 
die knapp bemessenen Terminvorga-
ben erschwert, mussten die internatio-
nal agierenden Künstler doch genau in 
den passenden Zeiträumen verfügbar 
und gewillt sein, sich mit konzentrier-
ten Proben und unter Zeitdruck auf 
eine einzige Aufführung vorzubereiten. 
Komplette Durchläufe gab es im Vor-
feld der Aufführungen nicht, viele der 
Orchestermusiker spielten das für ein 
Rundfunkensemble ungewohnte Re-
pertoire erst im Konzert in ganzer Län-
ge. Auch einige der Sänger wurden ins 
kalte Wagnerwasser geworfen: So debü-
tierte Christian Elsner als Parsifal und 
Mime gleich in zwei großen Rollen, die 
er erst bei der Aufführung durchsingen 
konnte. Die Ausführenden gingen bis 
an ihre physischen und psychischen 
Grenzen, schließlich musste von An-
fang an jeder Ton sitzen. Um im Falle 
einer Schwachstelle im Konzert Reser-
vematerial für die CDs zu haben, lie-
fen die Aufnahmegeräte ab der ersten 
gemeinsamen Probe mit. Die Sänger 
konnten ihre Stimmen nicht wie üblich 
durch „Markieren“ schonen, auch  
nicht am Tag vor der Aufführung. Nach-
träglich erscheint es überhaupt wie  
ein Wunder, dass von den insgesamt  

Der Wagnerzyklus des RSB auf SA-CD
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114 Sängerrollen nur drei krankheits-
bedingt und mit ausreichendem  
Vorlauf umbesetzt werden mussten.

„Welch’ holder Klang im  
nächtigen Gewühl!“
(Der Holländer in „Der fliegende 
Holländer“)

Mit knapp 50 Mikrofonen war der  
technische Aufwand bei der Auffüh-
rung der „Meistersinger“ am größ- 
ten. Diese mussten täglich neu in die 
entsprechenden Positionen gebracht 
und im richtigen Moment von den  
Tonmeistern und -ingenieuren ange-
steuert werden. Auch für die beteiligten 
Techniker war der Zyklus zugleich  
Herausforderung und Erlebnis, wobei 
die Philharmonie sich als hervorragen-
der Aufnahmeraum bewährte. 

Nach den Konzerten wurde von 
Deutschlandradio eine erste Stereo- 
Version für die Ausstrahlung im Rund-
funk aufbereitet, von Polyhymnia der 
fünfkanalige Mix für die Super Audio- 
CDs von Pentatone. Diese weisen als 
Nachfolger der CD eine doppelte Ab-
spielfunktion auf: Mit der richtigen 
technischen Ausstattung kann ein 
Raum-Klang-Erlebnis ermöglicht wer-
den, das dem im Konzertsaal sehr nahe 
kommt. Die Aufnahmen lassen sich 
aber auch mit jedem herkömmlichen 

CD-Player in hervorragendem Stereo-
klang abspielen.

„Genau erkenn‘ ich des  
Kampfes Lohn!“
(Siegfried in „Götterdämmerung“)

Der Wagnerzyklus begeisterte. Nicht 
nur die Zuhörer, sondern auch die be-
teiligten Musiker und Sänger. Das offen 
auf der Bühne spielende Orchester 
brachte neue Nuancen der feinsinnig 
durchdachten Musik zum Klingen. So 
drehten sich erfahrene Wagnersänger 
während der Proben verblüfft zum Or-
chester um: „Das habe ich ja noch nie 
gehört!“ Angetrieben durch die Ener-
gie solcher Augenblicke entwickelten 
die Orchestermusiker ein besonderes 
Gemeinschaftsgefühl, das sowohl die 
Streicher durch die teils außergewöhn-
lich schwierigen Stimmpassagen trug 
als auch die Bläser tückische Einsätze 
souverän bewältigen ließ. Mit Eifer ließ 
sich das RSB unter der Leitung von Ma-
rek Janowski auf das große Abenteuer 
ein, um das es von Kollegen aus ande-
ren Ensembles beneidet wurde.

Wie die Konzerte rufen auch die Live-
Mitschnitte weltweit begeisterte Reso-
nanz hervor und einige der mit einem 
umfangreichen Booklet ausgestatteten 
Boxen wurden bereits ausgezeichnet. 
So kürte das „Gramophone Magazine“ 

den „Fliegenden Holländer“ und „Lohen- 
grin“ zur „Editor’s Choice“, während 
„Parsifal“ 2013 den „Technical Excel-
lence Award“ vom BBC Music Magazine 
erhielt.

Die Online-Plattform „Classical CD 
Review“ schrieb im Dezember 2013 
über die „Götterdämmerung“: „Wie bei 
den anderen Wagneropern aus dieser 
empfehlenswerten Serie gibt es viel 
Wertvolles zu entdecken, besonders im 
zündenden Orchesterspiel unter Marek 
Janowskis dynamischer Leitung.“  
Hören Sie selbst!

„Den Ring soll ich haben!“
(Hagen in „Götterdämmerung“)

Nicht nur den „Ring des Nibelungen“, 
sondern alle zehn Teile des Wagner-
zyklus können Sie im Handel und im 
Internet erwerben, z. B. bei unseren 
Partnern L&P Classics (Welserstr. 28, 
10777 Berlin) oder im Onlineshop von 
Pentatone Music.

Die Sammelbox mit allen zehn Live-
Mitschnitten und Bonusmaterial ist  
für Ende 2014 angekündigt, auch  
die vier Teile des „Rings“ sollen in  
einer Box zusammengefasst werden.  
Aktuelle Informationen entnehmen  
Sie bitte der Website von Pentatone 
(www.pentatonemusic.com).

Konzert-Newsletter 
und weitere Informationen: 
deutschlandradio.de oder
Hörerservice 0221.345-1831 

Kultur  ist  überall. ®

In Berlin auf UKW:

und im Digitalradio.

Einfach gute Musik …
›Konzert‹ im Deutschlandradio Kultur

Das pointierte Angebot für alle, die Abwechslung  
lieben. Altes und Brandneues: Sin fonie konzerte, 
Klang experimente, Kammer- und Klavierkonzerte. 
Oder:  Operetten und Ora torien. Immer montags: 
Rock, Pop, Jazz, Folk live. Der Samstag ist Opern tag: 
mit aus gewählten Produktionen von renommierten  
und innovativen Bühnen.

täglich • 20:03 
Konzert

samstags • 19:05
Oper6
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Louis Spohr
SÄMTLICHE VIOLINKONZERTE
cpo 777818-2
Bereits in den 1990er Jahren hat das 
RSB unter dem Dirigat von Christian 
Fröhlich alle Violinkonzerte von Louis 
Spohr (1784–1859) für das Label cpo auf 
CD eingespielt. Der Braunschweiger 
war neben Paganini einer der bekann-
testen Geigenvirtuosen seiner Zeit und 
wurde zu Lebzeiten auch als großer 
Komponist gefeiert, bevor Namen wie 
Schumann und Schubert auf den Plan 
kamen. Über 200 Werke entflossen 
seiner Feder, darunter alleine 18 Violin-
konzerte. Als Solist für die RSB-Aufnah-
men war der deutsche Violinvirtuose 
Ulf Hoelscher engagiert, der mit Spohrs 
Werken besonders intensiv vertraut 
ist. cpo hat nun alle vormals einzeln er-
schienenen CDs mit den Violinkonzer-
ten und anderen ähnlichen Werken wie 
zwei Concertanten für zwei Violinen 
(an der Seite ihres Bruders spielt Gun-
hild Hoelscher die zweite Solo-Geige) 
und einem Konzertsatz in einer Sam-
melbox mit acht CDs zusammenge-
fasst. Seit Februar 2013 ist sie zu einem 
Vorzugspreis im Handel erhältlich.

Hans Werner Henze
GESAMTEINSPIELUNG DER 
SINFONIEN  
Zum Selbstverständnis des RSB als 
Rundfunkensemble gehört die Pflege 
zeitgenössischer Musik. Das Orchester 
ist dieser Aufgabe in den letzten Jahren 
mit einem Großprojekt im Aufnahme- 
studio nachgekommen. Unter der Lei-
tung von Chefdirigent Marek Janowski  
spielte es die zehn Sinfonien von  
Hans Werner Henze für WERGO und 
Deutschlandradio Kultur ein und legte 
damit die erste Gesamtaufnahme der 
Werke vor.

Seit mehr als 20 Jahren waren Marek 
Janowski und das RSB dem 1926 in 
Gütersloh geborenen Henze eng ver-
bunden, der sich zuletzt von der Qua-
lität der ersten CDs der neuen Aufnah-
meserie sehr beeindruckt zeigte. Nach 
längerer Krankheit verstarb der Kom-
ponist im Oktober 2012 und konnte die 
Komplettierung des Zyklus nicht mehr 
miterleben. Mit den Aufnahmen wurde 
dem RSB die Ehre zuteil, das sinfo-
nische Vermächtnis eines der bedeu-
tendsten Tonsetzer der Gegenwart in 
die Zukunft zu tragen.

Seine erste Sinfonie komponierte  
Henze bereits mit 20 Jahren, arbeitete 
sie in den 1990er Jahren jedoch voll-
ständig um. Für die Einspielung des 
RSB kombinierte WERGO die Neu-
fassung des Erstlings mit der Sinfonia 
N. 6 von 1969 (rev. 1991), in die Hen-
ze sein Engagement für die politische 
Linke und seine Affinität zur kubani-
schen Volksmusik einfließen ließ. Die 
Aufnahme erschien im Juli 2013 und 
erhielt den Preis der deutschen Schall-
plattenkritik 4/2013 als beste Orchester-
einspielung. Hans-Klaus Jungheinrich 
schrieb für die Jury: „Der umweglos  
klare, impetuös sachliche Interpreta- 
tionsstil Janowskis verleiht beiden 
Werkprofilen volle Authentizität.“ 

Der Zyklus fand mit der Veröffentli-
chung der fünften CD mit Henzes  
2. Sinfonie (1949) und seiner letzten, 
der Sinfonia N. 10 (1997–2000), im 
Februar 2014 seinen Abschluss. In der 
Zweiten näherte sich Henze in einem 
groß besetzten Orchesterwerk erstmals 

der ansonsten von ihm weitgehend ge-
miedenen Zwölftonmusik. Er verzichte-
te jedoch folgerichtig nicht auf Tonalität 
und melodische Gestaltung. Der ernste 
Charakter des Werkes ist von den ers-
ten Akkorden an spürbar, Henze be-
schrieb sein Werk als „eine Wintermu-
sik, grau und düster“. Die altersweise 
Zehnte ließ Jahrzehnte später die Düs-
ternis hinter sich. Beginnt das Werk 
noch mit aufgewühlten Klängen („Ein 
Sturm“), führt es zum Abschluss in 
lichte Weiten („Ein Traum“): „So deutet 
die Botschaft, die diese Musik vermit-
telt, […] auf Rückschau, Befreiung und 
gelassenen Ausblick.“ (Thomas Schulz, 
CD-Booklet)

Das RSB stellte seine gesamte, unter 
Leitung von Marek Janowski neu erwor-
bene Leistungsfähigkeit in den Dienst 
der Aufnahmen von Henzes Sinfonien. 
Mehrere Auszeichnungen würdigten 
die besondere Qualität der Interpreta-
tion, die von Eleonore Büning bei ihrer 
Besprechung der Sinfonien Nr. 3 bis 5 
hervorgehoben wurde: „[Dabei] zeigt 
sich wieder einmal die beglückende 
Präzision und außerordentliche Klang-
kultur dieses Rundfunk-Sinfonie- 
orchesters […].“ (FAZ, 2.7.2011)

Wilhelm Georg Berger
VIOLAKONZERT & SINFONIE NR. 4
cpo 777 756-2
Im September 2013 war das RSB auf 
Konzertreise in Bukarest. Bei den dor-
tigen Philharmonikern war einst der 
Komponist Wilhelm Georg Berger als 
Bratschist angestellt. 1929 kam er im 
siebenbürgischen Kronstadt zur Welt 
und orientierte sich während seiner 
Ausbildung in Rumänien an den Tra-
ditionen aus Mitteleuropa, wählte sich 
Reger, Hindemith und Schönberg zum 
Vorbild. 1959 schrieb er ein Bratschen-
konzert, das sich stilistisch von der Mu-
sik seiner Zeit abhob. Unter der Leitung 
des rumänischen Dirigenten Horia  
Andreescu hat das RSB 2009|2010  
das lyrisch-fließende Werk gemeinsam 
mit dem Bratschisten Nils Mönkemey-
er dem Vergessen entrissen und es für  
cpo und Deutschlandradio eingespielt. 
Im März 2013 erschien die CD, auf der 
neben dem Bratschenjuwel auch Ber-
gers Sinfonie Nr. 4 zu hören ist.„Das 
ist eine faszinierende Werbung für die 
Musik Bergers, die hoffentlich nun  
die Beachtung finden wird, die sie 
wahrhaft verdient.“ (G. Schubert,  
FonoForum 07/2013)

Hans Pfitzner
VIOLONCELLOKONZERTE
CDA67906
Nur wenige große Komponisten des  
19. und 20. Jahrhunderts schrieben 
mehr als ein Violoncellokonzert. Hans 
Pfitzner (1869–1949) legte hingegen 
gleich drei Werke dieser Gattung vor. 
Sein erstes Cellokonzert a-Moll ist ein 
Jugendwerk von 1888, die anderen bei-
den entstanden fast ein halbes Jahrhun-
dert später (a-Moll 1935, G-Dur 1943). 
Die nationalistische Gesinnung des vor 
allem für seine Opern (u. a. „Palestri-
na“) bekannten Komponisten sorgte  
damals wie heute für Diskussionen  
in der Musikwelt. In seinen Cello- 
konzerten wechseln energiegeladene 
Passagen mit einem besonders hohen  
Anspruch an den Solisten und wunder-
bar lyrische Abschnitte einander ab.  
Dabei erwarten den Hörer immer wie-
der reizvolle Überraschungen. Unter 
der Leitung von Sebastian Weigle spiel-
te das RSB 2012 alle drei Cellokonzerte 
mit Alban Gerhardt ein. Im März 2014 
bringt das Label Hyperion die CD he-
raus, auf der auch Pfitzners Duett für 
Violine (Gergana Gergova), Violoncello 
und kleines Orchester zu hören ist.

Auszeichnungen
Sinfonia N. 9: ECHO Klassik 2010

Sinfonien 3 –5: Preis der  
deutschen Schallplattenkritik 3/2011 
& Grammy-Nominierung

Sinfonien 1 & 6: Preis der  
deutschen Schallplattenkritik 4/2013

HANS WERNER HENZE
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Welche Vorzüge genießen Freunde und 
Förderer?
› 	Mit den Musikern des RSB organi-

siert der Verein Kammerkonzerte 
u. a. im Schloss Glienicke, zu denen 
Mitglieder freien oder ermäßigten 
Eintritt erhalten. 

› 	Mitglieder schauen hinter die Kulis-
sen und können u. a. ausgewählte 
Arbeitsproben des RSB mit seinem 
Künstlerischen Leiter Marek Janow-
ski besuchen. 

› 	Sie erhalten CD-Aufnahmen und Pu-
blikationen des RSB zu Vorzugskon-
ditionen über den Freundeskreis. 

Über diese Möglichkeiten und viele 
mehr informieren wir Sie als Freund 
und Förderer gerne regelmäßig per Post. 

Wie können sie das RSB unterstützen?
I. Mitgliedschaft 
Mit Ihrem Mitgliedsbeitrag ermög- 
lichen Sie die Finanzierung und den  
Erhalt wichtiger Arbeitsgebiete des 
RSB. Den Mitgliedsbeitrag legen Sie 

selbst fest. Als Mindestbeitrag wer-
den 60 Euro erbeten. Die Beiträge 
sowie weitere Spenden sind steuerlich 
absetzbar.

II. Projektförderung 
Unterstützen Sie mit Ihrem Beitrag  
gezielt Projekte Ihrer Wahl.

III. Ehrenamtliches Engagement 
Auch Ihr persönliches Engagement 
nehmen wir dankend an. Engagieren 
Sie sich ehrenamtlich z. B. bei Projek-
ten der Musikvermittlung wie dem 
jährlichen Mitmachkonzert oder der 
Freundeskreis-Standbetreuung bei den 
Konzerten des RSB.

Ehrenvorsitzender
Prof. Dr. h.c. Dieter Stolte

Vorstand
Prof. Dr. Johannes Weberling, 
Vorsitzender
Karin Kynast, stellv. Vorsitzende
Stefanie Rau, stellv. Vorsitzende
Sven Balster, Schatzmeister

Kuratorium
Dr. Christine Bergmann, Vorsitzende
Friedrich Dieckmann, Richard Gaul, 
Hans Jochen Henke, Dr. Friedrich 
Kuhn, Dr. Anke Martiny, Anca-Monica 
Pandelea, Prof. Dr. h.c. Dieter Stolte,
Prof. Dr. Johannes Weberling, Frank 
Peter Zimmermann

Kontakt
Freunde und Förderer des
Rundfunk-Sinfonieorchesters Berlin e.V.
c/o Rechtsanwälte  
Dr. Johannes Weberling
Prinzessinnenstraße 14
10969 Berlin
Telefon +49 (0)30 – 616 597 20
Telefax +49 (0)30 – 616 597 20
E-Mail ra.dr.weberling@presserecht.de

www.rsb-online.de

dessen Gründung die Dozenten für die 
Ensemblearbeit. 

3. Mitmachkonzert
Ein RSB-Team stellt sich der spannen-
den Aufgabe, innerhalb von zwei Stun-
den über einhundert Kinder zu einem 
bühnenreifen Klangkörper zu formen. 
Kinder bekommen die Gelegenheit 
zum spontanen und aktiven Musizie-
ren. Am Ende ist das von professionel-
len Musikern koordinierte Zusammen-
spiel eines klanglich differenzierten 
Kinderorchesters auf der Bühne zu 
erleben.

Wir laden Sie zur Unterstützung der 
weiteren Education-Projekte des RSB 
herzlich ein!

1997 wurde der Verein der Freunde 
und Förderer des Rundfunk-Sinfonie-
orchesters Berlin e.V. von musikbegeis-
terten Mitstreitern gegründet, um nach-
haltig für ein Orchester einzutreten,  
das die deutsche Rundfunkgeschichte 
geprägt hat. Seit über zehn Jahren  
ist der Verein zudem Pate der capella  
academica, dem traditionsreichen 
Laien-Sinfonieorchester der Humboldt-
Universität zu Berlin, dessen Mitglieder 
sich ihrerseits als leidenschaftliche  
Lobbyisten für das RSB in der Öffent-
lichkeit engagieren. 

Der Verein ist gemeinnützig und 
finanziert sich durch Spenden und 
Mitgliedsbeiträge. Er fördert Sonder-
projekte des RSB, vor allem die Orches-
terakademie und die Bildungsarbeit, 
und leistet Unterstützung bei der Suche 
nach Sponsoren. Wir sind dankbar für 
alle, die mit ihrem Engagement die  
Arbeit des Orchesters stärken möchten.

Welche Projekte fördern unsere 
Mitglieder?
1. Orchesterakademie
2012 feierte die mit Unterstützung der 
Freunde und Förderer gegründete Or-
chesterakademie des Rundfunk-Sinfo-
nieorchesters Berlin ihr zehnjähriges 
Bestehen. Studenten internationaler 
Musikhochschulen können in diesem 
Programm praktische Erfahrungen im 
Orchesteralltag sammeln. Begleiten 
auch Sie einen Akademisten des RSB 
mit Ihrem Engagement als Förderer bei 
seiner Entwicklung und tragen Sie zu 
seinem Erfolg bei. 

2. Das Patenorchester des RSB –  
Die Deutsche Streicherphilharmonie 
In der Deutschen Streicherphilharmo-
nie kommen die besten Streicher-Ele-
ven der deutschen Musikschulen im 
Alter von 11 bis 19 Jahren zusammen. 
Das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin 
ist das von der Jeunesses Musicales  
offiziell zertifizierte Patenorchester  
des Jugendorchesters und stellt seit 

Freunde und Förderer 
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Familien- und Schulkonzerte

Sonntagnachmittag ins Konzert. Das ist 
eine schöne Tradition beim Rundfunk-
Sinfonieorchester Berlin. Die Familien-
konzerte laden die ganze Familie ein 
zum Musikhören und manchmal auch 
zum Mitmachen. 

Aber Montagvormittag hat doch auch 
seinen Reiz, nicht wahr liebe (Schul-)
Kinder? Ein echtes Sinfonieorchester 
spielt für Euch sozusagen während des 
Unterrichts. Der findet dann natürlich 
nicht in der Schule statt, sondern die 
Lehrer fahren mit Euch zum Konzertsaal. 

Für zwei Konzerte suchen wir noch 
Berliner Partnerschulen mit viel Inter- 
esse an Musik. Workshops, Arbeits- 
und Projektgruppen können sich bil-
den, werden von Musikerinnen und 

Musikern des RSB aktiv unterstützt 
und als Höhepunkt in den Konzertab-
lauf integriert. In den jeweiligen Schu-
len würde das RSB sogar am Sonntag 
direkt auftreten – eine große, geeignete 
Aula vorausgesetzt. Am darauffolgen-
den Montag findet vormittags in der 
Landesmusikakademie im FEZ in der 
Wuhlheide ein Schulkonzert statt –  
unter Mitwirkung der Schülerinnen 
und Schüler wie am Vortag in der  
Schule. Bewerbungen von Schulen  
sind herzlich willkommen unter  
education@rsb-online.de.

Weitere Informationen auf Seite 83!

Empfohlen ab

11 Jahren

Ringlein, Ringlein, du musst wandern, 
von dem einen zu dem andern... Was 
für ein Drama! Ein Musikdrama näm-
lich. Aber eigentlich ist es ganz ein-
fach – ihr werdet es hören (und sehen). 
Recht hat am Ende immer die Musik. 
Dort, im Orchester, wird gekämpft, ge-
liebt, geprahlt und verzagt, geweint und 
gelacht. Große Oper eben. Gar nicht 
schwer zu verstehen.

Konzert mit Pause. 

Mo | 6. Okt. 14 | 11.00 
Atze Musiktheater Berlin

Schulkonzert

So | 5. Okt. 14 | 15.00 
Atze Musiktheater Berlin

Familienkonzert

Heiko Mathias Förster | Dirigent 
und musikalische Fassung
Jasmin Solfaghari | Text, Regie und 
Ausstattung
Gesangssolisten und ein Erzähler

Der „Ring“ in 100 Minuten
Richard Wagner
„Der Ring des Nibelungen“ –  
Große Oper für kleine Leute  

Präsentiert von



Empfohlen ab

9 Jahren

Empfohlen ab

9 Jahren

Empfohlen ab

7 Jahren

Das Mitmachkonzert. Es ist inzwischen 
eine Berliner Institution geworden. 
Einen ganzen Nachmittag lang spielt 
die Musik in allen Räumen des Radial-
systems V am Ufer der Spree schräg 
gegenüber vom Ostbahnhof. Fast 100 
Kinder bilden diesmal das Kinder-
orchester, das unter Anleitung von 
Musikerinnen und Musikern des RSB 
eine „Kinder-Sinfonie der Großstadt“ 
erarbeiten und zum Abschluss für die 
Eltern und Verwandten aufführen wird. 
Die werden unterdessen auch nicht faul 
sein. Sie ölen zunächst mit Kaffee oder 
Tee ihre Stimmen, um sie dann direkt 
am Puls der Musik zu erproben. Der 
Mai ist der Mozart unter den Monaten, 
sagt ein Sprichwort …

Empfohlen ab

7 Jahren

„Wissen macht Ah!“ So heißt das belieb-
te Fernsehmagazin auf KiKA, dem Kin-
derkanal von ARD und ZDF. Die beiden 
Moderatoren Shary Reeves und Ralph 
Caspers forschen seit mehreren Jah-
ren in Hannover nach musikalischen 
Aha-Effekten. Nun kommen die beiden 
endlich auch nach Berlin. In Koopera-
tion mit der NDR-Radiophilharmonie 
widmet sich das Rundfunk-Sinfonie-
orchester Berlin dem Thema Filmmu-
sik. Ihr werdet sehen: der Fachmann 
(Ralph) staunt, der Laie (zum Beispiel 
Papa) wundert sich. Nur Ihr wisst sofort 
Bescheid. Alles klar? Klar!

Adrian Prabava | Dirigent 
Ralph Caspers | Moderation
Shary Reeves | Moderation 

Klassik macht Ah! 
Konzert mit Filmmusik

So | 16. Nov. 14 | 16.00 
Universität der Künste
Berlin

Familienkonzert

Mit dem Kopf durch die Wand. So 
klingt sie manchmal, die Musik von 
Ludwig van Beethoven. Aber dann 
hört man, wie aus Wut Mut wird und 
wie aus Trotz Kraft erwächst. Keiner 
kann alles. Aber es gibt auch keinen, 
der nichts kann. Deshalb sind Helden 
manchmal leise und unscheinbar.  
Und wenn sie laut poltern, haben sie 
meistens große Angst. All dies drückte 
Beethoven in seiner Musik aus. In  
dem Orchesterkonzert kommen auch 
Schüler zu Wort, die sich in Arbeits-
gruppen vorbereitet haben. Sie treten 
als Moderatoren auf und es erklingt 
eine eigene Version von Heldenmusik 
gemeinsam mit allen Musikern und 
Gästen. Anschließend stehen Orchester-
instrumente zum Ausprobieren bereit.

Ein mächtiges Instrument trägt er vor 
sich her, „Junker Jörg“, der Bassposaunist 
des Rundfunk-Sinfonieorchesters Berlin. 
Diesmal bringt er vielleicht sogar die gro-
ße Tuba mit. Er führt die Blechbläser des 
RSB an, wenn sie dem König den Marsch 
blasen, weil der nicht gerecht entschie-
den hat. Und er kitzelt aus den Hörnern, 
Trompeten und Posaunen die schönsten 
Melodien heraus, die der Prinzessin in 
den Mund gelegt werden, damit sie ihren 
störrischen Vater umgarnen kann. Zufäl-
lig schon mal gehört so eine Geschichte?
Im zweiten Teil des Konzertes gibt es 
Spannendes und Überraschendes zu er-
fahren über die einzelnen Blechblasins-
trumente. Und es bleibt nicht beim Zu-
hören und Staunen. Selbst ist der Mann 
und die Frau: Blast die Trompete, stoßt 
ins Horn, zieht die Zugposaune! Kinder, 
Ihr seid gemeint!

So | 10. Mai 15 | 14.00
Radialsystem V Berlin

Mitmachkonzert

Rudolf Döbler | Leitung und  
Einstudierung
Gudrun Vogler | Einstudierung
Steffen Tast | Einstudierung
Steffen Georgi | Elternbetreuung
und weitere Musiker des RSB

Kinder-Sinfonie der Großstadt –
ein Mitmachkonzert für  
Kinderorchester 

14 – 17 Uhr Musikwerkstatt
17 – 18 Uhr Aufführung

Für Kinder ab 7 Jahren.
Musikalische Vorkenntnisse will-
kommen, aber nicht Bedingung!
Wer ein eigenes Instrument hat, 
bitte mitbringen!

Kinderbetreuung für Kinder  
bis 6 Jahre
Elternbetreuung bei Kaffee und 
Kuchen

Manchmal sieht die Mama schwarz 
oder, noch schlimmer, rot. Du hörst 
dann am liebsten froschgrün oder man-
darinenorange oder himmelblau. Gibt 
es das wirklich? Kann man Farben  
hören und Musik sehen? Wir probieren 
es gemeinsam aus, experimentieren 
mit Licht und Schatten, Linien und  
Flächen. Alle Kinder bringen bitte 
einen Pinsel zum Konzert mit! Dort 
erklingt farbenreiche Orchestermusik, 
und Schüler stellen die Ergebnisse  
ihrer Klang-Farb-Studien vor, die sie in  
Arbeitsgruppen vorbereitet haben. 
Anschließend stehen Orchesterinstru-
mente zum Ausprobieren bereit.

Ah!
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So | 26. Apr. 15 | 16.00 
Radialsystem V Berlin

Familienkonzert

Berlin Brass –  
Blechbläserensemble des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin
Jörg Lehmann | Leitung, Idee und 
Konzept

Von Prinzessinnen, Königen und 
Soldaten
Ein Mitmachkonzert für junge 
Blechbläser an der Seite erfahrener 
Orchestermusiker
„Soldatenhannes und die  
Prinzessin von London“ – Märchen 
und Musik am englischen Hof
„Von A wie Atem bis Z wie  
Zugposaune“  

„Beethoven – ein Held wie du und ich?“
Ein Konzert über „Supermänner“, 
Möchtegernhelden und stille Größe

So | 11. Jan. 15  
Schule

Familienkonzert

Nähere Informationen ab September  
2014 auf www.rsb-online.de

Mo | 12. Jan. 15 | 11.00 
Landesmusikakademie  
im FEZ Berlin
Astrid-Lindgren-Bühne

Schulkonzert

„Mit Pinsel und Bogen“
Ein buntes Orchesterkonzert zum 
Mitmalen

So | 14. Juni 15  
Schule

Familienkonzert

Nähere Informationen ab September  
2014 auf www.rsb-online.de

Mo | 15. Juni 15 | 11.00 
Landesmusikakademie  
im FEZ Berlin
Astrid-Lindgren-Bühne

Schulkonzert
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„Rapauke macht Musik“ –  ein neues Konzertformat für kleine Kinder

Projekt „Kunst und Spiele“ 
Mit vielseitigen Familienkonzerten 
präsentiert sich das Rundfunk-Sinfonie-
orchester Berlin in jeder Spielzeit sei-
nem jüngeren Publikum und betreibt 
seit Jahren eine rege Bildungsarbeit 
in Schulen. Um in Zukunft auch den 
Bedürfnissen von kleineren Kindern 
gerecht werden zu können, hat sich das 
RSB beim Projekt „Kunst und Spiele“ 
der Robert Bosch Stiftung beworben 
und wurde als Teilnehmer ausgewählt.

Mit dem Projekt „Kunst und Spiele“ 
bringt die Robert Bosch Stiftung zehn 
große Kultureinrichtungen aus ganz 
Deutschland zusammen, die ihre Häu-
ser stärker für kleine Kinder öffnen wol-
len. Über zwei Jahre hinweg entwickeln 
die Museen, Theater, Konzerthäuser 
und Ensembles gemeinsam nachhalti-
ge Vermittlungskonzepte und arbeiten 
dabei eng mit Kindergärten und Grund-

schulen zusammen. Die Vertreter der 
ausgewählten Kulturinstitutionen  
nehmen außerdem an bundesweiten 
Netzwerktreffen und Weiterbildungen  
teil. Am 23. September 2013 fiel in  
Berlin der offizielle Startschuss für die 
gemeinsame Arbeit. 

Seitdem hat sich beim RSB bereits eine 
Menge getan: Musikerinnen und Mu-
siker des Orchesters haben unter der 
Federführung der Musikvermittlerin 
Isabel Stegner als Kita-Kompetenzteam 
damit begonnen, eine neue Konzert- 
reihe ins Leben zu rufen, durch die 
bereits Kinder im Kita-Alter an das 
Hören klassischer Musik sowie an das 
besondere Erlebnis „Konzert“ herange-
führt werden sollen. Die Konzertreihe 
„Rapauke macht Musik“ wird in Zu-
sammenarbeit mit Jule Greiner von der 
Universität der Künste veranstaltet,  
an der es einen musikpädagogischen 
Studiengang gibt. 

Nach der Planungsphase fanden im 
Dezember 2013 zwei Pilotkonzerte statt. 
Zunächst gab es eine Veranstaltung für 
die Neuköllner Kita Bornsdorfer Straße, 
danach einen zweiten Termin für die  
Öffentlichkeit im KinderKünsteZentrum, 
das ebenfalls in Neukölln liegt. Nun 
startet offiziell die Konzertreihe in der 
Saison 2014|2015.

www.kunstundspiele.org

„Kunst und Spiele“ ist ein Projekt der

„Rapauke macht Musik“ ist auf Kinder 
im Alter von drei bis sechs Jahren zuge-
schnitten. Die kleinen Zuhörer bekom-
men von einem RSB-Ensemble kurze 
Musikstücke vorgetragen und sind ein-
geladen, mitzusingen, mitzutanzen  
und mitzuspielen. In einer kreativen 
Phase wird gebastelt, z. B. werden klei-
ne Instrumente gebaut, die anschlie-
ßend zum Einsatz kommen. Immer 
mit dabei ist das RSB-Maskottchen  
Rapauke, in dem die Kinder einen sym-
pathischen Begleiter für den Einstieg  
in die Musikwelt finden. Die vier Kon-
zerte der Spielzeit 2014|2015 werden 
neben den öffentlichen Terminen im  
KinderKünsteZentrum bzw. im Bode- 
Museum auch als geschlossene Ver- 
anstaltungen für die Kita Bornsdorfer  
Straße stattfinden, die das RSB als 
festen Partner für die Serie gewinnen 
konnte. Die vier Konzerttermine bauen  
aufeinander auf und sind aus diesem 
Grund im Abonnement erhältlich.

So | 23. Nov. 14 | 11.00 
KinderKünsteZentrum
„Rapauke macht Musik“ – 
Musik erzählt von Tieren

So | 18. Jan. 15 | 11.00 
KinderKünsteZentrum
„Rapauke macht Musik“– 
Musik bewegt

So | 19. Apr. 15 | 11.00 
Bode-Museum
„Rapauke macht Musik“ – 
Musik macht Stimmung

So | 21. Juni 15 | 11.00 
KinderKünsteZentrum
„Rapauke macht Musik“ – 
Musik malt Farben

Die Ticketinformationen finden Sie auf 
Seite 94.

Die von 2013 bis 2015 im Rahmen  
von „Kunst und Spiele“ geförderten 
Einrichtungen neben dem RSB sind: 
Deutsches Nationaltheater und Staats-
kapelle Weimar, Staatliche Museen zu 
Berlin, Kunsthalle Bremen, Klimahaus 
Bremerhaven 8° Ost, Staatsoper Ham-
burg, Deutsches Filminstitut Frankfurt, 
Nationaltheater Mannheim, Kunst- 
museum Bonn und Museum Ostwall 
im Dortmunder U.

In Kooperation 
mit 

Das RSB-Kita-Kompetenzteam: 
Juliane Manyak, Gudrun Vogler, Anne 
Mentzen, Simone Gruppe, Rudolf  
Döbler, Steffen Tast, Jule Greiner (UdK), 
Isabel Stegner (Musikvermittlung für 
das RSB)

Empfohlen von 

3 bis 6 Jahren
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Das RSB macht Schule Workshops für Schulklassen

Musiker Instrumente vor, beantworten 
Fragen und erzählen von ihren Erfah-
rungen aus dem Arbeitsalltag.

Partnerschaft mit Schulen
In der Vergangenheit kooperierte das 
RSB bereits mit verschiedenen Schu-
len. Seit 2011 nimmt es am Programm 
„KÜNSTE & SCHULE – Partnerschaf-
ten für Berlin“ der „Kulturprojekte  
Berlin GmbH“ teil, in dessen Rahmen 
eine verbindliche, intensive und lang-
fristige Zusammenarbeit zwischen ei-
ner Kulturinstitution und einer Schule 
aufgebaut wird.

Der Partner des RSB ist die Konrad-
Agahd-Schule in Neukölln. Die Schü-
ler wurden anfangs mit der Arbeits-
weise eines Berufsorchesters vertraut 
gemacht. Dann ging es immer mehr 
um die aktive Beteiligung der Schüler 
an musikalischen Projekten. Beispiels-
weise wurde in der Spielzeit 2012|2013 
Igor Strawinskys „Feuervogel“-Ballett 
szenisch bearbeitet und aufgeführt, 
während sich die Schüler 2013|2014 fil-
misch mit Felix Mendelssohn Barthol-
dys Musik zum „Sommernachtstraum“ 
auseinandersetzten. Letzteres geschah 
im Rahmen des Projektes „Klassik – 
was guckst Du?“, das vom Projektfonds 
Kulturelle Bildung unterstützt wurde. 
Das Ergebnis war ein spannender  
Assoziationsfilm aus gespielten Szenen, 

Workshops für Schulklassen
Am 5. und 6. Oktober 2014 führt das 
RSB noch einmal den „Ring“ in 100 Mi-
nuten auf, eine Kurzfassung von Wag-
ners „Ring des Nibelungen“, die eigens 
für das RSB von Dirigent Heiko Mathias 
Förster und Regisseurin Jasmin Solfa-
ghari entwickelt wurde. In den Wochen 
vor den Konzerten haben Klassen ab der 
Stufe 6 die Gelegenheit, sich in Work-
shops mit der Musik Wagners ausein-
anderzusetzen. Opernpädagogin Iris  
Winkler wird die Schüler in einem alters-
gerechten Programm zum szenischen 
Spiel und Musizieren anleiten. Anschlie-
ßend bekommen die Klassen Arbeits-
aufträge für den Unterricht, die sich 
auch aus den Erfahrungen im Workshop 
speisen und fächerspezifisch oder -über-
greifend bearbeitet werden können. Die 
Ergebnisse werden im zeitlichen und 
räumlichen Umfeld der „Ring“-Konzer-
te präsentiert. Die beteiligten Klassen 
erhalten ein Kartenkontingent, um eine 
der Aufführungen mitzuerleben.
Ähnliche Workshops (ab Stufe 4) wird 
es auch zu den Schulkonzerten des 
RSB im Januar und Juni 2015 geben. 
In gemeinsamen Arbeitsphasen ent-
wickeln die Schüler Begleitaktionen zu 
den RSB-Konzerten mit den Themen 
„Beethoven“ und „Musik und Farben“, 
die sonntags in der Schule und am da-
rauffolgenden Montag im FEZ Berlin 
gespielt werden.

Stimmungsbildern und Tricksequen-
zen mit Knetfiguren. Einen zweiten 
Film wird es zu Dvořáks 9. Sinfonie in 
Vorbereitung des ARD-Projektes „Das 
Dvořák-Experiment – Ein ARD-Konzert 
macht Schule“ (September 2014) ge-
ben, bei dem deutschlandweit mög-
lichst viele Schüler gleichzeitig einer 
Live-Aufführung der Sinfonie lauschen 
werden. 

Für die Zukunft sind weitere Projekte 
geplant, mit deren Hilfe der kreative 
Umgang mit Musik als positives Ge-
meinschaftserlebnis in der Wahrneh-
mung der Kinder und Jugendlichen  
verankert werden soll – und das nicht 
nur an der Konrad-Agahd-Schule.

Schulen, die an Probenbesuchen oder 
an einer Zusammenarbeit mit dem 
RSB interessiert sind, können sich gerne 
jederzeit an Rudolf Döbler wenden.

Schulbeauftragter des RSB
Rudolf Döbler
education@rsb-online.de

Für dieses neue Format in Zusammen-
arbeit mit der Landesmusikakademie 
Berlin sind Bewerbungen interessierter 
Schulen sehr willkommen (s. u.).

Schul-Workshops gibt es zu folgenden 
Konzerten:

So | 05. Okt. 14 | 15.00
Mo | 06. Okt. 14 | 11.00
ATZE Musiktheater
Der „Ring“ in 100 Minuten

So | 11. Jan. 15 
Schule
Mo | 12. Jan. 15 | 11.00 
FEZ Berlin
„Beethoven – ein Held wie du und ich?“

So | 14. Juni 15 
Schule
Mo | 15. Juni 15 | 11.00 
FEZ Berlin
„Mit Pinsel und Bogen“ 

Weitere Informationen und Bewerbung 
für Schul-Workshops unter
education@rsb-online.de

Education-Blog „Rapaukes Klangwelt“
Im Bereich der Bildungsarbeit des RSB 
tut sich stetig mehr. Damit Sie sich im-
mer über die neuesten Entwicklungen 
und Projekte informieren können, hat 
das Orchester im November 2013 einen 
Blog ins Leben gerufen. Seitdem wurde 
„Rapaukes Klangwelt“ eifrig mit Be-
richten über Schul- und Kita-Projekte, 
mit Filmen und mit Videos bestückt. So 
zeichnet der Blog die Entstehung und 
Vertiefung der vielfältigen Bildungspro-

jekte nach und zeigt auf, wie die Begeis-
terung der RSB-Musiker auf die Kinder 
und Jugendlichen überspringt.
Dokumentiert sind dort z. B. das Film-
projekt mit der Konrad-Agahd-Schule 
zu Mendelssohns „Sommernachts-
traum“, das Pilotkonzert zur Reihe 
„Rapauke macht Musik“ für Kinder im 
Kita-Alter und das Schulprojekt „Adop-
tiert einen Planeten!“. Viel Vergnügen 
beim Stöbern!
rapaukesklangwelt.wordpress.com 

Education-Blog

Probenbesuche beim RSB
Das Publikum sitzt im Konzertsaal,  
das Licht wird abgedunkelt, auf die 
Bühne strömen über achtzig Musike-
rinnen und Musiker, nehmen den Be-
grüßungsapplaus entgegen, stimmen 
ihre Instrumente und füllen den Raum 
nach dem Auftritt des Dirigenten ge-
meinsam mit Klang. Soweit der allge-
mein bekannte Teil der Orchesterarbeit, 
der sich im öffentlichen Rahmen ab-
spielt. Doch was geschieht in den Tagen 
davor? Wie viele Stunden muss man 
als Profimusiker für ein Konzert üben? 
Was sind die Aufgaben eines Dirigen-
ten? Und was bringt einen überhaupt 
dazu, die Musik zum Beruf zu machen?
Um ein Gefühl dafür zu bekommen, 
wie ein professionelles Orchester ar-
beitet, haben Schülergruppen nach 
vorheriger Absprache mit dem Schul-
beauftragten des RSB die Möglichkeit, 
Proben des Orchesters zu besuchen. 
Der Klassenausflug kann als einmalige 
Informationsveranstaltung im Rahmen 
des herkömmlichen (Musik-)Unterrich-
tes organisiert oder aber von engagier-
ten Musikern in der Schule vorbereitet 
werden. Die RSB-Mitglieder bringen 
den Kindern und Jugendlichen z. B. in 
kreativen Improvisationsspielen die 
Arbeitsweise des Orchesters näher, be-
vor die Schülergruppen das Orchester 
in der Probe live erleben können. Bei 
ihren Unterrichtsbesuchen stellen die 

Kooperations-
partner
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2013 feierte die Deutsche Streicher- 
philharmonie (DSP) ihr 40-jähriges  
Bestehen. Im jüngsten Bundesauswahl-
orchester kommen die besten Streich-
instrumentalisten aus den Musikschulen 
der Bundesrepublik zusammen. Das 
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin ist 
das von der Jeunesses Musicales offiziell 
zertifizierte Patenorchester der Deut-
schen Streicherphilharmonie und stellt 
seit deren Gründung die Dozenten für 
die Ensemblearbeit. Daraus erwuchs 
im Laufe der Zeit der charakteristische, 
überaus homogene Streicherklang.
Das Ensemble wurde 1973 in Ost-Berlin 
als „Rundfunk-Musikschulorchester“ 
der DDR gegründet und 1991 unter 
dem Namen „Deutsches Musikschul-
orchester“ mit Unterstützung des  
Bundesfamilienministeriums in die 
Trägerschaft des Verbandes deutscher 
Musikschulen übernommen. 

Der erste Dirigent des gesamtdeutschen 
Ensembles war Jörg-Peter Weigle.  
Ihm folgte Hanns-Martin Schneidt, 
der den Taktstock 2003 an Michael 
Sanderling weiterreichte. Im Sommer 
2013 dirigierte Michael Sanderling die 
Jubiläumskonzerte, bevor er die Künst-
lerische Leitung der DSP an den Ersten 
Konzertmeister der Dresdner Philhar-
monie Wolfgang Hentrich übergab. 
Das RSB-Publikum kennt Wolfgang 
Hentrich als Gast-Konzertmeister, als 
der er u. a. in fast allen Konzerten des 
Wagnerzyklus zu erleben war.

Die Deutsche Streicherphilharmonie 
arbeitete außerdem mit Dirigenten wie 
Gerd Albrecht (†) und Marek Janowski  
sowie bekannten Solisten wie Julia  
Fischer, Daniel Hope und Sabine Meyer 
zusammen.

Tourneen führen die DSP jährlich 
durch ganz Deutschland. Nachhaltigen 
Eindruck hinterließ sie aber auch bei 
Gastspielen im Ausland, so in Polen, 
Russland, Frankreich, Spanien, Finn-
land, Norwegen, China, Malaysia, Zy-
pern, Montenegro, Tschechien und im 
Jubiläumsjahr in Ecuador.

Viele ehemalige Mitglieder der DSP 
spielen heute im RSB oder in anderen 
bekannten Orchestern im In- und Aus-
land. In Kooperation mit Deutschland-
radio Kultur entstanden neben Rund-
funksendungen bereits zwölf CDs. 

Die RSB-Dozenten der Deutschen 
Streicherphilharmonie:
Bodo Przesdzing (1. Violine)
Karin Kynast (2. Violine)
Claudia Beyer (Viola)
Volkmar Weiche (Violoncello)
Axel Buschmann (Kontrabass)

Deutsche Streicherphilharmonie

Seit dem Jahr 2002 können Musikstu-
denten aus Streicherklassen im Rah-
men der Orchesterakademie des RSB 
erste Erfahrungen in einem Berufsor-
chester machen. Aus der ganzen Welt 
erreichen das Orchester Bewerbungen 
um die derzeit dreizehn Plätze. Die 
vom Ensemble in Probespielen ausge-
wählten Akademisten haben zwei Jahre 
lang die Gelegenheit, von der Erfahrung 
ihrer Kollegen zu lernen, mit bekann-
ten Dirigenten und Solisten auf einer 
Bühne zu stehen und sich eine grundle-
gende Kondition als Orchestermusiker 
zu erarbeiten. Jedem Studenten steht 
dabei ein Mentor aus seiner Stimm-
gruppe zur Seite. 

Im ca. fünfzehn Dienste pro Monat um-
fassenden Arbeitspensum der Akade-
misten sind Proben, Konzerte, CD-Pro-
duktionen und Workshops enthalten, 
in denen Dozenten zu verschiedenen 
Themengebieten sprechen und so den 
Horizont der Studenten über die Spiel-
praxis hinaus erweitern. Eine schöne 
Herausforderung für die Stipendiaten 

Callum Hay Jennings (Kanada):
„Erst mit 18 Jahren bin ich zum Kontra-
bass gekommen. Mein Lieblingskomponist 
ist zurzeit Beethoven, weil man durch seine 
Musik so viel über die Entwicklung des 
ganzen Repertoires lernen kann. An Berlin 
faszinieren mich die Gegensätze: Histo-
risches trifft auf Modernes, Ordnung auf 
Chaos. Deswegen ist Berlin eine so wunder-
bare Stadt für Kunst, besonders für Musik.“

Juliane Färber (Deutschland):
„Ich spiele Geige, seit ich sechs Jahre alt 
bin. Mein Lieblingskomponist ist sehr 
schwer zu bestimmen. Mozart, weil er 
mit großer Einfachheit die strahlendste 
Schönheit schafft. Schubert, weil niemand, 
außer ihm es schafft, dass Dur so derma-
ßen traurig klingt. Beethoven, weil nichts 
im Orchester so viel Spaß macht, wie seine 
Sinfonien zu spielen! Mahler, weil er einem 
auch die Abgründe des Lebens zeigt. […] 
Schostakowitsch, weil er Sprachlosigkeit 
schafft […]. Und am Ende doch ganz klar 
Bach. So himmlisch rein und ehrlich.“

Erik Asgeirsson (USA):
„Mit dem Cellospielen habe ich mit sechs 
Jahren angefangen. Mein Lieblingskompo-
nist? Das kommt ein bisschen auf meine 
Laune an und was ich gerade auf dem Pro-
gramm habe, es gibt einfach zu viel Schö-
nes, um nur einen Lieblingskomponisten 
zu haben. An Berlin fasziniert mich das 
unglaublich große Kulturangebot; diese 
Stadt hat einfach alles!“

stellt in jeder Saison das gemeinsame 
Kammerkonzert mit ihren Mentoren dar.
Viele der einstigen Akademisten sind 
heute Mitglieder des RSB oder weiterer 
namhafter Orchester.

Mentoren der Orchesterakademie:
Anna Morgunowa (1. Violine)
Nadine Contini (2. Violine)
Andreas Willwohl (Viola)
Gernot Adrion (Viola)
Ringela Riemke (Violoncello)
Hans-Jakob Eschenburg (Violoncello)
Iris Ahrens (Kontrabass)

Orchesterakademie
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KURATORIUM

Deutschlandradio
Rudi Sölch, Vorsitzender
ZDF-Verwaltungsdirektor a. D.
Dr. Matthias Sträßner
Hauptabteilungsleiter Kultur im 
Deutschlandfunk
Wolf Hille 
Leiter Finanzen
Dr. Erwin Vetter 
Minister a.D.

Bundesrepublik Deutschland
Martin Eifler, Norbert Niclauss, stellv. 
Vorsitzender, Bernd Gallep 
Der Beauftragte der Bundesregierung 
für Kultur und Medien

Land Berlin
Dr. Konrad Schmidt-Werthern 
Senatsverwaltung für kulturelle 
Angelegenheiten
Susanne Reichenbach
Senatsverwaltung für Finanzen

Rundfunk Berlin-Brandenburg
Dr. Reinhart Binder 
Direktor für Recht und 
Unternehmensentwicklung

VERTRETER DER ORCHESTER  
UND CHÖRE

Ulrich Schneider, Martin Kühner,
Dagmar Wietschorke, Sabine 
Puhlmann

GESCHÄFTSLEITUNG

Geschäftsführung
Thomas Kipp
Assistenz Geschäftsführung 
Susanne Emig

Hausanschrift
Rundfunk Orchester und Chöre GmbH  
Berlin (roc berlin)
Charlottenstraße 56
D-10117 Berlin

Telefon +49 (0)30 - 202 987-410
Telefax +49 (0)30 - 202 987-419
geschaeftsleitung@roc-berlin.de
www.roc-berlin.de

VERWALTUNG

Personalleitung
Christian Noller

Personalangelegenheiten/Honorare
Sabine Büchner, Ingo Gross

Finanzplanung/Mittelbewirtschaftung
Olga Rosenberg, Jingcao Wang

Rechnungswesen/Finanzbuchhaltung
Andrea Gebhardt, Ines Ostermann

Presse- und Medienarbeit
Sabine Germann

Kommunikation/E-Medien
Tanja Stachowski, Sebastian Preuß

Allgemeine Verwaltung
Hans-Joachim Scholz

BESUCHERSERVICE

Leitung
Ute Hänel

Systemadministration
Marina Goetz

Service 
Maria Beierlein de Gutiérrez, 
André Böning, Maike Engelhardt, 
Hyun-Kyung Song, Silvia Stichler 

Montag bis Freitag 9 – 18 Uhr
Telefon +49 (0)30 - 202 987-10
Telefax +49 (0)30 - 202 987-29
tickets@roc-berlin.de
www.roc-berlin.de

BETRIEBSRÄTE

Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, 
Rundfunkchor Berlin,
RIAS Kammerchor 
und Verwaltung der roc berlin
Martin Kühner, Vorsitzender

Deutsches Symphonie-Orchester Berlin
Ulrich Schneider, Vorsitzender

Rundfunk Orchester und Chöre GmbH Berlin 

ClassicCard
Ein Jahr ganz vorne sitzen in Berlins  
Kulturleben! Mit der ClassicCard gibt es 
für alle unter 30 eine Stunde vor Vor-
stellungsbeginn Tickets zum Festpreis 
von 8 € (Konzert) bzw. 10 € (Oper, Bal-
lett). Die ClassicCard gilt in der Deut-
schen Oper Berlin, der Komischen 
Oper Berlin, der Staatsoper im Schiller-
theater, im Konzerthaus Berlin, bei Ver-
anstaltungen der Rundfunk-Orchester 
und -Chöre GmbH und beim Staats-
ballett Berlin. Jeden Monat bekommen 
Inhaber der ClassicCard außerdem 
einen Bonus – von exklusiven Proben-
besuchen über die Verlosung einer  
Statistenrolle bis hin zur Teilnahme an 
Orchestertourneen. Zusätzlich bietet 
im Wechsel jedes Partnerhaus einen 
Monat lang die Möglichkeit, Freund 
oder Freundin zu ClassicCard-Konditio-
nen in die Vorstellung mitzunehmen. 

Die ClassicCard kann man bis zum 
letzten Tag vor dem 30. Geburtstag  
erwerben, für ein Jahr kostet sie 15 €.  
Einen Spielplan der teilnehmenden 
Häuser, die Möglichkeit zur Bestellung  
des Newsletters (mit dem monatlichen  
Bonusangebot) und alle weiteren  
Informationen finden Sie unter  
www.classiccard.de.

berlinerjugendabo
Sechs Orchester setzen das gemein-
same Jugendabonnement in der Sai-
son 2014|2015 in Berlin fort. Junge 
Deutsche Philharmonie, Bundes- bzw. 
Landesjugendorchester Berlin sowie 
Berliner Philharmoniker, Konzert-
hausorchester, Deutsches Symphonie-
Orchester und das Rundfunk- 
Sinfonieorchester aus Berlin offerieren 
gemeinsam sechs Konzerte als  
»berlinerjugendabo«. Junge Leute  
von 14 bis 21 Jahren können Berlins 
Spitzenmusiker erleben und dabei die 
beiden großen Konzertsäle der Stadt 
erobern – zum Paketpreis von nur 36 €. 
Zusätzliche Attraktivität des »Classical 
Sixpack«: Passend zu den Konzerten 
werden spezielle Einführungen und 
Möglichkeiten zu Kontakten und Ge-
sprächen mit den Musikern angeboten. 

Das berlinerjugendabo wird koordi-
niert durch den JugendKulturService, 
bei dem das Kartenpaket ab Mai 2014 
schriftlich bestellt werden kann. Die 
Abowünsche für das limitierte Angebot 
werden in der Reihenfolge ihres Ein-
gangs bearbeitet.

Bestellung bei Frau Kernchen
Telefon +49 (0)30-23 55 62 17
www.berlinerjugendabo.de  

ClassicCard und berlinerjugendabo
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Abendkasse 
Die Abendkasse öffnet an Konzert- 
tagen eine Stunde vor Konzertbeginn.  
Finden vor den Konzerten Einführungs-
veranstaltungen statt, öffnet die Abend-
kasse 90 Minuten vor Konzertbeginn.  

Konzerteinführungen 
Kommen Sie zu unseren kostenlosen 
Einführungsveranstaltungen: Steffen 
Georgi, der Dramaturg des RSB, hält 
Einführungsvorträge zu den meisten 
Konzerten 75 Minuten vor Konzertbe-
ginn in den Nebensälen von Konzert-
haus und Philharmonie. Alle Details 
finden Sie in unserem ausführlichen 
Konzertkalender (Seiten 24 – 53). 

Informationen 
Für regelmäßige RSB-Informationen 
empfehlen wir Ihnen den elektroni-
schen Newsletter „Zwischentöne“. Hier 
kündigen wir Ihnen rechtzeitig die 
nächsten Konzerte und die Höhepunk-
te der Saison an. Sie erfahren das Neu-
este über das Orchester. Regelmäßig 
können Sie sich per Post über unsere 
Konzerte informieren lassen – geben 
Sie unserem Besucherservice Bescheid 
oder senden Sie eine E-Mail mit Ihrer 
Anschrift an info@rsb-online.de. Ak-
tuelle und umfassende Informationen 
von der Geschichte des RSB bis hin zu 
den letzten CD-Einspielungen finden 
Sie hier: www.rsb-online.de 

Gruppenpreise 
Für Schüler- und Reisegruppen, Un-
ternehmen, Vereine und Großkunden 
besteht die Möglichkeit von speziellen 
Gruppenpreisen. Bei Interesse spre-
chen Sie bitte direkt mit unserem Besu-
cherservice. Ihre Ansprechpartner sind 
Frau Goetz oder Frau Hänel: 
Telefon +49 (0)30-20 29 87 15.   

Ermäßigungen 
Schüler, Auszubildende und Studenten 
bis zum 27. Lebensjahr sowie Erwerbs-
lose können an der Abendkasse vor 
dem jeweiligen Konzert Ermäßigun-
gen erfragen. Dieses Angebot gilt nach 
Maßgabe vorhandener Karten. Die 
Disposition der Karten obliegt dem Ver-
anstalter. Ermäßigungen sind nur bei 
persönlichem Kartenerwerb mit Vorla-
ge des entsprechenden Nachweises und 
des Personalausweises erhältlich. Pro 
Person kann nicht mehr als eine Karte 
erworben werden. Diese Karte ist per-
sonenbezogen und nicht übertragbar. 
Schwerbehinderte mit Anspruch auf 
eine Begleitperson können gegen Vor-
lage des Behindertenausweises ihren 
Kartenwunsch an den Besucherservice 
richten. Er berät gern über das zur Ver-
fügung stehende Platzkontingent.   

Service

Besucherservice des  
Rundfunk-Sinfonieorchesters Berlin  
innerhalb der roc berlin 
Sie möchten Karten für Konzerte des 
RSB erwerben, Konzertpakete buchen  
oder ein Abonnement beim RSB ab-
schließen? Unser Besucherservice 
steht Ihnen gern zur Seite, nimmt Ihre 
Bestellungen an und beantwortet Ihre 
Fragen rund um die Konzertprogram-
me des RSB und der Ensembles der 
roc berlin. Hier können Sie Ihre Kon-
zertkarten telefonisch und per E-Mail 
bestellen oder während der Öffnungs-
zeiten persönlich abholen.  

Besucherservice des RSB 
Charlottenstraße 56 (2. Etage) 
10117 Berlin 

Montag bis Freitag 
9 bis 18 Uhr 
Telefon +49(0)30 - 202 987-15 
Telefax +49(0)30 - 202 987-29 
tickets@rsb-online.de 
www.rsb-online.de
 
Leitung: Ute Hänel
Systemadministration: Marina Goetz  
Service: Maria Beierlein de Gutiérrez,  
André Böning, Maike Engelhardt, 
Hyun-Kyung Song, Silvia Stichler 

Im Besucherservice des RSB erhalten 
Sie Tickets für alle selbst veranstalteten 

Konzerte des Rundfunk-Sinfonie- 
orchesters Berlin. Sie zahlen hier  
den reinen Ticketpreis – ohne Vorver-
kaufsgebühr. Wir akzeptieren VISA-,  
MASTERCARD, EC-Karten und Bar-
geld in Euro. Auf Wunsch senden wir 
Ihnen die Tickets gegen eine Bearbei-
tungsgebühr von 2 Euro zu. Abonnen-
ten zahlen keine Bearbeitungsgebühr.  

Der Besucherservice ist am 31.07.2014, 
01.08.2014, 24.12.2014 und am 
31.12.2014 sowie wegen Inventur am 
02.01.2015 geschlossen. 

www.rsb-online.de 
Sparen Sie sich lange Wege und  
kostbare Zeit! Informieren Sie sich  
über alle Details zum Konzert via  
Internet und buchen Sie Ihre Tickets 
rund um die Uhr auf unserer Home-
page www.rsb-online.de. Bezahlen  
Sie bequem mit Ihrer VISA- oder  
MASTERCARD! Es wird eine Bear- 
beitungsgebühr von 2 Euro erhoben.  

Tickets zu Hause ausdrucken –  
Ticket direkt 
Sie können Ihre Tickets bis zum letz-
ten Werktag vor dem Konzert über die 
Homepage des RSB selbst ausdrucken. 
Die Zahlung erfolgt per Kreditkarte.  
Es wird eine Bearbeitungsgebühr von 2 
Euro erhoben. Bei Ticket direkt drucken 
Sie Ihr Ticket auf DIN A4 über einen 

Laser- oder Tintenstrahldrucker aus. 
Das Einlasspersonal scannt das selbst-
gedruckte Ticket am Konzertabend. 
Diese Möglichkeit können Sie für die 
Konzerte im Konzerthaus Berlin und in 
der Philharmonie Berlin nutzen.  

Vorverkaufskassen 
Alle an „Eventim“ angeschlossenen 
Theaterkassen, Reisebüros und Vorver-
kaufsstellen in Berlin und Brandenburg 
verkaufen Original-Eintrittskarten für 
Konzerte des RSB. Es fallen die übli-
chen Vorverkaufsgebühren und gegebe-
nenfalls eine Versandpauschale an.  

Vorverkauf Philharmonie 
Mo–Fr  15–18 Uhr 
Sa, So, Feiertag 11–14 Uhr 
Herbert-von-Karajan-Straße 1,  
10785 Berlin 
(Karten zzgl. Vorverkaufsgebühr) 

Vorverkauf Konzerthaus 
Mo – Sa  12 – 19 Uhr 
So, Feiertag 12 – 16 Uhr 
Gendarmenmarkt, 10117 Berlin 
Telefon: +49 (0)30-203 09 21 01 
(Karten zzgl. Vorverkaufsgebühr)
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Di | 05.05.2015 | 20.00  	 Philharmonie  	 „Daphne“           	 59 | 49 | 42 | 36 | 29 | 20 €
Do | 07.05.2015 | 20.00  	 Philharmonie  	 „Elektra“           	 59 | 49 | 42 | 36 | 29 | 20 €

R I C H A R D  S T R A U S S

Fr | 07.11.2014 | 20.00  	 Universität der Künste Berlin	 „Amor imposible“	 35 | 25 €
Sa | 07.02.2015 | 20.00  	 Universität der Künste Berlin	 „Berlin – Die Sinfonie der Großstadt“ 	 35 | 25 €

S O N D E R K O N Z E R T E

Di | 30.12.2014 | 20.00  	 Konzerthaus	 60 | 55 | 50 | 45 €
Mi | 31.12.2014  | 16.00  	 Konzerthaus	 79 | 69 | 59 | 49 €

S I LV E S T E R K O N Z E R T E MIT BEETHOVENS SINFONIE NR. 9

Do | 16.10.2014 | 19.30   	 Kesselhaus in der Kulturbrauerei 
Do | 06.11.2014 | 19.30   	 Museum für Naturkunde 
Do | 04.12.2014 | 19.30   	 Museum für Naturkunde
Do | 29.01.2015 | 19.30   	 Museum für Naturkunde 
Do | 19.02.2015 | 19.30   	 Kesselhaus in der Kulturbrauerei 
Do | 16.04.2015 | 19.30   	 Kesselhaus in der Kulturbrauerei
Do | 28.05.2015 | 19.30   	 Museum für Naturkunde

K A M M E R M U S I K

KAMMERMUSIK IM PAKET  
3 Konzerte nach Wahl | 45 €

Einzelkarten 
jeweils 20 €

Do | 14.05.2015 | 19.00   	 Schlüterhof im DHM
Sa | 16.05.2015 | 19.00   	 Schlüterhof im DHM
So | 17.05.2015 | 19.00   	 Schlüterhof im DHM

S C H L Ü T E R H O F K O N Z E R T E

SCHLÜTERHOFKONZERTE IM PAKET  
3 Konzerte | 60 €

Einzelkarten 
jeweils 25 €

IM DEUTSCHEN HISTORISCHEN MUSEUM

Preise und Angebote

Die Einzelkartenpreise der Sinfoniekonzerte gliedern sich in der Philharmonie Berlin (sechs Platzkategorien) 
sowie im Konzerthaus Berlin (vier Platzkategorien) jeweils in zwei Preisniveaus.

Konzerthaus Berlin

49 | 44 | 29 | 19 €

»Abo Plus« ca. 15 % auf den Einzelkartenpreis
42 | 37 | 25 | 16 €

Termine
02.11.14 | 07.12.14 | 09.12.14 | 12.02.15 | 14.02.15 | 07.06.15

P R E I S N I V E A U  I

59 | 49 | 29 | 20 €

»Abo Plus« ca. 15 % auf den Einzelkartenpreis
50 | 42 | 25 | 17 €

Termine
29.11.14 | 30.11.14 | 22.02.15 | 19.04.15 | 21.04.15 	

P R E I S N I V E A U  II

Philharmonie Berlin

49 | 44 | 39 | 34 | 29 | 19 €

»Abo Plus« ca. 15 % auf den Einzelkartenpreis
42 | 37 | 33 | 29 | 25 | 16 €

Termine
10.09.14 | 12.10.14 | 21.10.14 | 30.01.15 | 31.03.15 | 23.06.15
	 	 	

P R E I S N I V E A U  I

59 | 49 | 42 | 36 | 29 | 20 €

»Abo Plus« ca. 15 % auf den Einzelkartenpreis
50 | 42 | 36 | 31 | 25 | 17 €

Termine
30.09.14 | 13.11.14 | 24.11.14 | 23.12.14 | 20.01.15 | 01.03.15 |
23.05.15

P R E I S N I V E A U  II

S I N F O N I E K O N Z E R T E

»ABO PLUS«
Als Abonnent erhalten Sie auf jede weitere Konzert-
karte eine Ermäßigung von ca. 15 % auf den Einzel-
kartenpreis. Dies gilt bei allen Konzerten des RSB 
(außer 30./31.12.14 & 05./07.05.15) und für die drei 
anderen Ensembles der roc berlin.

»EXTRA ABO PLUS«
»Extra Abo Plus« ca. 25 % Ermäßigung in den ersten 
beiden Platzkategorien für das Konzert mit Beetho-
vens Sinfonie Nr. 9 am 30.12.14 und für die Richard- 
Strauss-Konzerte mit Marek Janowski: 05.05.15 
„Daphne“ & 07.05.15 „Elektra“
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So | 05.10.2014 | 15.00 	 Atze Musiktheater  	 Der „Ring“ in 100 Minuten
So | 16.11.2014 | 16.00  	 Universität der Künste  	 „Klassik macht Ah!“
So | 11.01.2015 	   	 Schule wird noch genannt  	 „Beethoven – ein Held wie du und ich?“
So | 26.04.2015 | 16.00  	 Radialsystem V 	 Von Prinzessinnen, Königen und Soldaten
So | 10.05.2015 | 14.00  	 Radialsystem V  	 Mitmachkonzert „Kinder-Sinfonie der Großstadt“
So | 14.06.2015   	 Schule wird noch genannt  	 „Mit Pinsel und Bogen – Musik und Farben“

FA M I L I E N K O N Z E R T E

FAMILIENKONZERTE IM PAKET 
3 Konzerte nach Wahl | 12 € für Kinder | 24 € für Erwachsene

Einzelkarten jeweils  
5 € für Kinder | 
10 € für Erwachsene

Preise und Angebote

Tickets für 12.01. und 15.06. erhalten Sie bei der Landes-
musikakademie im FEZ Berlin unter +49 (0)30-530 712 50 
oder per E-Mail unter reservierung@fez-berlin.de.

Mo | 06.10.2014 | 11.00  	 Atze Musiktheater  	 Der „Ring“ in 100 Minuten	 5 €
Mo | 12.01.2015  | 11.00  	 Landesmusikakademie im FEZ  	 „Beethoven – ein Held wie du und ich?“	 4 € 
Mo | 15.06.2015 | 11.00  	 Landesmusikakademie im FEZ 	 „Mit Pinsel und Bogen“		  4 €	

S C H U L K O N Z E R T E

So | 23.11.2014 | 11.00 	 KinderKünsteZentrum 	 Musik erzählt von Tieren
So | 18.01.2015 | 11.00  	 KinderKünsteZentrum  	 Musik bewegt
So | 19.04.2015 | 11.00  	 Bode Museum 	 Musik macht Stimmung
So | 21.06.2015 | 11.00  	 KinderKünsteZentrum  	 Musik malt Farben

K I N D E R K O N Z E R T E  „ R A PA U K E  M A C H T  M U S I K “

Alle vier Konzerte im Rahmen von „Rapauke macht 
Musik“ bauen inhaltlich aufeinander auf und sind aus 
diesem Grund im Abonnement erhältlich.
4 Konzerte | 16 € für Kinder | 32 € für Erwachsene

95
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VORTEILE
›	 bis zu ca. 50 % Ermäßigung auf den 

Einzelkartenpreis
› 	Ihre Plätze sind Ihnen sicher, Sie 

haben schon vor Beginn des freien 
Verkaufs die Auswahl unter den 
besten Plätzen.

›	 Als Abonnent bekommen Sie die 
Saisonbroschüre gratis nach Hause 
geschickt.

›	 Informationen über das laufende 
Programm und über besondere 
Aktionen erhalten Sie regelmäßig 
per Post.

›	 Die Konzertkarten für Ihr Abonne-
ment bekommen Sie ohne Versand-
gebühr per Post zugeschickt.

›	 Exklusiv laden wir Sie als Abonnent 
zu Orchesterproben ein. Erleben Sie 
das RSB in der Probenphase und 
lernen Sie Ihr Orchester so auch bei 
der Arbeit kennen. 

›	 Als Abonnent erhalten Sie eine 
Einladung zur jährlichen Abendver-
anstaltung, auf der wir die folgende 
Saison vorstellen.

     BERATUNG
    Unser Besucherservice berät Sie gerne –  
  telefonisch, per Fax oder E-Mail und 
selbstverständlich persönlich vor Ort!
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›	regelmäßige Konzerttermine an 
ausgewählten Wochentagen  
verteilt über die gesamte Saison

›  	feste Plätze in Konzerthaus und 
Philharmonie

›	Abonnementpreise ab 72 €
›	ca. 40–50 % Ermäßigung auf den 

Einzelkartenpreis

A / B / C / D
ABONNEMENT

SERIEN  A, B, C  UND D
	
6 Konzerte	 156 | 144 | 132 | 72 €

Abonnements und Ihre Vorteile

›	6 Konzerte zur freien Auswahl 
(aus 24 Abonnement-Konzerten 
der Serien A, B, C und D)

›	 Konzerttermine selbst wäh-
len, Abonnement individuell 
zusammenstellen

›	 Abonnementpreise ab 84 €
›	 ca. 30 % Ermäßigung auf den 

Einzelkartenpreis

WAHL
ABONNEMENT

WAHL-ABO  
	
6 Konzerte	 204 | 186 | 150 | 84  €

Schnuppern Sie die RSB-Klangvielfalt
›	3 Konzerte zur freien Auswahl  

(aus 24 Abonnement-Konzerten 
der Serien A, B, C und D)

›	 das „kleine“ Abonnement zum 
Kennenlernen, auch ideal als 
Geschenk

›	 Festpreis für 3 Konzerte in der 
Platzkategorie 3 in Konzerthaus 
und Philharmonie

SCHNUPPER
ABONNEMENT

SCHNUPPER-ABO    
	
3 Konzerte	 75  €

»ABO PLUS«

Als Abonnent erhalten Sie auf jede weitere Konzert-

karte eine Ermäßigung von ca. 15 % auf den Einzel-

kartenpreis. Dies gilt bei allen Konzerten des RSB 

(außer 30./31.12.14 & 05./07.05.15) und für die drei 

anderen Ensembles der roc berlin.

»EXTRA ABO PLUS«

»Extra Abo Plus« ca. 25 % Ermäßigung in den ersten 

beiden Platzkategorien für das Konzert mit Beetho-

vens Sinfonie Nr. 9 am 30.12.14 und für die Richard- 

Strauss-Konzerte mit Marek Janowski: 05.05.15 

„Daphne“ & 07.05.15 „Elektra“



A B O N N E M E N T  B

So | 2. Nov. 14 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
IVAN REPUŠIĆ | Ole Edvard Antonsen, Trompete 
Modest Petrowitsch Mussorgski | „Eine Nacht auf dem Kahlen Berge“
Rolf Martinsson | „Bridge“ – Trompetenkonzert op. 47
Pjotr Iljitsch Tschaikowsky | Sinfonie Nr. 1 g-Moll op. 13 („Winterträume“)  	
	
So | 30. Nov. 14 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
MAREK JANOWSKI | Jean-Yves Thibaudet, Klavier 
Maurice Ravel | „Le Tombeau de Couperin“
Maurice Ravel | Klavierkonzert G-Dur
Maurice Ravel | „Valses nobles et sentimentales“
Maurice Ravel | „La Valse“	 18.45 Uhr Einführung
 
So | 7. Dez. 14 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
ANDREA MARCON | Robin Johannsen, Sopran | 
Roberta Invernizzi, Sopran | Carlos Mena, Altus | Julian Prégardien, Tenor | 
Luca Tittoto, Bass | RIAS Kammerchor | Michael Alber, Choreinstudierung 
Johann Sebastian Bach | Messe h-Moll BWV 232 	 18.45 Uhr Einführung

So | 22. Feb. 15 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
MAREK JANOWSKI | Francesco Piemontesi, Klavier 
Joseph Haydn | Sinfonie Nr. 39 g-Moll
Béla Bartók | Konzert für Klavier und Orchester Nr. 3
Joseph Haydn | Sinfonie Nr. 99 Es-Dur 	 18.45 Uhr Einführung

So | 19. Apr. 15 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
MAREK JANOWSKI | Kristóf Baráti, Violine
Max Bruch | Violinkonzert Nr. 1 g-Moll op. 26
Anton Bruckner | Sinfonie Nr. 6 A-Dur WAB 106 	   

So | 7. Juni 15 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
TOMÁŠ NETOPIL | Nikolai Lugansky, Klavier 
Johannes Brahms | Tragische Ouvertüre d-Moll op. 81
Wolfgang Amadeus Mozart | Klavierkonzert c-Moll KV 491 
Antonín Dvořák | Sinfonie Nr. 6 D-Dur op. 60	

1
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6 KONZERTE
PLATZKATEGORIE 		

I 	 II	 III	 IV

156 €	 144 €	 132 €	 72 €

»Abo Plus«  
ca. 15 % Ermäßigung für alle Konzerte  
der Saison (außer 30./31.12.14 & 
05./07.05.15)

»Extra Abo Plus«  
ca. 25 % Ermäßigung in den ersten 
beiden Platzkategorien für das Kon-
zert mit Beethovens Sinfonie Nr. 9 am 
30.12.14 und für die Richard-Strauss-
Konzerte mit Marek Janowski: 05.05.15 
„Daphne“ & 07.05.15 „Elektra“

A B O N N E M E N T  A

Di | 30. Sept. 14 | 20.00 | Philharmonie Berlin
MAREK JANOWSKI | Elisabeth Kulman, Mezzosopran | Iveta Apkalna, Orgel  
Johann Sebastian Bach | Kantate Nr. 35 BWV 35 „Geist und Seele wird verwirret“
Ludwig van Beethoven | Streichquartett cis-Moll op. 131 
Orchesterfassung von Dimitri Mitropoulos  	 18.45 Uhr Einführung

Do | 13. Nov. 14 | 20.00 | Philharmonie Berlin
MAREK JANOWSKI | Paul Lewis, Klavier 
Ludwig van Beethoven | Klavierkonzert Nr. 3 c-Moll op. 37
Karl Amadeus Hartmann | Sinfonie Nr. 6 
Ludwig van Beethoven | „Leonoren-Ouvertüre“ Nr. 3 op. 72 b	 18.45 Uhr Einführung  

Fr | 30. Jan. 15 | 20.30 | Philharmonie Berlin
DIMA SLOBODENIOUK | Simon Trpčeski, Klavier | Florian Dörpholz, Trompete  
Dmitri Schostakowitsch | „Das goldene Zeitalter“ – Suite
Sergei Prokofjew | Klavierkonzert Nr. 1 Des-Dur op. 10
Dmitri Schostakowitsch | Konzert für Klavier, 
Trompete und Streichorchester Nr. 1 c-Moll op. 35
Sergei Prokofjew | „Die Liebe zu den drei Orangen“ – 
Konzertsuite aus der Oper op. 33 a	 19.15 Uhr Einführung  

So | 1. März 15 | 16.00 | Philharmonie Berlin
MAREK JANOWSKI | Jacquelyn Wagner, Sopran | Rundfunkchor Berlin |  
Nicolas Fink, Choreinstudierung  
Alexander Skrjabin | „Le Poème de l’extase“ op. 54 – Sinfonie Nr. 4
Maurice Ravel | „Shéhérazade“ – Trois poèmes für Sopran und Orchester
Florent Schmitt | Psalm 47 für gemischten Chor und Orchester 	14.45 Uhr Einführung 

Sa | 23. Mai 15 | 20.00 | Philharmonie Berlin
MAREK JANOWSKI | Alexandra Reinprecht, Sopran | Peter Sonn, Tenor
„Freunde, das Leben ist lebenswert“
Arien und Duette aus Operetten von Franz Lehár 
Ouvertüren aus Operetten von Johann Strauß	  

Di | 23. Juni 15 | 20.00 | Philharmonie Berlin
VASILY PETRENKO | Truls Mørk, Violoncello 
Dmitri Schostakowitsch | Violoncellokonzert Nr. 1 Es-Dur op. 107
Dmitri Schostakowitsch | Sinfonie Nr. 11 g-Moll op. 103 
(„Das Jahr 1905“)  	 18.45 Uhr Einführung
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AbonnementsA

6 KONZERTE
PLATZKATEGORIE 		

I 	 II	 III	 IV

156 €	 144 €	 132 €	 72 €

»Abo Plus«  
ca. 15 % Ermäßigung für alle Konzerte  
der Saison (außer 30./31.12.14 & 
05./07.05.15)

»Extra Abo Plus«  
ca. 25 % Ermäßigung in den ersten 
beiden Platzkategorien für das Kon-
zert mit Beethovens Sinfonie Nr. 9 am 
30.12.14 und für die Richard-Strauss-
Konzerte mit Marek Janowski: 05.05.15 
„Daphne“ & 07.05.15 „Elektra“
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A B O N N E M E N T  D

Di | 21. Okt. 14 | 20.00 | Philharmonie Berlin
KAREL MARK CHICHON | Alice Sara Ott, Klavier  
Antonín Dvořák | „Armida“ – Ouvertüre zur Oper op. 115
Edvard Grieg | Klavierkonzert a-Moll op. 16
Antonín Dvořák | Sinfonie Nr. 5 F-Dur op. 76	   
  
Mo | 24. Nov. 14 | 20.00 | Philharmonie Berlin
MAREK JANOWSKI | Sophie Klußmann, Sopran | 
Clémentine Margaine, Mezzosopran | Daniel Behle, Tenor | Markus Brück, Bariton | 
Andreas Hörl, Bass | Rundfunkchor Berlin | Michael Gläser, Choreinstudierung
Felix Mendelssohn Bartholdy | „Elias“	 18.45 Uhr Einführung 
 
Di | 9. Dez. 14 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
ANDREA MARCON | Robin Johannsen, Sopran 1 | 
Roberta Invernizzi, Sopran 2 | Carlos Mena, Altus | Julian Prégardien, Tenor | 
Luca Tittoto, Bass | RIAS Kammerchor | Michael Alber, Choreinstudierung
Johann Sebastian Bach | Messe h-Moll BWV 232	 18.45 Uhr Einführung  

Di | 23. Dez. 14 | 20.00  | Philharmonie Berlin
MAREK JANOWSKI | Carolin Widmann, Violine | 
Wolfgang Emanuel Schmidt, Violoncello | Yulianna Avdeeva, Klavier  
Ludwig van Beethoven | Tripelkonzert C-Dur op. 56
Ludwig van Beethoven | Sinfonie Nr. 6 F-Dur op. 68 („Pastorale“)  	

Do | 12. Feb. 15 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
CARLO RIZZI | József Lendvay, Violine  
Luciano Berio | „La ritirata notturna di Madrid“ nach Luigi Boccherini
Niccolò Paganini | Violinkonzert Nr. 1 D-Dur op. 6
Ildebrando Pizzetti | Tre preludi sinfonici per l’Edipo Re di Sofocle
Ottorino Respighi | Pini di Roma  	
 
Di | 31. März 15 | 20.00 | Philharmonie Berlin
SEBASTIAN WEIGLE
Johannes Brahms | Sinfonie Nr. 3 F-Dur op. 90
Johannes Brahms | Sinfonie Nr. 4 e-Moll op. 98 	
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6 KONZERTE
PLATZKATEGORIE 		

I 	 II	 III	 IV

156 €	 144 €	 132 €	 72 €

»Abo Plus«  
ca. 15 % Ermäßigung für alle Konzerte  
der Saison (außer 30./31.12.14 & 
05./07.05.15)

»Extra Abo Plus«  
ca. 25 % Ermäßigung in den ersten 
beiden Platzkategorien für das Kon-
zert mit Beethovens Sinfonie Nr. 9 am 
30.12.14 und für die Richard-Strauss-
Konzerte mit Marek Janowski: 05.05.15 
„Daphne“ & 07.05.15 „Elektra“

A B O N N E M E N T  C

Mi | 10. Sept. 14 | 20.00 | Philharmonie Berlin
VLADIMIR JUROWSKI
Felix Mendelssohn Bartholdy | Trompetenouvertüre C-Dur
Johann Sebastian Bach | Präludium und Fuge für Orgel Es-Dur BWV 552, 
für großes Orchester gesetzt von Arnold Schönberg
Alfred Schnittke | Sinfonie Nr. 3  	 18.45 Uhr Einführung

So | 12. Okt. 14 | 20.00 | Philharmonie Berlin
MARC ALBRECHT | Dorothea Röschmann, Sopran 
György Ligeti | „Atmosphères“
Alban Berg | Sieben frühe Lieder 
Gustav Mahler | Sinfonie Nr. 1 D-Dur  	 18.45 Uhr Einführung
 
Sa | 29. Nov. 14 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
MAREK JANOWSKI | Jean-Yves Thibaudet, Klavier 
Maurice Ravel | „Le Tombeau de Couperin“
Maurice Ravel | Klavierkonzert G-Dur
Maurice Ravel | „Valses nobles et sentimentales“
Maurice Ravel | „La Valse“   	 18.45 Uhr Einführung

Di | 20. Jan. 15 | 20.00 | Philharmonie Berlin
MAREK JANOWSKI | Gil Shaham, Violine  
Benjamin Britten | Violinkonzert d-Moll op. 15
Dmitri Schostakowitsch | Sinfonie Nr. 4 c-Moll op. 43  	 18.45 Uhr Einführung

Sa | 14. Feb. 15 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
CARLO RIZZI | József Lendvay, Violine  
Luciano Berio | „La ritirata notturna di Madrid“ nach Luigi Boccherini
Niccolò Paganini | Violinkonzert Nr. 1 D-Dur op. 6
Ildebrando Pizzetti | Tre preludi sinfonici per l’Edipo Re di Sofocle
Ottorino Respighi | „Pini di Roma“   	

Di | 21. Apr. 15 | 20.00 | Konzerthaus Berlin
MAREK JANOWSKI | Kristóf Baráti, Violine
Max Bruch | Violinkonzert Nr. 1 g-Moll op. 26
Anton Bruckner | Sinfonie Nr. 6 A-Dur WAB 106 	  
 

1

2

3

4

5

6

100

6 KONZERTE
PLATZKATEGORIE 		

I 	 II	 III	 IV

156 €	 144 €	 132 €	 72 €

»Abo Plus«  
ca. 15 % Ermäßigung für alle Konzerte  
der Saison (außer 30./31.12.14 & 
05./07.05.15)

»Extra Abo Plus«  
ca. 25 % Ermäßigung in den ersten 
beiden Platzkategorien für das Kon-
zert mit Beethovens Sinfonie Nr. 9 am 
30.12.14 und für die Richard-Strauss-
Konzerte mit Marek Janowski: 05.05.15 
„Daphne“ & 07.05.15 „Elektra“
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Willkommensprämien

Für Ihr erstmaliges Abonnement beim 
RSB bedanken wir uns mit einem 
Willkommensgruß

ABOREIHEN A, B, C & D
Die ersten 25 Neuabonnenten der Abo-
reihen A bis D erhalten einen Gut-
schein für 2 Personen für ein Fondue-
Essen in einem der Ars Vini-Restau-
rants, Berlins erstem Fonduelokal!

„Ars Vini macht es sich bereits seit 
2003 zur Hauptaufgabe, das kulinari-
sche und soziale Miteinander Berlins 
zu fördern. Indem es die individuelle 
Esskultur in den Mittelpunkt stellt und 
mit genussvoller Unterhaltung ver-
knüpft, wird das sonst privat Gelebte 
zu einem geschmacklichen Event. Die 
intime Atmosphäre des Ars Vini lädt 
aufgrund des urigen Charakters und 
des gemütlichen Wohnzimmerambien-
tes zum geselligen und zeitvergessenen 
Verweilen ein.“

WAHL-ABONNEMENT
Die ersten 25 Neuabonnenten des 
Wahl-Abonnements erhalten einen Ein-
kaufsgutschein im Wert von 25 Euro für 
das Fachgeschäft für klassische Musik, 
L&P Classics, in der Welserstraße 28, 
10777 Berlin-Schöneberg.

SCHNUPPER-ABONNEMENT
Die ersten 25 Neuabonnenten des 
Schnupper-Abonnements erhalten je  
2 Eintrittskarten für das Museum für 
Naturkunde in Berlin-Mitte. 
Mit über 30 Millionen Sammlungsob-
jekten und einer Forschungsabteilung 
ist das 1810 gegründete Museum das 
größte deutsche Naturkundemuseum. 
Erfahren Sie mehr über die Entstehung 
des Kosmos und der Erde, das Leben 
und Sterben der Dinosaurier, Vulka-
ne und Meteoriteneinschläge und die 
Mechanismen, die die Vielfalt der Arten 
hervorgebracht haben!

Wählen Sie aus den insgesamt 24 Abonnement-Konzerten der Reihen A, B, C und D 
Ihre 6 persönlichen Favoriten. Stellen Sie Ihr eigenes Abonnement ganz individuell 
nach Ihrem Geschmack, Ihrer zeitlichen Planung und Ihren Bedürfnissen zusammen: 
Ort, Wochentag, Dirigent, Programm.

W A H L - A B O N N E M E N T

PLATZKATEGORIE 		

I 	 II	 III	 IV

204 €	 186 €	 150 €	 84 €

»Abo Plus« ca. 15 % Ermäßigung für alle 
Konzerte der Saison (außer 30./31.12.14 & 
05./07.05.15)

»Extra Abo Plus« ca. 25 % Ermäßigung in 
den ersten beiden Platzkategorien für  
das Konzert mit Beethovens Sinfonie Nr. 9 
am 30.12.14 und für die Richard-Strauss- 
Konzerte mit Marek Janowski: 05.05.15 
„Daphne“ & 07.05.15 „Elektra“

Wählen Sie aus den insgesamt 24 Abonnement-Konzerten der Reihen A, B, C und D 
Ihre 3 persönlichen Favoriten. Stellen Sie sich Ihr „kleines“ Abonnement für 75 Euro 
zusammen (Platzkategorie 3 in Konzerthaus und Philharmonie). 

S C H N U P P E R - A B O N N E M E N T

PLATZKATEGORIE 		

III	

Drei Konzerte		 75 €	

Schnuppern Sie die 

RSB-Klangvielfalt –  

ideal zum Kennenlernen 

oder als Geschenk!
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Wahl- und Schnupper-
Abonnement

»Abo Plus« ca. 15 % Ermäßigung für alle 
Konzerte der Saison (außer 30./31.12.14 & 
05./07.05.15)

»Extra Abo Plus« ca. 25 % Ermäßigung in 
den ersten beiden Platzkategorien für  
das Konzert mit Beethovens Sinfonie Nr. 9 
am 30.12.14 und für die Richard-Strauss- 
Konzerte mit Marek Janowski: 05.05.15 
„Daphne“ & 07.05.15 „Elektra“
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AB 3 ABONNENTEN 
Das RSB „hinter den Kulissen“: Erleben Sie exklusiv die Arbeit des Orchesters  
und die Stimmung hinter der Bühne – von der Probe bis zum Ausklang nach  
dem Konzert!
 

Nähere Informationen erhalten Sie bei 
unserem Besucherservice unter  
030 - 20 29 87 15 oder tickets@rsb-online.

Abonnenten werben 
Abonnenten
Begeistern Sie Ihre Freunde und Nach-
barn, Kollegen und Verwandten für ein 
Abonnement beim RSB! Für jeden neu 
gewonnenen Abonnenten bedanken 

wir uns bei Ihnen mit zwei Freikarten 
für ein Konzert des RSB Ihrer Wahl 
(außer 30./31.12.14 & 05./07.05.15) und 
folgenden Prämien:

BIS 2 ABONNENTEN 
Genießen Sie den RSB-Klang in Ihrem Wohnzimmer! Sie erhalten eine Aufnahme 
mit dem Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, veröffentlicht vom niederländischen 
Label Pentatone. Wählen Sie aus den zehn Live-Mitschnitten des konzertanten 
Wagnerzyklus unter der Leitung von Marek Janowski oder aus den drei oben aufge-
führten Aufnahmen Ihre Prämie aus.

Der Besucherservice nimmt Ihren CD-Wunsch entgegen und Sie bekommen die 
Aufnahme ab Oktober 2014 zugeschickt.

PENTATONE

www.pentatonemusic.com

SAMMLER-BOX 
AB HERBST 2014

Marek Janowski 
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin 

Rundfunkchor Berlin

WAGNER 
EDITION

Editor‘s Choice
GRAMOPHONE

CD of the Week
SUNDAY TIMES

Award for Technical Excellence
BBC MUSIC MAGAZINE

In Kooperation mit:

Rundfunkchor Berlin 
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin

Deutschlandradio Kultur
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Abonnementbedingungen

Abonnement-Preis
Der Preis Ihres Abonnements ergibt 
sich aus den aktuellen Einzelkarten-
preisen für jedes Konzert in Ihrer Serie 
mit einer Rabattierung. In den Abonne-
ment-Serien A, B, C und D erhalten Sie 
ca. 40–50 % Rabatt auf den Einzelkar-
tenpreis! Das Wahlabonnement ist im 
Verhältnis zum Einzelkartenpreis ca. 
30 % ermäßigt.

Bezugsberechtigung
Natürlich können Sie nicht nur für sich, 
sondern auch für Dritte ein Abonne-
ment erwerben. Diese Möglichkeit be-
steht auch für juristische Personen.

Vertrag 
Der Abonnementverkauf beginnt am 
20. März 2014. Bestellen Sie Ihr Abon-
nement bei unserem Besucherservice 
in der Charlottenstraße 56 persönlich, 
per Telefon oder per E-Mail. Sie können 
Ihr Abonnement auch online im In-
ternet auf der Seite www.rsb-online.de 
bestellen. Wenn Sie sich für Ihr Abon-
nement entschieden haben, wird mit 
Ihrer Bestellung zwischen Ihnen und 
der roc berlin ein Vertrag geschlossen. 
Die in dieser Broschüre aufgeführten 
Abonnementbedingungen sind Be-
standteil des Vertrages. 

Zahlungsweise 
Sie erhalten für Ihr Abonnement eine 
Rechnung. Diese kann per Lastschrift, 
Überweisung, bar oder mit EC-Karte 
bezahlt werden. Bitte geben Sie bei 
Zahlung stets Ihre Kunden- bzw. Rech-
nungsnummer an.

Zahlungsausfall 
Für den Fall einer verspäteten, fehlen-
den oder nicht vollständigen Zahlung 
müssen wir uns vorbehalten, über 
reservierte Karten anderweitig zu ver-
fügen. Bei Verfall der Reservierung be-
steht kein Anspruch auf Schadenersatz. 
Bei Nichtzahlung des Abonnements 
hat die roc berlin ein außerordentliches 
Kündigungsrecht.

Erneuerung des Abonnements
Ihr Abonnement erneuert sich für jede 
Spielzeit automatisch. Dies gilt für die 
Abonnementreihen A, B, C und D. Bitte 
beachten Sie, dass die Anzahl der Kon-
zerte sowie die Preise für Abonnements 
und Einzelkarten Schwankungen unter-
liegen und sich von Jahr zu Jahr unter-
scheiden können. 

Umtauschmöglichkeit
Sie haben die Möglichkeit, bis zu zwei 
Konzerte in der Spielzeit zu tauschen. 
Dies gilt ausschließlich für Ihr Abon-
nement in den Serien A, B, C und D in 
der von Ihnen abonnierten Preisgruppe 
sowie im Wahlabonnement.

Wir bitten Sie, die zum Tausch vorge-
sehenen Karten dem Besucherservice 
bis zwei Werktage vor dem Konzert zur 
Verfügung zu stellen. Ein Umtausch an 
der Abendkasse oder nach Ablauf eines 
Konzerttermins ist nicht möglich. Der 
Umtausch beschränkt sich auf die lau-
fende Spielzeit und kann nicht in eine 
andere übertragen werden. Tauschwün-
sche können erst nach Versand aller 
Abonnements bearbeitet werden. Soll-
ten die entsprechenden Preisgruppen 
ausgebucht sein, so ist der Umtausch 
nicht mehr möglich. Für den Um-
tausch berechnen wir eine Gebühr von 
5 Euro pro Karte. Bereits umgetauschte 
Karten sind von einem erneuten Um-
tausch ausgeschlossen.

Kündigung 
Falls Sie sich entschließen, Ihr Abonne-
ment nicht fortzusetzen, kündigen  
Sie bitte schriftlich bis spätestens zum  
15. Mai vor Ende der jeweiligen Spiel- 
zeit. Es gilt das Datum des Poststempels.

Sonstiges 
Es gelten die allgemeinen Geschäfts- 
bedingungen auf Seite 108.
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Ton- und Bildaufnahmen in den Kon-
zerten sind generell nicht gestattet.
Mit dem Kauf einer Eintrittskarte/
eines Abonnements erklärt der Besu-
cher sein Einverständnis mit einer vom 
Veranstalter zugelassenen Ton- und/
oder Bildaufzeichnung.

Redaktionsschluss 
31. Januar 2014
Änderungen vorbehalten!
V.i.S.d.P.
Tilman Kuttenkeuler

© Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin 
Januar 2014

8. Hausrecht
Besuchern kann der Zutritt zu einer Veranstal-
tung verweigert werden, wenn begründeter 
Anlass zu der Annahme besteht, dass sie die 
Veranstaltung stören, andere Besucher beläs-
tigen oder gegen die Geschäftsbedingungen 
verstoßen haben.

9. Bild- und Tonaufnahmen
Das Herstellen von Bild- und Tonaufnahmen  
aller Art ist grundsätzlich untersagt. 

Die Rundfunk Orchester und Chöre GmbH 
behält sich vor, Ton- und Bildaufzeichnungen 
bzw. Übertragungen von Konzerten zu ma-
chen bzw. zuzulassen. Der Konzertbesucher 
erklärt mit dem Kauf einer Eintrittskarte oder 
durch Übernahme eines Abonnements sein 
Einverständnis.

10. Datenschutz
Der Käufer von Eintrittskarten ist damit einver-
standen, dass die im Zusammenhang mit der  
Bestellung von ihm angegebenen Daten vom 
Ticketing-Systembetreiber (CTS Eventim AG) 
in dem für die Abwicklung des Vertragsver-
hältnisses erforderlichen Umfang gespeichert, 
verarbeitet und genutzt werden. Die Rundfunk 
Orchester und Chöre GmbH sowie die CTS 
Eventim AG sind berechtigt, diese Daten an mit 
der Durchführung des Ticketvertrags beauf-
tragte Dritte zu übermitteln, soweit dies für die 
Vertragsdurchführung notwendig ist.

11. Salvatorische Klausel
Im Fall der Unwirksamkeit oder Nichtigkeit  
einer Bestimmung dieser Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen werden die übrigen 
Bestimmungen nicht berührt. Die unwirksame 
oder nichtige Bestimmung ist durch eine den 
wirtschaftlichen Interessen der Vertragspartner 
entsprechende zu ersetzen.

12. Inkrafttreten
Diese allgemeinen Geschäftsbedingungen  
treten zum 15.08.2010 in Kraft.

1. Geltungsbereich
Diese Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
regeln die rechtlichen Beziehungen zwischen 
den Konzertbesuchern und der Rundfunk Or-
chester und Chöre GmbH. Sie sind Bestandteil 
jedes Vertrages über den Erwerb von Eintritts-
karten. Sie gelten auch für Abonnenten sowie 
Besucherorganisationen, soweit nichts Abwei-
chendes vereinbart ist.

2. Programme und Anfangszeiten
Die aktuellen Konzertprogramme mit den An-
fangszeiten werden in den Broschüren der roc 
berlin und ihrer Ensembles bekanntgemacht. 
Änderungen bleiben vorbehalten.

3. Kartenverkauf
Eintrittskarten zu den Veranstaltungen der roc 
berlin können im Besucherservice (Rundfunk 
Orchester und Chöre GmbH, Besucherservice, 
Charlottenstraße 56, 10117 Berlin) während 
der Öffnungszeiten, bei den an Eventim ange-
schlossenen Vorverkaufsstellen oder über das 
Internet erworben werden. 

Auf Wunsch können Karten auch gegen Zah-
lung einer Bearbeitungsgebühr zugesandt wer-
den. Dies ist bis eine Woche vor dem Veranstal-
tungstermin und auf Risiko des Kartenerwer-
bers möglich.

Ermäßigte Karten sind nur in Verbindung mit 
dem zur Ermäßigung berechtigenden Ausweis 
zu erwerben und gültig. Pro Person kann nur 
eine persönlich gebundene ermäßigte Karte 
erworben werden. Der zur Ermäßigung berech-
tigende Ausweis ist auf Verlangen am Einlass 
vorzuzeigen.

Eintrittskarten verlieren mit dem Verlassen des 
Veranstaltungsortes ihre Gültigkeit.

4. Umtausch und Rücknahme von Karten
Wird eine Veranstaltung abgesagt, so können 
die Karten innerhalb von zwei Wochen nach 
Veranstaltungstermin zurückgegeben werden. 
Die Karten können dabei per Post an den  

Besucherservice gesandt oder dort während der 
Geschäftszeiten abgegeben werden (Rundfunk 
Orchester und Chöre GmbH, Besucherservice, 
Charlottenstraße 56, 10117 Berlin).

Abonnentenkarten für Orchesterabonnements 
können gegen eine Bearbeitungsgebühr im  
Besucherservice bis zwei Werktage vor einer 
Veranstaltung umgetauscht werden (maximal 
zwei Tauschmöglichkeiten pro Saison).

Ansonsten besteht kein Anspruch auf Rück-
nahme und Umtausch von Karten. Änderun-
gen des Programms sowie Umbesetzungen 
begründen ebenfalls kein Umtausch- und 
Rücknahmerecht.

5. Kartenverlust
Bei Kartenverlust wird von der Rundfunk Or-
chester und Chöre GmbH kein Ersatz geleistet.

Verliert ein Abonnent eine Eintrittskarte, kann 
ihm gegen Vorlage des Personalausweises  
und Erhebung einer Gebühr eine Ersatzkarte 
ausgestellt werden. In diesem Fall verliert die 
Originalkarte ihre Gültigkeit.

6. Änderung von Name, Anschrift, 
Bankverbindung
Kunden, die am Lastschriftverfahren teilneh-
men, werden gebeten, Änderungen des Na-
mens, der Anschrift und der Bankverbindung 
unverzüglich dem Besucherservice schriftlich 
mitzuteilen. Sollte aufgrund falscher oder veral-
teter Angaben eine Lastschrift von der Bank  
zurückgewiesen werden, so müssen die da-
durch entstandenen Kosten an den Kunden 
weitergegeben werden.

7. Nacheinlass
Zu spät kommende Besucher können erst beim 
nächsten vom Veranstalter vorgegebenen Ein-
lasszeichen eingelassen werden. 

Allgemeine Geschäftsbedingungen
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O R C H E S T E R P O D I UME

A

BD
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D
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FF
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5

1 1
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5

5 5
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5

5 5
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1
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1
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1

1

1
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1

1

1
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L I N K S R E C H T S

P O D I UM P L ÄT Z E

V
E
R
S
E
H
R
T
E
N
L
O
G
E

S
O
N
D
E
R
P
L
Ä
T
Z
E

O R G E L

1

11

1

1

1
1

1

3

3

1

1

1

1 1

1

1

1

1

1 1
7

25

25 25

25

27
27

7

11

16

= 	Platzkategorie 	 I
= 	Platzkategorie 	 II
= 	Platzkategorie 	 III
= 	Platzkategorie 	 IV
= 	Platzkategorie 	 V 
	 (außer Abonnement) 

=	Platzkategorie 	 VI 
	 (außer Abonnement) 
	 Schwerbehindertenloge, 	
	 Sonder-, Stehplätze

= 	Platzkategorie 	 I
= 	Platzkategorie 	 II
= 	Platzkategorie 	 III
= 	Platzkategorie 	 IV

Konzerthaus Berlin – Großer Saal
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PHILHARMONIE
Herbert-von-Karajan-Straße 1, 10785 Berlin
Großer Saal: ca. 2.400 Plätze
6 Platzkategorien, siehe Plan ›› S. 111

KONZERTHAUS
Gendarmenmarkt 2, 10117 Berlin
Großer Saal: ca. 1.400 Plätze
4 Platzkategorien, siehe Plan ›› S. 110

Kesselhaus in der 
Kulturbrauerei
Eingänge: Knaackstraße 97, 
Sredzkistraße 1, 10435 Berlin
ca. 200 Plätze, freie Platzwahl

Atze Musiktheater
Luxemburger Straße 20, 13353 Berlin
ca. 480 Plätze, numerierte Plätze

Radialsystem V
Holzmarktstraße 33, 10243 Berlin
Halle: ca. 330 Plätze
numerierte Plätze

FEZ Berlin 
Astrid-Lindgren-Bühne
Straße zum FEZ 2, 12459 Berlin
ca. 550 Plätze, numerierte Plätze

KinderKünsteZentrum
Ganghoferstraße 3, 12043 Berlin
ca. 80 Plätze, freie Platzwahl

Bode-Museum
Am Kupfergraben, 10117 Berlin
ca. 80 Plätze, freie Platzwahl

Museum für 
Naturkunde
Invalidenstraße 43, 10115 Berlin
ca. 200 Plätze, freie Platzwahl

Schlüterhof im Deutschen 
Historischen Museum
Unter den Linden 2, 10117 Berlin
ca. 600 Plätze, numerierte Plätze

Universität der Künste
Konzertsaal
Hardenbergstraße 33, 10623 Berlin
1255 Plätze, numerierte Plätze
4 Plätze für Rollstuhlfahrer

Spielorte in Berlin
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R
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C
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E
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B E S T E L L S C H E I N

Rundfunk-
Sinfonieorchester 
B

erlin
Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon

E-Mail

P E R S Ö N L I C H E  A N G A B E N

Der Käufer von Eintrittskarten nimmt zur Kenntnis, dass die im Zusammenhang 
mit der Bestellung von ihm angegebenen Daten vom Ticketing-Systembetreiber 
(CTS Eventim AG) in dem für die Abwicklung des Vertragsverhältnisses erforder-
lichen Umfang gespeichert, verarbeitet und genutzt werden. Die Rundfunk- 
Orchester und -Chöre GmbH sowie die CTS Eventim AG sind berechtigt, diese  
Daten an mit der Durchführung des Ticketvertrags beauftragte Dritte zu übermit-
teln, soweit dies für die Vertragsdurchführung notwendig ist. 

E I N Z U G S E R M Ä C H T I G U N G

Mit einer Einzugsermächtigung helfen Sie uns, den Verwaltungs- 
aufwand so gering wie möglich zu halten. Die Einzugsermächti-
gung ist von allen Abonnenten jede Saison bitte erneut auszufüllen.

       Hiermit ermächtige ich die Rundfunk-Orchester und -Chöre 
GmbH (roc berlin) für das RSB widerruflich, die zu zahlenden 
Beträge bei Fälligkeit von meinem Konto abzubuchen.

Ich möchte wie folgt zahlen:

       per Rechnung 	          per Lastschrift

IBAN  

BIC		                        

Name der Bank

Ort, Datum			    Unterschrift

Kontoinhaber
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Serie 	 A 	 B 	 C	 D

Anzahl der Plätze

Kategorie/Preis

Platzwunsch

Drei Sinfoniekonzerte für 75 €

Anzahl der Plätze

Terminauswahl

1.	 3.

2.	

S C H N U P P E R - A B O N N E M E N T

A B O N N E M E N T  A ,  B , C ,  D

Wählen Sie Ihr Abonnement Wählen Sie Ihr Paket

Einzelkarten für Abonnenten ca. 15 % ermäßigt

Termin 	 Anzahl der 	 Kategorie/	 Platzwunsch 		
	 Plätze 	 Preis	

» A B O  P L U S «

W A H L - A B O N N E M E N T

Anzahl der 	 Kategorie/	 Platzwunsch 	
Plätze 	 Preis	 (Block)

Terminauswahl

1.	 4.

2.	 5.

3.	 6.

B
E

S
T

E
L

L
S

C
H

E
IN

Drei Kammerkonzerte im Paket 45 €

Anzahl der Plätze

Terminauswahl 	 1.	

2.	 3.	

K A M M E R K O N Z E R T E

F A M I L I E N K O N Z E R T E

Drei Familienkonzerte im Paket 12|24 €

Anzahl der Plätze	 Kinder (12 €)

	 Erwachsene (24 €)

Terminauswahl 	 1.	

2.	 3.	

R A P A U K E  M A C H T  M U S I K

Anzahl der Plätze	 Kinder (16 €)

	 Erwachsene (32 €)

Termine: 23.11.2014 | 18.01.2015 | 19.04.2015 | 21.06.2015

Drei Schlüterhofkonzerte im Paket 60 €

Anzahl der Plätze

Kategorie/Preis

S C H L Ü T E R H O F K O N Z E R T E

» E X T R A  A B O  P L U S «

ca. 25  % Ermäßigung für das Konzert am 30.12.14 in den  
beiden ersten Platzkategorien 45 | 40 €

Termin 	 Anzahl der 	 Kategorie/	 Platzwunsch 		
	 Plätze 	 Preis		

30.12.2014

ca. 25  % Ermäßigung für die Strauss-Konzerte mit Marek Janowski 
am 05. & 07.05.15  in den ersten beiden Platzkategorien 45 | 37 €

Termin 	 Anzahl der 	 Kategorie/	 Platzwunsch 		
	 Plätze 	 Preis		

05.05.2015

07.05.2015		


